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Wie ſich Polen „verſtändigt“
Sozialdemokratiſche Erkenntnis

Das Fiasko der Danziger Verſtändigungspolitik mit Polen
on unſerem Danziger Mitarbeiter.

H. R. Danzig, 14. Juni.
Her unlängſt in dieſem Blatte enthaltene Artikel „Ein Fiasko

ber Dangiger Verſtändigungspolitik gegenüber Polen“ hat bei der

neuen r rekratiſchen 8 n, um n zu ſagen Er-regung, hervor n, ſo eine maßgebende Stelle bei demWerfafer in rſtänd durchaus flicher Form Vor
tellungen machte. Es iſt nicht angenehm, begangene Fehler ein-cher aber ſchlie h echen die Tatſachen doch eine zu harte

und 46 tet z jetzt in der Regierungspreſſe folgender

ung von einer „Ver-A der die ei nartige polni uä 5 shalb im Wortlaut wieder-kvaß beleuchtet und
Welche Be fürchtungen über den Ausbau

des Danziger Hafens. Der Krakauer „Jhuſtrowans
Kuryer Codziennh“ ſich in einem längeren Artikel mit
dem Hafen und beſonders mit den von uns veröffent

Plänen einer neuen Hafenanleihe. Nachdem das
die Behauptung aufgeſtellt hat, daß Danzig Poleneine Snt icklung verdanke, der Danziger Hafen aber zu teuer

redet ſich der Artikelſchreiber in eine Wut gegen Danzig
und die angeblichen ikanen gegenüber polniſchen Schiffen

wobei i de logiſche Denken z
er behauptet nicht weniger, als Danzig nur ſeinen Hafenausbauen e und nur deshalb fut den Kafenausſchuß eine

ihe wolle, damit der Hafen nicht voll ausgenutzt werde
beim Völkerbund darüber beklagen könne.

d J d tie e n Ageſſen n erung in Kleinpolen vertri veru, olar ſare Danziger Schiffen verbieten, am polniſchen
r egen und die polniſche Eiſenbahndirektion aus Danzig

nach ngen verlegen. Außerdem dürfe Polen keiner Anleihe ch den Safenan ß in Danzig zuſtimmen.

ine Reihe polniſ e i et 83 an in denletzten Tagen mit an n „Schikanen“, die Danzig dem See-
verkehr von Dirſchau aus bereite. So ſeien an der Weichſel
ausfahrt die beiden volniſchen Leichter „Antek“ und „Polek“ z

n Zollunterſuchung angehalten worden. Welchede Jafar m nd waren, wird gar nicht erſt geprüft,
ſondern es wird eine ſofortige diplomatiſche Aktion wegen der
angeblichen Behinderung des polniſchen Zugangs zur See ver-
langt. Eine Zeitung will ſogar wiſſen, daß die Geſellſchaft, die
die Leichter gechartert hatte, die Abſicht habe, ſich an die polniſche

mit der Bitte um bewaffneten Schutz (l) für die
zu wenden. n iſt ja der eine Leichter bei

t bei der Rückkehr geſtrandet. Einer hilfreichen
ng polniſchen Marine zur Rettung aus Seenot ſtandnichts im Wege, doch hat man ſich in dieſem Falle nach Danzig

um Hilfe gewendet.
Das Jntereſſante bei der Sache iſt nun: Den vorſtehenden

Artikel (die Hervorhebungen und Ausrufungszeichen darin ſtammen

von uns) bringt nicht etwa ein liberales oder Zentrumsblatt der
Regierungskoalition, ſondern das Organ der Sozialdemokratie,
die die Führung der neuen Danziger Linksregierung hat. Es iſt
zudem Eigentum des Vizepräſidenten des Senats. Man hat ſich
auf ſozialdemokratiſcher Seite damit alſo ſelbſt zur Erkenntnis
des Fiaskos der Danziger Verſtändigungspolitik gegenüber Polen
bequemen müſſen. Freilich ſchließt das nicht aus, daß die Sozia
liſten alsbald wieder das Gegenteil behaupten.

Polniſche Wühlarbeit in Paris
Telegraphiſche Meldungen.)

Paris, 18. Juni.
Jn ſeinen Erklävungen, die der polni Außenminiſter

Zaleski geſtern abend noch bei Empfang der Pariſer Preſſe ge
macht hat, wiederholte er im weſentlichen wur dieſelben Ge
danken, wie in ſeiner am Tage vorher gehaltenen Rede. Nur
über die Beziehungen zu Danzig fügte er hinzu, daß ſie ſich be
deutend gebeſſert hätten, und daß die Einwohner von Dangig an
gefangen hätten zu begreifen, was ſie dadurch gewonnen hätten,
daß Danzig der große Tvanſitplatz für die polniſche Aus und
Einfuhr rden ſei (7). Mit den baltiſchen Ländern, fuhr
Zaleski fort, unterhalte Polen ſehr freundſchaftliche Beziehungen.
Die Beziehungen zu Rußland ſeien normal, aber infolge des
ruſſiſchen Mißtrauens delikat und auch darum ſchwierig, weil
Rußland ein ganz anderes Wirtſchaftsſyſtem habe. Der „Petit
Pariſien“ hält es für nötig, die Wichtigkeit der Erklärungen
Zaleskis über die Räumung des Rheinlandes ausdrücklich hervor
zuheben und die Wünſche Polens nach einem Oſtlocarno, das
Polen an der Weichſel dieſelben Garantien gebe wie Frankreich
am Rhein erhalten habe, zu unterſtützen. Die Sorge dafür
nehme in dem Maße zu, als der Termin der normalen Räumung
des Rheinlandes näherrücke. Zaleski ſelbſt ſagte darüber der
Pariſer Preſſe wörtlich: „Die Rheinlandfrage iſt äußerſt ſchwierig
und wichtig, und man muß ſie, ehe man handelt, nach allen
Seiten betrachten. Es iſt ſehr leicht, eine Zone zu räumen, aber
es iſt nötig, daß man, ehe man es tut, förmliche und ſichere
Garantien beſitzt. Der „Petit Pariſien“ glaubt aber, Zaleski
beruhigen zu können, denn dieſer werde gemerkt haben, dafßz die
Räumungsfrage in Paris mit ebenſo großer Vorſicht wie in
Warſchau geprüft werde, und daß, wenn man an ihre Löſung
gehe, ſie vielleicht mit finanziellen Abmachungen verknüpfen
werde, die die Berliner Regierung einen ebenſo mäßigenden
Einfluß en werde wie eine militäriſche Beſetzung.

z

Zaleski unterſtreicht mit den obigen Aeußerungen einem
Pariſer Preſſevertreter gegenüber den Wortlaut ſeiner letzten
Hetzrede. Von dieſem Handlanger franzöſiſcher Belange hat nur
unſere Linke etwas anderes erwartet. Was ſagt die kommende
deutſche Linksregierung dazu, daß dieſer polniſche Deutſchen
freſſer ſeine Hoffnungen auf ſie ſetzt?

Deutſche Tüchtigkeit an die Front!
Der deutſche Zeppelin „Los Angeles“ ſoll Nobile vor dem e retten.

Jmmer ſchlechtere Ausſi
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Ka. Berlin, 14. Juni.
Alle zuſtändigen Stellen erklären nach den hier vorliegenden

Meldungen nunmehr einmütig, daß die geographiſche Lage Nobiles
h ſei. Von den Flugzeugen, die am Abtransport der
Verunglückten zu klein ſind, verſpricht man ſich wenig gaſe und,
da die lin Luftſchiffe „R. 81“ und „R. 34“ nicht mehr flug-
ſédis ſind, kongentriert ſich die Aufmerkſamkeit immer mehr auf
ie „Los Angeles“, den deutſchen Zeppelin. Aus

amerikaniſchen Kreiſen hört man, das amerikaniſche Marine
miniſterium fürchte, das Luftſchiff würde, abgeſehen von der Ver
eiſungsgefahr, nach dem Gasverluſt bei einem Flug über den
Atlantiſchen Ozean nicht mehr fähig ſein, eine Rettung für Nobile
durchzuführen. Aber trotz alledem drängt die internationale
Oeffentlichkeit darauf, daß etwas geſchehe. Der Generalſekretär
der Studiengeſellſchaft zur Erforſchung der Arktis mit dem Luft-
ſchiff, Walther Bruns, äußert ſich in der Nachtausgabe hierüber
u. a. wie folgt:

„Als notwendigſte und wirkſamſte Maßnahme ſcheint nach wie

vor das Einſetzen des Luftſchiffes „Los Angeles“, und zwar mit
Waſſerſtoff-Füllung, wegen des leichter zu beſchaffenden Gas
erſatzes, nunmehr dringend geboten.“

en für die Mannſchaft der „Jta
Zudem mehren ſich auch die Stimmen, an die deutſchen zuſtän

digen Stellen die Aufforderung zu richten, ſich an einer Rettungsaktion zu beteiligen. Ein Berliner Abendblatt meldet in dieſem

Zuſammenhange, daß bereits ein Beauftragter Amundſens mit
der Deutſchen Lufthanſa über die Charterung eines rung
zeuges zur Rettung Nobiles verhandelte. Hoffentlich wird bald
auf irgendeine Weiſe ſchnellſtens ein poſitives Ergebnis in dieſer
Hinſicht erzielt.

Wieder ein deutſcher Jngenieur
in Rußland verhaftet

Berlin, 14. Juni.
Nach hier vorliegenden Meldungen aus Moskau wird dort im

Zuſammenhang mit dem SchachtyProzeß die Verhaftung eines
weiteren deutſchen Jngenieurs erwartet. Gegen Schluß der Abend
ſitzung des 12. Juni verkündete das Gericht, ohne daß ein Antrag
von irgendeiner Seite vorlag, dem Staatsanwalt anherm zu
ſtellen, die Schuldfrage der deutſchen Jngenieure Köſter und See
bold zu klären und die erforderlichen Maßnahmen zu treffen,
ſofern ſich dieſe auf ruſſiſchem Territorium befänden. Köſter iſt,
wie ein Berliner Mittagsblatt mitteilt, in Deutſchland, wogegen
Seebold in Charkow für die Firma Krupp arbeitet.
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Der 21. Verbandstag des D. H. V.
Von Dr. Wilhelm von Kries.

Der e in Dresden abgehaltene 21. Verbandstag des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen Verbandes verdient die Be
zeichnung eines politiſchen Ereigniſſes. Es iſt Pflicht, ſich damit
gauseinanderzuſetzen. Es iſt lohnend, weil jede Auseinander
ſetzung mit etwas Lebendem und Lebendigem ſtets fruchtbringend
zu ſein pflegt. Zur Erörterung ſteht hier ja nicht der Verlauder Tagung, ſondern ihr geiſtig- politiſcher Jnhalt. Daß es i

dabei nicht um einen nationalen Verband
handelt, darf als bekannt vorausgeſetzt werden, da ja im D. H. V.
alle politiſchen Parteien bis zu den Demokraten vertreten ſind.
Somit empfängt ja der Verband auch ſeine Zielſetzung nicht aus
parteipolitiſcher, v aus nationaler Verbundenheit heraus.
Darin liegt aber das Weſentliche. Gerade vom Standpunkte einer
Deutſchnationalen Partei aus geſehen ergibt ſich denn auch hierder Anſatzpunkt für eine pohtive Betrachtung der Dresdener

Tagung.
Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß ein Verband von der Größeund der Mag des Deutſ nalen Handlungsgehilfen-Ver

bandes nicht beſtehen kann o ein kämpferiſches Element. Es
iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß auch auf dieſer Tagung berufs-
ſtändiſche Fragen einen greben Teil der Erörterung eingenom
men haben, obwohl ſie bei der öffentlichen Kundgebung natur-
gemäß etwas weiter in den Hintergrund gerückt wurden. Aber
dieſe Fragen ſind es nicht, auf die es hier ankommt.
Bei allen Berufsverbänden Krr ja ein gerüttelt Maß von
Not und wierigkeiten. ir brauchen da nur an Landwirt
oft zu erinnern und an die Unſumme von ſozialen Problemen,

ie, in der einen oder anderen n organiſiert, täglich der Oef-
t werden. s Entſcheidende an

er Politik und der Geſtaltung ſeiner eigenen Probleme, wie wir
ſie im D. H. V. finden, iſt ja nicht der materielle Jnhalt der
Problematik als ſolcher, als der Geiſt und die Einſtellüng, mit
denen man ihrer Herr zu werden verſucht.

Der Stand des Kaufmanns wie des kaufmänniſchen Ange
ſtellten iſt a von jeher ein Brennpunkt des geiſtigen Lebens des
deutſchen Volkes geweſen. Wenn auf der Tagung ſelbſt an den
letzten weltgeſchichtlichen Ausfluß dieſer x an die Zeit der
Hanſe, erinnert wurde, ſo lag darin eine zeitgemäße Erinnerung
an das, was in der Kaufmannsbewegung für lichkeiten enthalten ſind, und wenn wir hier e ſo 898 t es darum,
weil uns hier der Schlüſſel für die Weſensart des Deutſchnatio
nalen Handlungsgehilfen-Verbandes zu liegen ſcheint. Denn er
wird getragen von dem höchſten politiſchen Beſtreben, nämlichdem, ſch über ſich ſelbſt zu erheben, um dadurch die Not des

Tages und der Zeit zu überwinden. Er iſt ſich nicht Selbſtzweck.
Er fadtt in ſich das Zeug zu r iſſion, und er hat
in dieſem Sinne den n luß an die nationale Tradition ge
ſag und gefunden. Das liegt gewiß in der Geſchichte ſeiner Ent
tehung begründet. Aber dieſe Fe nung iſt ja nur eine Be

ſtätigung des Geſagten Unſer p s Leben krankt an Or
ganiſationen, die nur für ſich ſelber da ſind, die, bürokratiſiert
und begrenzt, nur ihre eigenen Vorteile oder eine ihnen in ihrer
Zielſetzung entſprechende Umwelt gelten laſſen wollen. Die Ge
werkſchaft der deutſchen Handlu lfen hingegen ſieht die
Grundlage und das Lebensrecht Organiſation in der Er
kenntnis, daß ſie als Teil nur das zu beſtehen beſitzt,
wenn ſie das nationale Gange will, indem ſie der Vergangenheit
und der Zukunft wie der Gegenwart spereiß u dienen beſtrebt
iſt. Dauerhafte Wirkungen er in der Politik ſtets nur von
den höheren Kategorien des Wollens, die man auch als ſittlich
zu bezeichnen gewohnt iſt, aus, und es iſt ſicherlich kein Zufall,
wenn die Kundgebung ausklang mit einer großen Rede des Ver
bandsvorſtehers des D. H. V., Hans Bechly, worin er zur Führer
frage im neuen Deutſchland ſich in Ausführungen äußerte, die
wohl zu dem Beſten gehören, weil ſorgfältig eine Feſtlegung auf
eine Formel vermieden worden iſt.

Der eine oder der andere wird darin eine Erklärung zum
parlamentariſchen Staate oder eine Stellungnahme zu dieſem
oder jenem anderen nationalpolitiſchen Problem vermißt haben.
Aber gerade wenn man die Dinge wirklich politiſch betrachtet und
in dem D. H. V. nicht einen Gegenſtand wiſſenſchaflticher Unter
uchung ſieht, wird man es begrüßen müſſen, daß ſich der Wort-
ührer des D. H. V. nicht ſo t hat, d es der Wiſſen-
chaftler als konkret bezeichnen könnte. Das Weſentliche dieſer
usführungen lag eben in der menſchlichen Geſinnung, mit der

das Problem angepackt wurde. Wo ſind die Beſten unſerer Zeit?
lautet die Frage und er warnte davor, in Menſchenbewirt-

ſchaftung Menſchenführung zu erblicken.

Wollte man dieſe Rede mit der parteipolitiſchen Sonde
prüfen. ſo würde ſich auf der einen Seite ſehr viel von dem

„Ffinden, was die Deutſchnationale Partei ſeit vielen Jahren ver
tritt. Auf der anderen Seite würde der Kritiker auch dies und
jenes entdecken, was im Gegenſatz zu dem ſteht, was im deutſch
nationalen Lager als richtig anerkannt wird. Eine ſolche Betrach-
tung führt aber nicht zum Weſentlichen. Es iſt ja auch ſchlechter
dings unmöglich, in dem enggedrängten Raume einer ſolchen Be
trachtung wie dieſer auf Einzelheiten einzugehen, zumal es viel
lohnender iſt, das Ganze ins Auge zu faſſen.



Damit kommen wir zu dem ſchon erwähnten wichtigſten
Punkte zurück: die Heraushebung eines Zweckgebildes über den
Selbſtzweck zum Dienſt an der Nation. Es iſt ja heute Mode ge
worden, im nationalen Gedanken etwas Abgeſtandenes, Abge-

iffenes, nicht mehr Zeitgemäßes zu erblicken. Gerade aber dieGelhichte des D. H. V. zeigt, daß die lebendigen Kräfte deſſen,

was man als nationalen Gedanken bezeichnet, durchaus nicht er
ſchöpft, ja vielleicht noch nicht einmal richtig erkannt worden ſind.
Denn der größte Eindruck, den dieſe Ta ung vermittelte, wareben der, daß dieſe Bewegung, indem ſie as Nationale und
Ganze erſtrebt und will, erſt ſeh ſelbſt findet und das gewinnt,
was man wohl am treffendſten als einen Standpunkt bezeichnen
könnte.

Wie dieſer Standpunkt ſich aus der beſonderen Gegebenheit
der Einſtellung des D. H. V. und ſeiner Mitglieder herleitet, kann
hier nicht unterſucht werden. Es genügt, wenn wir es feſtſtellen,
und darin liegt ein Fingerzeigt ſ5 das parteipolitiſche Leben,
das zur Zeit in Deutſchland eine ſchwere Kriſis durchmacht. Die

Parteien ſind, wie man vielleicht ſagen könnte, zu dogmatiſchen
Gewerkſchaften geworden, mit alleiniger Ausnahme der Deutſch
nationalen Partei. Wenn aber aus den Eindrücken von Dresden
eine Folgerung gezogen werden muß, dann iſt es dieſe: Es iſt
nicht das Hinabſteigen in das Einzelne, nicht die fachliche, ſach
liche Arbeit, ſo wertvoll ſie iſt, die einer Partei die Möglichkeit zu
geben vermag, den Weg nach oben zu finden, ſondern es iſt im
Grunde die Steigerung des Einzelnen, des Fachlichen und Sach-
lichen, in eine höhere, allgemeine, in eine weltanſchauliche Be
deutung, die dem geſamten politiſchen Leben erſt ſeine Bedeutung
und ſeine Berechtigung gibt. Mit einem Wort: Die Tagung des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-VPerbandes in Dresden war
einer der ſchlagendſten Beweiſe für die Notwendigkeit, in allen
politiſchen Fragen ſtets den nationalen und weltanſchaulichen
Standpunkt zu wahren, weil eben, wie wir das ſchon ſagten, das
menſchliche Leben nur dann einen Sinn hat, wenn es ſich im
Ganzen widerſpiegeln kann.

Die Reorganiſation der
Deutſchnationalen Partei

Gegen tendenziöſe Gerüchte der Linkspreſſe
(Telegraphiſche Meldung.)

ka. Berlin, 14. Juni.
Die deutſchnationale Fraktion hat bereits mehrere Sitzungen

abgehalten, die aber ſtreng vertraulich waren, und bei denen auch
die der Partei naheſtehende Preſſe keinen Zutritt erhielt. Es iſt
deshalb ſchwer, den Umfang der inneren Schwierigkeiten, die un
zweifelhaft vorhanden ſind, zu beurteilen, und ſo entſteht be
dauerlicherweiſe der Eindruck, daß vorerſt noch ein erheblicher
Wirrwarr herrſcht. Es iſt von dem Abgeordneten Hugenberg der
Partei zwar ein ganz klares Arbeitsprogramm für die Oppo-
ſitionsſtellung vorgelegt worden aber es beſtehen immer noch
Tendenzen, die darauf hinzielen, den bürgerlichen Parteien, die
in die große Koalition eintreten, die Verantwortung zu erleich-
tern. Von einer eigentlichen Führerkriſe kann, wie ſchon ge
meldet, jedenfalls im Augenblick nicht geſprochen werden. Die
Frage, ob entgegen dem bisherigen Gebrauch Parteivorſitz und
Fraktionsvorſitz getrennt werden ſollen, wird erſt durch die Partei-
vertretung, die Mitte des nächſten Monats zuſammenberufen
werden dürfte, entſchieden werden. Es darf wohl als aus-
geſchloſſen gelten, daß man den ſtaatspolitiſch führendſten Per
ſönlichkeiten innerhalb der deutſchnationalen Partei gewiſſermaßen
die Treue aufkündigt. Damit wäre für eine Reorga-
niſation, die ſich als dringend notwendig erweiſt, nichts gewon
nen. Eine andere Frage iſt, ob nicht die Führung der Oppoſitions-
politik und die dadurch ſich von ſelbſt ergebende Fühlungnarme
zu den kleineren Rechtsgruppen in die Hand eines dazu beſonders
geeigneten Mannes, ſelbſt wenn er im Reichstag noch ein neuer
Kopf iſt, gelegt werden ſoll. Das eine iſt jedenfalls ſicher, daß
die Partei, will ſie nicht alle ihre heute gegebenen Möglichkeiten
eines neuen Aufſtieges ſchon in den Anfängen wieder verwert
ſchaften, bald zu einer ganz klaren Richtlinie und zur
Herausſtellung von Perſönlichkeiten kommen
muß, die entſchloſſen ſind, bei allen parlamentariſchen Verhand-
lungen das Grundſätzliche in den Vordergrund zu ſtellen. Wird
die Löſung dieſes Problems auf unbeſtimmte Zeit verſchoben,
ſo wird das Trägheitsmoment, das in allen Parteien ungewöhnlich
ſtark iſt, den Sieg davontragen und die Partei zu neuen Nieder
lagen bringen.

Demokratiſche Arithmetik
Der Hamburger Stahlhelmtag war für die demokratiſche

Preſſe inſofern eine unangenehme Ueberraſchung, als trotz aller
Prophezeiungen die Einheit und Geſchloſſenheit dieſes Bundes
einen überwältigenden organiſatoriſchen und politiſchen Ausdruck
fand. Die Berichterſtatter der gewiſſen Berliner Preſſe waren
dadurch vor eine recht ſchwierige Aufgabe geſtellt. Denn es durfte
nicht wieder paſſieren, daß, wie im vorigen Jahre in Berlin, ein
Berliner demokratiſches Matt einen militäriſchen rſtändigen
zur Zählung der Stahlhelmkolonnen bemühte, der n ſchließ-
lich der Wahrheit die Ehre geben und die bundesamtliche Tell
nehmerzahl des Stahlhelm beſtätigen mußte. Um dieſen neuen
Reinfall zu vermeiden, wurde alſo die Veranſtaltung einfach tot
geſchwiegen. Es iſt ja bekanntlich überhaupt eine der üblen

Gepflogenheiten der deutſchen Publiziſtik, an unbequemen Tat-
ſachen vorüberzugehen und dadurch die Chroniſtenpflicht arg zu
verletzen. Das „Berliner Tageblatt“ holt nun auf ſeine Art dieſe
Berichterſtattung dadurch nach, daß es eine Lobeshymne über
einen Reichsbannertag bringt, der 8 Tage ſpäter in Hamburg
ſtattgefunden hat, und an dem ſich angeblich 20 000 Hamburger
Reichsbannerleute beteiligt haben. Das wäre doch noch etwas,
jubelt der Hamburger Korreſpondent des Moſſe-Blattes, denn der
ganze Stahlhelm habe nicht einmal aus dem Reiche ſoviel Leute
r können, wie das machtvolle HankburgerReichsbanner aus eigener Kraft. Es iſt nur gut, daß es in
Hamburg eigene demokratiſche Blätter gibt und daß das B. T.
dort höchſtens wegen ſeines Handelsteils verfolgt wird. Denn
auch das demokratiſche Provinzpublikum würde gegen die Ent-
ſtellungen der ſogenannten Berliner emokratiſchen Preſſe recht
empfindlich reagieren. Die deutſche Erneuerungsbewegung braucht
ſich aber über dieſe Verſuche des Totſchweigens keine grauen
Haare wachſen zu laſſen. Sie kann und wird ihre Kräfte auch
ohne die gütige Mitwirkung der Berliner Großſtadtpreſſe ſammeln
und zum Vormarſch ordnen können.

Die chriſtlich-ſozialen Bauern
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Ka. Berlin, 13. Juni.
Hoffnungen, die man in der Volkspartei hegte, die chriſtlich

nationalen Bauern zur Volkspartei herüberzuziehen, ſcheinen
jedenfalls vorerſt unerfüllt zu bleiben. Die überwiegende

Mehrheit der chriſtlich- nationalen Bauern iſt entſchloſſen, die
Partei ſelbſtändig zu erhalten, gibt aber offenkundig dem
Wunſche Ausdruck, mit den Deutſchnationalen zu einer frucht-
baren Zuſammenarbeit zu kommen. Von einem führenden Ab-
geordneten der Partei wird jede Beteiligung an der Großen
Koalition als ausgeſchloſſen bezeichnet.

Der Drang nach links
Der Drang nach links iſt bei der Deutſchen Volkspartei von

ihrem linken Flügel mit ſolchem Nachdruck verſtärkt worden, daß
ſie ſich anſcheinend mit der Aſchenbrödelrolle ahgefunden hat, die
fr in der großen Koalition beſchieden ſein wikd. Darum iſt es
ihr vor allem darum zu tun, bei ihren künftigen Oberen nicht
den geringſten Anſtoß zu erregen, und unter dieſem Geſichts-
punkt war auch die Parteierklärung im Landtag abgefaßt, durch
die die Stimmenthaltung bei den Mißtrauensanträgen an
gekündigt worden iſt. Man ſtellt ſich, als ob man die Vertröſtung
auf den „gegebenen Zeitpunkt“, zu dem über den Einlaß der
Volkspartei in Preußen geſprochen werden ſoll, für bare Münze
nähme, und ſcheint mit dieſem Ereignis bereits beim Wieder-
zuſammentreten des Landtages im Herbſt zu rechnen. Ob dann
aber nicht eine große Enttäuſchung kommen wird, das iſt die
Frage. Allerdings iſt die Partei durch den ſchlauen Schachzug
der Duldung von Streſemann, Curtius und auch Gröner (der
der Volkspartei innerlich naheſtehen dürfte) im neuen Reichs
kabineit gehandicapt und ſo trotz ihrer ſchnöden Behandlung
in Preußen für das kaudiniſche Joch der Koalition mürbe ge
macht worden.

„Landesverrat iſt keine Schande mehr?“
Wieder ein Gipfel des Baſch-Skandals

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 14. Juni.

Große Entrüſtung erregt in nationalen Kreiſen, was der
Reichsbannerführer Schoenaich ſoeben über ſeine Baſch-Verſamm-
ſaer in der letzten Nummer des „anderen Deutſchland“

reibt:
„Als ich den Sturm der Rechtspreſſe las, ſagte ich mir:

Famos, der Hieb hat wieder einmal geſeſſen!“
Hierbei erinnert man ſich, daß vor kurzem erſt Herr Schoenaich

im „anderen Deutſchland“ ſchrieb: „Es lebe der Landesverrat,
wie Herr Geßler und ſeine Freunde ihn auffaſſen!“ Und, wie
ſoeben berichtet wird, hat Schoenaich in einer öffentlichen Ver
ſammlung im Leipziger Zentraltheater unter dem toſenden Bei-
fall des Reichsbanners ausgerufen, „daß er auch in Zukunft jed-
wede geheime Rüſtungen der Reichswehr der Oeffentlichkeit über-
geben werde. Selbſt Landesverratsprozeſſe würden ihn hiervon
nicht zurückhalten können.“ Der Pazifiſt Küſter wagte in der

mehr!“ Und hierauf antwortete das in Uniform anweſende
Reichsbanner mit einmütigem ſtürmiſchem Beifall: Dieſe Unge-
heuerlichkeiten beweiſen, wie die im Zeichen des Wahlkampfes er-
laſſenen Erklärungen des Reichsbanners, es habe mit der Rede des
Franzoſen Baſch nichts gemein und lediglich Saalſchutz ausgeübt,
zu werten ſind.

Geiſt der „Verſöhnung“
Jm Landauer Militärgefängnis ſitzen immer noch der Auto-

garagenbeſitzer Eugen Franck und die ledige Anna Kornberger aus
Zweibrücken in Unterſuchungshaft wegen des Flaggen-Zwiſchen-
falles in Zweibrücken, bei dem in der Nacht zum 1. Mai die
Trikolore am Offizierskaſino der Garniſon heruntergeholt und
zerriſſen am Bismarckdenkmal niedergelegt wurde. Bekanntlich
gelang es nicht, die Täter dieſer unüberlegten Tat feſtzunehmen.
Dafür ergriff die Beſatzungsbehörde den genannten Franck, der
in Ausübung ſeines Berufes mehrere junge Leute über den
Rhein fuhr und die Kornberger, die die Automobilfahrt mit-
gemacht hatte und dann wieder nach Zweibrücken zurückgekehrt
war. Beide Verhafteten ſitzen in Landau in Einzelhaft und
ſind bis heute nicht vernommen worden.

Erſt in letzter Woche durften ſie den Beſuch von Verwandten
und ihres Rechtsbeiſtandes empfangen. Die Ausrüſtung ihrer
Zellen beſtand bisher nur aus einer Pritſche; vor einigen Tagen
kamen noch Tiſch und Stühle dazu. Nur eine halbe Stunde
täglich dürfen ſich die beiden im Freien bewegen, den geſamten
übrigen Teil des Tages müſſen ſie in ihrer Zelle ohne Be-
ſchäftigung oder geiſtige Anrsgung verbringen. Dabei iſt bisher
noch nicht. einmal nachgewieſen, daß die von Fvanck über den
Rhein Beförderten auch wirklich die Täter waren, denn in
Briefen und Erklärungen beſtreiten ſie entſchieden, an den Vor-
fällen beteiligt geweſen zu ſein. Begreiflicherweiſe ſträuben ſie
ſich, wieder in die Heimat zurückzukehren, da der bloße Verdacht
ihnen die gleiche Unterſuchurgshaft ſichern würde. Jm Jntereſſe
der Klärung der Vorfälle wie der Geſundheit der Feſt
genommenen, deren Verteidigung Rechtsanwalt Dr. Führ-
Landau übernommen hat, iſt eine baldige Durchführung der
Hauptverhandlung dringend zu wünſche

Eupens Entrechtung
Jn der belgiſchen Kammer brachte der ſozialiſtiſche Abgeord

nete Sommerhauſen eine Jnterpellation wegen der Ausnahme
maßnahmen gegen EupenMalmedy ein. Beſonders wandte er ſich
gegen die Ernennung Zimmermanns zum Bürgermeiſter der
Stadt Eupen. Er hob hervor, daß ſich die Ständige Kommiſſion
bei der Provinzialregierung in Lüttich ebenfalls gegen die Regie
rungsauffaſſung ausgeſprochen habe. Ferner unterſtrich er, daß
Zimmermann für ſeine Funktion als Eupener Bürgermeiſter
65 000 Francs zugeſichert worden ſeien, während geſetzlich nur
10 000 Francs zuläſſig ſeien. Zum Schluß verlangte Sommer-
hauſen die ſtrikteſte Anwendung der belgiſchen Geſetze auch inner-
ar der einverleibten Gebiete, ſonſt fühle man ſich dort als

ürger zweiter Klaſſe.
Der Innenminiſter Carnoy führte alle Schuld auf die angeb

liche Hartnäckigkeit der Eupener zurück, die die Regierung gezwun-
gen haben, mit Hilfe dieſer Sonderbeſtimmung die Ordnung
wiederherzuſtellen.

Abgeordneter Sommerhauſen gab ſich mit dieſer Erklärung
nicht zufrieden und brachte einen Antrag ein, wonach die Ernen
nung des Bürgermeiſters Zimmermann bedauert werde. Es kam
zu einem ungeheuren Lärm der Linken. er h man
nichts al das Klappen der Pultdeckel. Als es zur ſtimmung
kam, war das Haus beſchlußunfähig.

Feuilleton
Halle, 14. Juni.

Das künſtleriſch handgebundene Buch
Die hervorragende Ausſtellung im Roten Turm.

Die Reichswanderausſtellung handwerklich-
künſtleriſcher Bucheinbände, die am Freitag voriger
Woche im Roten Turm am Marktplatz in Gegenwart des Reichs
kunſtwarts Dr. Edwin Redslob eröffnet wurde, iſt wochentags
von 8 bis 1 Uhr vormittags, und 3--7 Uhr Uhr nachmittags, ſowie
Sonntags von 10 bis 1 Uhr geöffnet. Führende Einband-
künſtler aus allen Teilen Deutſchlands und zehn Kunſt-
gewerbeſchulen haben Bücher in ſchönen Bucheinbänden
ausgeſtellt. Die Ausſtellung gewährt einen umfaſſenden Ueber-
blick über die deutſche handwerkliche Einbandkunſt der Gegenwart.
Ein Beſuch dieſer Bücherſchau iſt daher nur zu empfehlen.

Stadttheater. Morgen, Freitag, beginnt die Aufführung der
„Meiſterſinger“ um 7 Uhr abends. Die Erſtaufführung
der volkstümlichen Komödie „Meiſeken“ von Hans Alfred
Kihn, die am kommenden Sonntag im Thaliga- Theater
ſtattfindet, inſzeniert Elſa Rochel-Müller. Es wirken mit die
Damen Grether und Wagner und die Herren Aſper, Haller,
Helmke, Raupach, Weber und Winds. Das Bühnenbild hat Alfred
Oppel geſtaltet.

Annette von Droſte-Hülshoff-Ehrung. Eine andächtige Ge-
meinde fand ſich zu einer Gedächtnisfeier anläßlich des
80. Todestages der weſtfäliſchen Dichterin Annette von
Droſte-Hülshoff im ſtimmungsvollen alten Rathausſaale
in Münſter zuſammen. Eingeladen zu dieſer Feierſtunde
hatte die „Annette von Droſte-Geſellſchaft', die vor inigen
Wochen von Verehrern der Dichterin, vornehmlich Männern dex
Wiſſenſchaft und des öffentlichen Lebens, gegründet wurde und
bereits heute in mehreren Städten Ortsgruppen beſitzt. Das
Programm der Gedächtnisfeier war kurz und würdig. Es
ſprachen Profeſſor Dr. Gregori, Berlin, Profeſſor Dr
Schwering und Dr. Schulte, Kemminghauſen.

Ein Moratorium für die Piscator-Bühne. Die Gläubiger-
verſammlung, die am Freitag vergangener Woche tagte, hat be
ſchloſſen, der Piscator-Bühne zunächſt ein Moratorium bis zum
15. Juli zu gewähren, um der Verwaltung die Möglichkeit zu
geben, ihre Verhandlungen zur Finanzierung der nächſten Spiel

zeit fortzuſetzen. Jn einer am gleichen Tage einberufenen Be
triebsver ſammlung hat das geſamte Perſonal der Piscator-
Bühne im Theater am Nollendorfplatz und im Leſſing-Theater
beſchloſſen, unabhängig von den ſonſtigen Verhandlungen der
Verwaltung eine Gemeinſchaft zu bilden, um die Weiterführung
der Sommerſpielzeit unter der künſtleriſchen Leitung von Emil
Lind zu ſichern. Somit nehmen die Vorſtellungen in beiden
Theatern, „Der Feldherrnhügel“ im Theater am Nollendorfplatz,
und „Nr. 17“ im Leſſing-Theater ihren Fortgang.

Die Welt des Films
Großer Erfolg des „Fauſt“-Films in Braſilien. Wie aus

Rio de Janeiro berichtet wird, bedeutet die Uraufführung
des „Fauſt“Films in Braſilien einen großen moraliſchen Er
folg für den deutſchen Film. Jn Rio wohnten faſt ſämtliche
Miniſter der Premiere bei. Auch in den Provinzſtädten waren
die Aufführungen geſellſchaftliche Ereigniſſe.

Harry in Seenot. Die Rolle des Robert in dem neuen
AafaFilm „Robert und Bertram“ iſt die ſchwerſte Rolle, die,
wie Harry Liedtke verſichert, bisher von ihm geſpielt wor-
den iſt. Dieſe Verſicherung hat er abgegeben, nachdem er kürz
lich, eingezwängt in eine Tonne, in er Nähe von Köſen in
die Saale geworfen wurde und ſich mehrere hundert Meter
ſtromabwärts treiben laſſen mußte. Noch nie hat ihn die See
krankheit ſo ſtark befallen wie bei dieſer kurzen Waſſerpartie.
Zu allem Unglück wurde das merkwürdige Schifflein bald keck,
aus Lebensgefahr rettete den kühnen Seefahrer allein das be

Motorboot, auf dem Guiodo Seeber mit ſeinem Kurbel-
aſten Platz genommen hatte. Von dort aus dirigierte auch

Rudolf Walther-Fein die Szzene, die eine der luſtigſten in dem
neuen Aafa-Film zu werden verſpricht.

Die Entwicklung bei der Phoebus. Die Zukunft der
Phoebus wird ſich ſo geſtalten, daß alle Unterabteilungen
wie Verleih und Produktion liquidiert verden. Es bleibt
lediglich der Theaterbetrieb erhalten. Die Anfang Juli in
München ſtattfindende Generalverſammlung dürfte lediglich
formaler Natur ſein.

Ein Gottfried-Keller-Film „Don Corea“. Wie wir erfahren,
beabſichtigt die Ufa, die Erzählung „Don Corea“ aus dem
„Sinngedicht“ von Gottfried Keller zur Unterlage eines
neuen Films zu machen, der in größerem hiſtoriſchen Rahmen
aufgebaut werden ſoll.

Der neueſte Harry-Piel-Film. Harrh Piel wird Mitte
dieſes Monats bereits mit dem Drehen ſeines neueſten Ufa-
Senſationsfilms „Seine ſtärkſte Waffe“ in den Ufa-
Ateliers in Neubabelsberg beginnen.

Von deutſchen Hochſchulen
Berlin.

Dr. phil. Emil Dovifat, Chefredakteur in Berlin, derauf die neuerrichtete außerordentliche S r für Zei
tungswiſſenſchaft an der Univerſität Berlin berufen
wurde, iſt 1890 zu NeutralMoresnet geboren, beſuchte das Real
gymnaſium in Köln und ſtudierte in München und gi be
ſonders unter E. Brandenburg und Karl Bücher. Zunächſt war
er als Redakteur in Frankfurt (Oder), Stettin und Berlin tätig
und wurde ſpäter a der Tageszeitung „Der
Deutſche“. 10925/26 war Dr. Dovifat ſtellvertretender Direktor
des Deutſchen Jnſtituts für Zeitungskunde. Seit einer Reihe
von Jahren iſt er zugleich Dozent für Zeitungskunde an der
Deutſchen Hochſchule r Politik. Außer zahlreichen Aufſätzen
und Abhandlungen über Zeitungsweſen, ismus, jour-
naliſtiſche Berufsbildung und Berufsvertreiung veröffentlichte
er „Die öffentliche Meinung in Sachſen 1840“ (1918); „Die In
duſtrie in der deutſchen Volkswirtſchaft“ (1922); „Die Zeitungen
(1925); „Journalismus und journaliſtiſche Becuſerwung in
England“ (1925); „Der amerikaniſche Journalismus“ (1927).
Dr. Dovifat iſt langjähriges Vorſtandsmitglied des Reichsver-
bandes der Deutſchen Preſſe

Wie wir erfahren, iſt der ordentliche Profeſſor für Staats
und Rechtswiſſenſchaft an der Berliner Landwirtſchaftlichen
Hochſchule und Direktor des Jnſtituts für Volkswirtſchaft
Dr. Otto Auhagen von ſeinen amtlichen Verpflichtungen ent
bunden worden. Auhagens Arbeiten betreffen Volkswirtſchafts

Straßburg und wandte beſonderes Jntereſſe unter Prof.
M. Sering und E. M. Knapp dem Gebiet der Agrarpolitik zu.
Zunächſt war er als Geſchäftsführer bei der Schleſiſchen Land
wirtſchaftskammer tätig und erhielt 1897 unter Ernennung zum
a. o. Profeſſor der Staatswiſſenſchaften einen zur beſonderen
Pflege der Agrarpolitik neuerrichteten Lehrſtuhl der Univer
ſität Breslau. Von 1900--1906 wirkte Auhagen als landwirt-
ſchaftlicher Sachverſtändiger beim Deutſchen
Petersburg und unternahm als ſolcher
namentlich in Sibirien und in Turkeſtan. Michaelis 1906 er
folgte ſeine Berufung zum Ordinarius an der Berliner Land
wirtſchaftlichen Hochſchule. 1918--1920 ſtand Prof. Auhagen als
Rektor an der Spitze der Berliner Hochſchule.

Greifswald.

angenommen.

gleichen Verſammlung die Worte: „Landesverrat iſt keine Schande

lehre, insbeſondere Agrarweſen, ferner ruſſiſche Wirtſchafts
kunde. 1869 zu Hannover geboren, oblag er dem m der
Rechts- und Staatswiſſenſchaften in Göttingen, Berlin und

Konſulat in
Jnformationsreiſen

Prof. Dr. med. Alfred Linck in Königsberg hat den
Ruf auf den Lehrſtuhl für Hals-, Naſen- und Ohrenkrankheiten
an der Univerſität Greifswald als Nachfolger A. Güttichs
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S z. Halle, 14. Juni.
Wechſelvolles Wetter

Nach der neuen Erwärmung bringen Gewittex Abkühlung.

Nachdem die Verlagerung des Hochdruckgebietes nach den
Donauländern eine durchgehende Südſtrömung gebracht hat, haben

die Temperaturen eine ſchnelle Zunahme erfahren.
Nur vereinzelt aber ſind Werte von 25 Grad erreicht. Auf dem
Brocken ſtieg das Thermometer am Mittwoch abend bis auf
16 Grad, und die Zugſpitze konnte bei Südwind zur gleichen
Der 8 Grad über Null melden. Die Erwärmung wird am

onnerstag weitere Fortſchritte machen, doch nä-
hert ſich vom Atlantiſchen Ozean her eine Schlechtwetterfront
dem feſtländiſchen Europa. Sie hat bereits den Weſteingang
des Aermelkanals erreicht und dringt oſtwärts vor. Wahrſchein
lich wird ſie einen ſchnellen Eintritt von Gewitterneigung
herbeiführen, die vielleicht ſchon in der Nacht zum Freitag, ſonſt
aber am Freitag ſelbſt zu Regen und Gewittern mit nachfolgender
Abkühlung führen wird.

Ausſichten Nach ſtarker Erwärmung Eintritt von Ge
wittern mit nachfolgender Abkühlung.

Der Tod durch das Auto
Gefängnis für einen Chauffeur

Der Chauffeur hat keinen leichten Stand. Hat doch
T das Reichsgericht ihm beſtätigt, daß er ſehr mit der

ummheit der Menſchen zu kämpfen hat. Aber nicht mit ihr
allein liegt er im Streit.

Jm Januar war in Modelwitz bei Schkeuditz Masken
ball, an dem Gäſte aus der näheren und weiteren Umgebung
teilnahmen. Der Autobeſitzer K. hatte vollauf zu tun, um
allen Anforderungen gerecht zu werden. Jhm half der Chauffeur
H. Zwar hatte er bereits den ganzen Tag Dienſt tun müſſen; er
erbot ſich aber aus Gefälligkeit zu helfen.

An er ſenen Abend waren fünf Leipziger, von
denen einer ſeinen Geburtstag feierte, auf einer ausgedehn-
ten Bierreiſe auch nach Modelwitz gekommen. Sie
kehrten mit ihren Muſikinſtrumenten, darunter auch einem Ban
donion, bald hier, bald dort ein und rüſteten ſich eben in an
geregteſter r zum Heimweg. Zwei, die vorangingen,
waren noch gar nicht weit, als ſie von den anderen zurück

rufen wurden; e hatten eine falſche Richtung eingeſchlagen.
s ſie umdrehten und noch 7257 Worte wechſelten, wurde

in ihrem Rücken von Schkeuditz her der Lichtkegel eines
Au W Der Wagen hatte eine Geſchwindigkeit von
40 bis lometer und war ſchon heran, ehe die beiden die
drohende Gefahr recht erkannten. Dem einen gelang es, im
letzten Augenblick ſich zu retten; den andern es war der
Mann mit dem Bandonion packte das Auto undſchleifte ihn mit, Der Chauffeur ſtoppte wohl ſofort,

laubte aber, hinter ſich drohende Rufe zu hören, und machte
darum mit Vollgas davon. Der Verletzte wurde bald nachher
Graben gefunden. Man ſSeltt ihn ſegreig ins Gaſthaus

und wollte Belebungsverſuche anſtellen. Es war unnütz:
der Mann war bereits tot.

Der Chauffeur hatte nicht mit der Schwäche ſeiner Mit-
menſchen gegenüber dem Alkohol gerechnet. Er hätte ſich aberſage auge daß nach Bällen Betrunkene oder nur Ange-

terte n zu den Seltenheiten gehören, und deshalb um ſo
vor r müſſen. Das Unglück traf einen51 e amilienvater. Die Strafe durfte des
halb nicht gering ausfallen.
ſtraft war und ihm nichts Nachteiliges nachgeſagt
konnte, erkannte das Gericht nur auf eine efängnis
ſtrafe von 56 Monaten, deren Verbüßung auf 8 Jahre
ausgeſetzt wird gegen Zahlung einer Buße von 150 Mark.

Weil aber der a unbe

I u2auc

Auf der Straße bewußtlos aufgefunden. Heute früh kurz
nach Mitternacht wurde am Leipziger Turm eine Frau
bewußtlos aufgefunden. Nach Angabe von Zeugen ſoll ſie
von einem Straßenbahnwagen abgeſprungen und
dabei hin gefallen ſein. Die Verunglückte wurde durch den
ſtädtiſchen Krankenwagen dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt.

Der Knock-vut bei einer Schlägerei. Am Mittwoch nachmittag
gegen 6 Uhr entſtand in der Königſtraße zwiſchen zwei Männern
eine Schlägerei. Jm Verlauf derſelben erhielt der eine einen
Schlag ins Geſicht und fiel beſinnungslos hin. Da
er nach 20 Minuten die W noch nicht wiedererlangt
hatte, wurde er mit dem Krankenwagen der freiwilligen
Sanitätskolonne dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt.

Mann gegen Frau. Am Mittwoch abend gegen 9.15 Uhr
wurde das Ueberfallkommando nach einem Grundſtück in der
Martinſtraße gerufen. Dort bedrohte ein Mann eine Frau mit
einer intodpiſtole. Die Beteiligten wurden dem Polizeirevier
ugeführt. Gegen 11 Uhr abends entſtand in einem Lokal in
er Merſeburger Straße zwiſchen einem Mann und einer Frau

eine Schlägerei. Die Frau trug durch einen Stockſchlag über den
Kopf eine blutende Wunde davon und mußte in ihre Wohnung
gebracht werden.

Straßenbahn mit Rollwagen zuſammengeſtoßen. Geſtern
abend gegen 6.15 Uhr ſtießen an der Ecke Mühlweg-- Bernburger
Straße ein Straßenbahnwagen und ein mit zwei Pferden be
ſpannter Rollwagen zuſammen. Beide Pferde wurden an den
Hinterbeinen und am Rücken verletzt. Das Geſchirr wurde zer
riſſen und der Rollwagen leicht beſchädigt. Am Straßenbahnwagen
wurden zwei Seitenſcheiben zertrümmert.

Wem gehört das Fahrrad? Bei der Kriminalpolki-
Ker auf Zimmer 42 befindet ſich ein Herrenfahrrad,

ke „Mundus“ Nr. 1 189 979, in Verwahrung, das wahrſchein
lich aus einer Straftat herrührt, da ſein Eigentümer un-
bekannt iſt.

werden

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag, (4 Juni [928

Die Eröllwitzer Brücke wird verſchönt
Es ſollen zwei Monumentalfiguren aufgeſtellt werden. Auf der einen Seite ein Roß, auf der anderen Seite eine

Kuh. Beſchlüſſe des Bauausſchuſſes

Der Bauausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung
beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung vor allem mit den
Nachforderungen für den Bau des ſtädt. Verwal
tungsgebäudes und der Cröllwitzer Brücke Ueber
die Umſtände, die die Mehrausgaben verurſachten, haben wir
bereits in unſerer Dienstag-Morgenausgabe in dem Aufſatz
„Neue Millionenanleihe der Stadt Halle“ eingehend berichtet.

Vom Bauausſchuß wurde die Nachbewilligung der
550 000 Mark für das Verwaltungsgebäude
ſchon nach kurzer Beratung angenommen. Die Beratung
über die Nachbewilligung für die Cröllwitzer Brücke nahm
faft 125 Stunden in Anſpruch. Von bürgerlichen Ver
tretern wurden gegen verſchiedene Poſitionen der Nach-
forderung Bedenken laut, vor allem gegen die Hono-
rierung der beiden Profeſſoren der Kunſt-3 für die künſtleriſche Mitarbeit an der Brücke.

uch über den figurlichen Schmuck, der ſtatt der noch fehlenden
Eisbrecher der Brücke vorgeſetzt werden ſoll, gingen die Meinungen
ſehr auseinander. Es ſollen nunmehr zwei Monumental-
figuren aufgeſtellt werden, und zwar auf der Giebichenſteiner
Seite ein Roß, das ſich kraftvoll aus den Fluten erhebt und das
Vorwärtsdrängen und Aufwärtsſtreben der Stadt darſtellen ſoll,
auf der Cröllwitzer Seite eine ruhende Kuh als Sinnbild der
mehr ins Landwirtſchaftliche gehenden Gemarkung Cröllwitz und
der zur Ruhe und Erholung einladenden Höhen an den Ufern
der Saale. Einſtimmig war der Ausſchuß der Anſicht, daß die
Brücke nach allen Geſichtspunkten, künſtleriſch wie praktiſch gut
gelungen ſei. Nachdem der Stadtbaurat Dr. Heilmann und
Oberbürgermeiſter Dr. Rive mehrfach in die Debatte ein
gegriffen hatten, wurde die Vorlage angenommen.

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, nach den Vorſchlägen des
Hoſpitalvorſtandes und der zur Gewinnung
von 42 Einzelzimmern mit 56 Bettplätzen das Hoſpital zu
erweitern. Gleichzeitig ſoll nach den Voranſchlägen des Hoch
bauamtes das geſamte Hoſpitalgebäude durch Putzerneuerung
einheitlich umgeſtaltet werden. Die Koſten betragen insgeſamt
209 000 Mark. Von dieſem Betrag ſollen 180 000 Mark als erſt
ſtellige Hypothek von der Sparkaſſe aufgenommen werden, der
Reſt von 29 000 Mark aus dem Grundſtückserwerbsfonds entnom
men werden. Der Ausſchuß ſtimmte der Vorlage zu.

Ueber die Errichtung des 2. Bauteiles des Fern-
heizwerkes berichteten wir ebenfalls bereits. Die geforderten
Mittel in Höhe von einer halben Million wurden ve-
willigt und die Vorlage angenommen.

Die Stadtverordneten hatten im November vorigen Jahres
den Bau einer Hilfsſchule beſchloſſen. Gleichzeitig war dte
Errichtung eines Unterrichtsſaales über der Turnhalle dieſer
Schule vorgeſehen mit der Maßgabe, daß die Geſamtkoſten 866 000
Mark nicht überſteigen. Eine nochmals vorgenommene Aus
ſchreibung hat ergeben, daß die durch Errichtung des Unter-
richtsſaales entſtehenden Mehrkoſten in Höhe von rund 25 000
Mark durch Minderausgaben gegenüber dem urſprüng-
lichen Koſtenanſchlage ausgeglichen werden können. Der f. Zt.
zuſätzlich bewilligte Betrag von 40 000 Mark braucht daher nicht in
Anſpruch genommen zu werden. Von den Geſamtkoſten ſollen
500 000 Mark aus der Anleihe 1927, der Reſt aus vem
Schulhausbaufonds entnommen werden. Der Ausſchuß
ſt im mte der Vorlage z u.

Das Gift, das die Volksgeſundheit tötet
Die unermeßlichen Gefahren für die Leichtſinnigen Erſchütternde Zahlen aus einer Mädchenſchule. Der Kampf
gegen die Geſchlechtskrankheiten Halleſche Tagung der Vereinigung für öffentliche Wohlfahrtspflege in Sachſen

Die Vereinigung für öffentliche Wohlfahrtspflege in Sachſen
Anhalt hält in Halle ihre r Der erſte Tag, der 13. Juni,
ſah unter den Anweſenden u. a. Vertreter der Wohlfahrtsverbände
der Städte Magdeburg, Naumburg, Freyburg und Weißenfels.
Der Vorſitzende der Verſammlung machte darauf aufmerkſam, daß
die des Geſetzes zur Bekämpfung der Geſchlechtskrank
heiten in das Volksbewußtſein eindringen müßten, um wirkſam
zu werden.
45 Stadtarzt Dr. Berg mann Magdeburg hielt einen Vortrag

er
hygieniſche und ſoziale Bedeutung der Geſchlechtskrankheiten.

Er führte zunächſt aus, daß alle Statiſtiken über die m ts
krankheiten ſehr ren denn nicht ſämtliche Kranke laſſen
ſich behandeln, und bei bei Aerzten hat man die Erfah
rung gemacht, daß höchſtens 50 Proz. antworteten. Nach ſeiner

iſt mit 2,25 Proz. an jährlichen ar von
Wert skrankheiten zu rechnen bei einer Stadt von 000 Einwohnern. Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß die Frauen bis

zu 20 Jahren häufiger veneriſch erkranken als die Männer,
und daß die Männer über 20 r häufiger an Geſchlechtskrank-
heiten leiden als die Frauen. or allem ſtellen die Ledigen
ein großes Kontingent von Geſchlechtskranken. Der Grund dafür
ſei ein nach dem Kriege überhandgenommener Müßiggang und
darin zu finden, daß ſie keine familiäre Bindung haben. Nach
ſeiner Anſicht würde durch eine vor allem für die „Jntelligenz“,
deren e Ausbildung einen „xrechtzeitigen“ Eheſchluß nichtermöglicht, zu ſchaffenden Möglichkeit, eine efe zu ſchließen oder

ein eheähnliches Jnſtitut einzugehen. in dieſer Hinſicht viel ge-
holfen ſein.

Der Referent wies dann auf die innige Verbindung hin, die
der Alkohol, und zwar gerade der gemäßigte Alkoholgenuß, mit
den Geſchlechtskrankheiten hat. Ein völlig Betrunkener iſt den
Gefahren nicht ſo ausgeſetzt wie einer, der angetrunken iſt. Denn
gerade dieſes Stadium iſt geeignet, die ſonſt evtl. im Menſchen
vorhandenen „Hemmungen“ zu beſeitigen.

Bei den
Folgen der Geſchlechtskrankheiten

zeichnete der Vortragende ein erſchütterndes Bild. Abgeſehen von
den körperlichen Schäden liegt der faſt nie zu heilende
Nachteil darin, daß in den meiſten Fällen der häusliche
Frieden und Wohlſtand völlig vernichtet wird. Jm
übrigen wies er auf die hereditären Erſcheinungen der Geſchlechts-
krankheiten hin, wovon die Blinden-, Taubſtummen- und Jrren-
anſtalten beredte und ſehr ernſte Zahlen ſprechen.

Den zweiten Vortrag hatte Dr. Roeſchmann- Berlin
übernommen. Er ſprach über das Geſetz zur

Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten.

Nach ſeiner Anſicht ſind die Geſchlechtskrankheiten neben den
Maſern die am meiſten verbreiteten Krankheiten. Ohne verallge-
meinern zu wollen, teilte er mit, daß bei einem Ly zeum in einer
mittelgroßen Stadt Norddeutſchlands feſtgeſtellt worden iſt, daß
70 Proz. aller Schülerinnen den außerehelichen Geſchlechtsverkehr
estgn und daß 49 Proz. davon geſchlechtskrank
ind (1).

Der 4 gab dann eine Ueberſicht über die Entſtehung
des neuen Geſetzes. Die erſte geſetzliche Etappe bildete die Ver-
ordnung von 1918. Das nunmehr vorliegende Geſetz weiſt trotz
aller Bemühungen, das Geſetz lückenlos zu geſtalten, einige erheb-
liche Lücken quf. Er begrüßte es auf der anderen Seite, daß den
Kurpfuſchern, die ſeit 1869 das Jahr, das uns die Ge-

werbeordnung ſchenkte alle Krankheiten, auch die Geſchlechts-
krankheiten, heilen durften, durch das neue Geſetz die Behand-
lungsmöglichkeit von Geſchlechtskrankheiten entzogen iſt. Er legte
in klaren Worten dar, wie

der Behandlungszwang
ausgeübt werden kann. Die Lücke des neuen Geſetzes, daß „Ein
griffe“ im Sinne des Geſetzes nur mit Einwilligung der Patienten
vorgenommen werden dürften, ſei nur ſchematiſch. Praktiſch ſeiſie ſo gut wie gar nicht vorhanden, da man durch gutgemeinte

Ueberredungskünſte den Patienten grundſätzlich zur Einwilligung
bringen würde. Ein Gipfelpunkt ſeines Vortrags war der, daß jetzt

die Jnfektionsquellen

erfaßt werden könnten, weil den Aerzten der S 4 des neuen Ge
ſetzes zu Hilfe kommt.

StadtMedizinalrat Dr. Schnell Halle hatte für ſeinen
Vortrag die r des Geſetzes“ r Er ging hier-
bei die wichtigſten Paragraphen des neuen Geſetzes durch und
teilte ſeine e enden mit, die er bei der Durchführung des
Geſetzes gemacht hatte. Er betonte ausdrücklich, daß bei verſtän-
diger Ausführung des Geſetzes die Geſchlechtskrankheiten herab-geſert würden; vor allem, da der bisher durch die Bordelle be

ſtehende Anreiz fort c ſei, ebenſo wie der unglückliche, gefähr
liche, in weiten Volkskreiſen verbreitete Gedanke, der ſich mit dem
„Bordell“ verknüpfte:

die „behördliche Garantie“ für die Ungefährlichkeit
der Anſteckung in den Bordellen. Dieſe beiden Punkte, gepaart
mit der Tatſache, daß das Geſetz die Möglichkeit gewährt, an alle
Geſchlechtskranken, auch an die Männer, und nicht nur an die
Proſtituierten heranzukommen, bietet ſeiner Meinung nach die
Gewähr dafür, daß die Geſchlechtskrankheiten wirkſam bekämpft
werden könnten. Allerdings glaubt er im Gegenſatz zu Dr. Roeſchmann, daß das neue Geſeh einen Rückſchlag im Kampfe gegen

die Proſtitution bedeutet.
Frau Regierungsrat Dr. Mayer Berlin ſprach in klaren

Worten über
die Aufgaben der Polizei und Fürſorge

bei der Durchführung des Geſetzes. Sie betonen. daß man durch
das Geſetz auch die geheime ergreifen kann. Sie
machte ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß die Polizei durch das
Geſetz bei Durchführung des Geſetzes keineswegs ausgeſchloſſen
ſei. Dem Sinne des Geſetzes ſei zu entnehmen, daß ſie aus
eigener Jnitiative heraus „Verdächtige“ feſtnehmen könnte und
vor allem für Sitte und Anftand in der Oeffentlichkeit zu ſorgen
hätte. „Körperlich Gefährdete“ könne ſie aber nur auf Erſuchen
der Geſundheitsbehörde dem Arzt ren. Es ſei eine
Selbſtverſtändlichkeit, daß die Geſundheitsbehörde

ſehr individuell vorgehen
müßte, um das Geſetz zu einem wahren Geſundheitsgeſetz zu
machen, was es auch darſtellen ſollte, und nicht zu einem
Zwanggeſetz in üblem Sinne.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.
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Unterhaltung:; try Erwin Weinſchenk; für Volkswirtſchaft: Dr. oee. publ.,
Leonhard Fri ung für Sport und den allgemeinen Teil Guſtav A. Doering:
für den Provinzteil: Dr. phil. Rudolf SEchrvth. M den Anzeigenteil: PaulKerſten; ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Sar eitung: Hauptſchriftleitung

12--1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr, Berliner Schrift
eitung z Berlin W 61. Bläücherſtraße 12 Leitung Alkred W. Kames.
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In den ersten 10 Jahren
sollte jede Mutter ihr Kind nur mit der reinen milden
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Frau Landesverwaltungsrat Dr. Ziſſeler- Merſeburg
hatte „Gefährdung und Verwahrloſung“ zu ihrem Referat ge
wählt. Jhr Vortrag gipfelte darin, daß man ſittlich Gefährdete
gleichgültig, ob es ſich um angeborene oder erworbene Sittlichkeits-

Igefährdung handele durch
rechtzeitige Belehrung

und ſeeliſche, an das Herz greifende Beeinfluſſung wieder auf
das rechte Gleis bringen müßte und auch könnte.

Was willdie deutſche Werksgemeinſchaft?
Hauptmann Werner ſpricht beim Alldeutſchen Verband
Jn der Verſammlung am Mittwoch im „Neumarktſchützen

haus erfuhr die Vortragsreihe der Ortsgruppe Halle des All
deutſchen Verbandes ihren vorläufigen Abſchluß. Der weit
über den Mitgliederkreis hinaus bekannte Hauptmann Werner
war auch diesmal der Redner des Abends und hatte ein Thema
gewählt, das in enger Anlehnung an die Beſtrebungen und Ziele
des Verbandes ſich mit dem Gedanken der Werksgemein-
ſchaft auseinanderſetzte.

Auf dem rieſigen, nach dem unvorhergeſehenen Wahlausfall
völlig neu zu beackernden Gebiet der vaterländiſchen Bewegung
und der Volkswirtſchaft wurde von dem Redner hier ein Weg ge-
wieſen, der nach ſeiner Anſicht allein die Grundlagen für die
Durchführung völlig neuer und der augenblicklichen Lage ent
ſprechenden Jdeen in ſich birgt. Der Marxismus beherrſche
heute weiteſte Kreiſe unſeres Volkes. Wir ſähen vor allem in der
modernen Steuergeſetzgebung, die letzten Endes immer mehr auf
die völlige Enteignung allen Beſitzes hinausläuft, wohin dieſer
Kurs geht.

An Hand der Gedankengänge Steins und Bismarcks,
die bereits im vergangenen Jahrhundert ſich mit dem Problem
einer Volks gemeinſchaft beſchäftigten, jedoch immer wieder
an den Parteien ſcheitern mußten, ging der Vortragende in
kurzen Zügen auf die Bedeutung einer deutſchen Werksgemein-
ſchaft näher ein. Der Verſailler Friedensſchluß habe gezeigt, wie
ſtark der Feindbund die Bedeutung der deutſchen Wirt
ſchaft für den Weltmarkt einſchätzt, und wie er beſtrebt geweſen
iſt, ſie mit allen Mitteln abzudroſſeln. Und was dem
Feinde im Laufe der Kriegsjahre nicht gelang, das errang er
Schritt für Schritt in der Nachkriegszeit dank deutſcher
politiſcher Unfähigkeit. Ein völlig zuſammenhangloſes Durch und
Nebeneinander, das von internationalen Ausländern mühelos be-
herrſcht wird, habe jetzt das frühere organiſche Wirtſchaftsgebilde
unſeres Vaterlandes gewaltſam verdrängt. Ein Wiederauf-
ſtieg ſei nun an zwei Vorausſetzungen gebunden: klares
Einſehen der politiſchen Zuſammenhänge, die Berufung eines
ſtarken und fähigen Führertums und ſchließlich die völlige
Umgeſtaltung unſeres Wirtſchaftslebens, vor
allem die Abkehr von der Weltwirtſchaft.

Eine völlig neue Wirtſchaftsgeſinnung müſſe Platz
greifen im Volke. Nur ſo könne die praktiſche Geſtaltung des Ge-
meinſchaftsgedankens vorangehen, der vor allem die Gründung
eines deutſchen Wirtſchaftsparlaments neben dem
politiſchen Parlament anſtrebt. Endgültige Beſeitigung von
Marxismus und Klaſſentampf, Wiederaufrichtung einer ſittlichen
Lebensgemeinſchaft, die den Grundſatz Treue um Treue zu neuem
Leben erweckt, das ſeien die Ziele der Werksgemeinſchaft. So
könne ſie eine wirkliche Geſinnungs- und Volksge-
meinſchaft werden, Vorausſetzungen für die Geſundung
unſerer Außen- und Jnnenpolitit, die endlich zu einer völligen
Ueberbrückung aller ſozialen Gegenſätze und zur
Wiedererſtarkung des deutſchen Volkskörpers führen werde.

Von einem Radler angefahren. Geſtern abend gegen
6,45 Uhr wurde in der Triftſtraße eine Frau von einem Rad
fahrer angefahren und zu Boden geworfen. Sie erlitt Haut-
abſchürfungen am rechten Arm und klagte über Schmerzen in
der Bruſt.

Der verſunkene Wagen. Geſtern gegen 9.30 Uhr vormit-
tags geriet an der Ecke Turm--Liebenauer Straße ein
mit Gußeiſen beladener zweiſpänniger Wagen mit dem
linken Hinterrad in eine nur proviſoriſch gepflaſterte Stelle, in
der eine Zuleitung zum Waſſerturm liegt. Der Wagen ſank
ein und mußte mittels Winden wieder gehoben werden. Sach-
ſchaden iſt nicht entſtanden.

Dereinsnachrichten

Deutſchnationale Volkspartei.

Jugendgruppe. Unſer diesjähriges Sommerfeſt findet am
Sonnabend, den 16. Juni, abends 8 Uhr in Kramers Reſtaurant,
Cröllwitz, ſtatt. Eintritt frei. Alle Parteifreunde ſind herzlichſt
eingeladen.

Graf Luckner, der Weltumſegler, ſchrieb auf hoher See am 28. März
1928 an die Firma C. H. Knorr A. G., Heilbronn:

Geehrte HerrenAuf dem Wege zur Heimat, drängt es mich, Jhnen nochmals meine
aufrichtigſten Dankesgrüße zukommen zu laſſen. Mehr als 116 Jahre ſind wir
geſegelt auf fremden Meeren; bis zum heutigen Tage aber konnte uns unſer
Koch durch kräftige, herrlich mundende Knorr-Suppen erfreuen. Bei
ſchlechteſtem Wetter, wenn das rollende Boot alle höhere Kochkunſt zu ſchanden
werden ließ. gab es immer noch die nie verſagende Rettung der beliebten
Knorr-Präparate, und ich hätte nur gewünſcht, Sie hätten ſich ſelbſt einmal
dranßen auf dem weiten Atlantik von den freudeſtrahlenden Geſichtern meiner
Peſaßung überzeugen können, wenn nach harter kalter Arbeit den See-
leuten die dampfende, würzig duftende Suppe vom Teller entgegenlachte!

Für die Gräfin und mich ſelbſt gibt es überhaupt nichts ſchöneres als
die köſtlichen Gerichte der in aller Welt gerühmten Firma Knorr-Heilbronn,
und ſelbſt das Einerlei des Speiſezettels eines Segelſchiffes vermochte nicht,
uns Jhre Präparate überdrüſſig zu machen; gab es zweimal Knorr-Suppe
am Tage, deſto beger! Jhr treu ergebenergez. Felix Graf v. Luckner.

Dieſelben freudeſtrahlenden Geſichter können Sie täglich zu Hauſe
herrorzaubern! Knorr-Erbswurſt und die vielen anderen Suppen in
Wurſtſorm ſind kein Luxus auf dem Speiſezettel, ſondern eine billig und
einfach herzuſtellende, köſtlich ſchmeclende Mahlzeit!

Turnen Sptel und Sport
Uruguay olympiſcher Fußballmeiſter

Amſterdam, 14. Juni.
Bei dem am Mittwoch in Amſterdam ſtattgefundenen

Wiederholungsſpiel im Rahmen der Fußball-Olympia
zwiſchen Argentinien und Uruguagy ſiegten nach äußerſt ſpannen-
dem und hartem Kampf die Uruguayer mit 2:1 (1:1). Be
merkenswert an dem Ergebnis iſt, daß bei Halbzeit das Ecken
verhältnis 12:1 für Argentinien ſtand.

P. S. V. fertigt Boruſſia 7:2 (4:1) ab!
Dem geſtrigen Abendſpiel am Roßplatz wohnte nicht die

erwartete große Zuſchauermaſſe bei. Der hohe Klee machte die
Spielfläche überaus glatt und erſchwerte auch die Sicht am
Abſeitsraum und Schußkreis. Als Ganzes genommen, hielt dieſes
Spiel keinen Vergleich mit dem kürzlichen Treffen P. S. V.
egen 96. Einmal unterbanden die beiderſeitigen Hintermann-Worten durch übertriebene Härte und dauerndes „Fallen“ des

angreifenden Gegners die ſchönſten Angriffe und anderſeits verlor
der Byruſſenſturm (Froſch, Löſch, Rauſch) durch Eigenbrötelei und
zu langes Ballhalten faſt jede Ueberſicht. Zeitweiſe glich das
Treffen mehr einem Boxkampf und war ein Beiſpiel, wie ein
Handballſpiel nicht ſein ſoll. Von dem Schelenzkurſus hat die
Boruſſigelf beſtimmt am wenigſten profitiert. Dafür
entſchädigte der P. S. V.-Sturm, indem lediglich der Links-
außen Wilcke noch nicht recht mitkam. Der Jnnenſturm Fiſcher-
Hirſchfeld-Fernitz und auch Sindram boten wenigſtens in vielen
Perioden ausgezeichnete Leiſtungen, Schnelles, genaues
Abſpiel, gutes Stellungsſpiel und Frei-Laufen und nicht zuletzt
gutes Wurfvermögen waren die Hauptmerkmale.

Hayn (Wacker) war als Schiedsrichter recht ungleich-
mäßig in ſeinen Entſcheidungen und ließ wiederholt den klaren
Blick vermiſſen.

Klubturnier des A. T. C. Halle
Heute nachmittag um 4 Uhr beginnt das Klubturnier

des Akademiſchen Tennis-Klubs Halle. Ein
Klubturnier iſt gewiſſermaßen immer ein Familienfeſt. Der
A. T. C. betrachtet gerade dieſes Turnier ſo, als er ſich auch mit
einem allgemeinen Turnier an die Akademiker, junge und alte,
ganz Deutſchlands zu wenden pflegt und die Meiſterſchaften
der Univerſität Halle austrägt. Da es ſich hier aber um eine
Familie, wie der A. T. C. handelt, ſo hat auch die Oeffentlich-
keit ein Intereſſe daran, an ſolchen Feſten teilzunehmen.

Am Dienstag fand im Café Herrmann die Ausloſung
der Spieler ſtatt. Es ſind 6 Konkurrenzen aus-
geſchrieben: Herren-Einzel, Damen-Einzel, Herren-Doppel und
Damen- und Herren-Doppel, ferner noch Herren-Einzel Klaſſe B
und Damen-Einzelſpiele Klaſſe B. Dieſe beiden letzteren Spiele
wird man in einem beſonderen Junioren-Turnier aus-
tragen. Die Turnierleitung liegt in den Händen von D
Witthauer. Oberſchiedsrichter iſt Profeſſor Budde, in

Behinderungsfällen Werneburg.
Der A. T. C. hat eine Eigentümlichkeit bei allen ſeinen

Turnieren: Man lieſt bei den Nennungen ſtets neue
Namen. Dies hängt zuſammen mit dem ewigen Wechſel
unter den Angehörigen der eivitas academieca. Es läßt ſich
daher auch ſchwer ſagen, ob hinter den neuauftauchenden Namen
irgendwelche beſonders hervorragende Spieler zu finden ſind.
Sie ſind von anderen Univerſitäten oder überhaupt auch erſt
neu auf die Univerſität gekommen. Wir jinden im Herren
Einzel 16 Nennungen, auf der oberen Hälfte Dr. Läsker, Scharfe,
Spiekermann, Brandt, auf der unteren Hälfte Jakoby und
Schmidt, von denen gleich in der erſten Runde Schmidt gleich
ausſcheiden wird. Es iſt wohl kein Zweifel, daß die Schlußrunde
zwiſchen Dr. Läsker und Dr. Jakobh ausgefochten und 53
der letztere, der Akademiſche Meiſter des vorigen Jahres, auch
die Klubmeiſterſchaft erringen wird. Unter den Damen
dürfte die Schlußrunde von Frl. Kaiſer in der oberen Hälfte
und Frau Petſch in der unteren Hälfte beſtritten werden.
Auch hier iſt der Sieg Frl. Kaiſer, der Spitzenſpielerin
unſerer Rangliſte, gewiß.

Jm Herren-Doppel haben 14 Paare genannt. Es iſt er-
freulich hierbei, daß ſich gerade die Spitzenſpieler ſtets mit einen
ſchwächeren Spieler gepaart haben. Es iſt dadurch eine Vor-
ausſage erſchwert; man kann aber deſto freudiger auf Ueber
raſchungen warten. Jm Gemiſchten Doppel haben 16 Paare ge-
nannt. Auch hier dasſelbe Bild. Es dürfte wohl hier Frl. Kaiſer
mit ihrem Partner, Dr. Läsker, die eine Ausnahme von dieſer
Regel bilden, aber dafür ſehr gut eingeſpielt ſind, den Sieg
davontragen. Sie werden ſchon in der Vorſchlußrunde mit Frau
Großmann- Dr. Jakobh zuſammentreffen. Der Sieger
von dieſen beiden dürfte in der unteren Hälfte mit Frau
Petſch- Schmidt um die Qualifikation zum Endſpiel ſtreiten.
Die obere Hälfte dürfte den Siegern der unteren Hälfte kaum
gefährlich werden.

Donnerstag und Freitag wird pünktliches Erſcheinen nach-
mittags 4 Uhr erwartet. Am Sonnabend beginnt der Kampf um
2 Uhr, am Sonntag um 9 Uhr vormittags.

Sportbrüder I Eintracht Liga
Am kommenden Sonntag, nachmittags 4 Uhr, ſtehen ſich in

Diemitz obige Mannſchaften im Geſellſchaftsſpiel
gegenüber. Beide Gegner waren früher in der 1b-Klaſſe harl-
näckige Rivalen, die ſich immer in der Spitzengruppe erbitterte
Kämpfe lieferten. Auch der am kommenden Sonntag ſtattfindende
Kampf ſollte ein derartiger werden, wenn man berückſichtigt, daß
Sportbrüder gegen große Gegner gute Spiele geliefert hat. Da
dieſes Spiel infolge des Spielverbotes im Startbezirk das einzige

iſt, kann der Beſuch nur empfohlen werden. Jedem Beſucher
iſt Gelegenheit gegeben, durch die Omnibusverbindung ab Walhalla
(Fahrpreis 0,20 Mark) den Platz bequem zu erreichen.

Probinz Suchſen u NRuchbargebiete

Die thüringiſche Regierung ſchweigt
Weimar, 4. Juni. Staatsminiſter Dr. Paulßen gab zu

Beginn der Mittwochſitzung des Haushaltsausſchuſſes auf eine
kommuniſtiſche irrt zu der Bildung neuer Verwal
tungsgemeinſchaften zwiſchen Thüringen und
Sachſen eine Erklärung ab, die ſich im weſentlichen mit der
von der Staatlichen Preſſeſtelle am vergangenen Sonnabend
herausgegebenen deckt. Der Miniſter ſprach den Wunſch aus.
über die Vorverhandlungen mit Sachſen noch nicht ſprechen zu
ſollen, da das Kabinett zu dem ganzen Fragenkomplex noch keine
endgültige Stellung genommen habe. Jm gegenwärtigen Augen-
blick müſſe er das Eingehen auf Einzelheiten ablehnen. Der
Miniſter hob nochmals hervor, daß die Regierung den Aus-
laſſungen der Preſſe, beſonders der ſächſiſchen, fernſtehe.

Am Dienstag abend fanden im Landtagsgebäude inter
fraktionelle Beſprechungen der Regierungsparteien ſtatt. Die
Miniſter und Miniſterialdirektor Jahn unterrichteten die Par-
teien über die thüringiſch-ſächſiſchen Verhandlungen. Die Be
ſprechungen zogen ſich bis ſpät in die Nacht hinein. Da das um
fangreiche Material den Abgeordneten erſt noch zugeleitet
werden ſoll, nahmen die Parteien noch keine Stellung.

hettſtedts Etat für 1928
v. Hettſtedt, 13. Juni. Jn der letzten Stadtverordneten

verſammlung wurde der Etat für 1928 nach ſcharfer Aus
ſprache und unter Abänderung der vorgeſehenen Steuerſätze
angenommen. Jn den Etat für 1927 hatte ein Fehlbetrag aus
1986 in Höhe von 44 000 R.-M. übernommen werden müſſen,
dennoch ſchließt 1927 ohne Defizit ab. Für 1928 ſollen Ein
nahme und Ausgabe 434 000 R.-M. betragen gegen 477 000 R.M.
im Vorjahre. An Steuerſätzen ſchlug der Magiſtrat vor:
450 Proz. Grundvermögensſteuer vom unbebauten, 410 Proz.
vom bebauten Beſitz und 750 Proz. Gewerbeſteuer vom Kapital
und Ertrag, d. h. 40 bzw. 200 Proz. weniger für die beiden
letzten Steuern gegen das Vorjahr. Die Auseinanderſetzung
zwiſchen Rechts und Links im Stadtparlament drehte ſich nun
mehr in der Hauptſache darum, ob die Grundvermögensſteuer
mehr zu ſenken ſei als die Gewerbeſteuer. Die Linke war für
ſtärkere Senkung der Grundvermögensſteuer, wogegen die Rechte
für die Sätze des Magiſtrats war und von dieſem unterſtützt
wurde. Tatſächlich haben die hohen Gewerbeſteuerſätze in Hetk-
ſtedt dazu geführt, daß nennenswerte Betriebe abgewandert ſind.
Die Linke wünſchte Senkung der Grundvermögensſteuer, um dem

zu dienen, ließ aber jegliches Verſtändnis r
den Gewerbebetrieb vermiſſen. Schließlich wurden die von der
Linken vorgeſchlagenen Sätze mit Hilfe der Hausbeſitzer- und
Mieterbertreter angenommen, und zwar 450, bzw. 385, bzw.
850 Proz. Dieſe Prozentſätze erbringen etwa dieſelben Summen
wie die des Magiſtrats. Ein unſicherer Einnahmepoſten iſt der
Betrag für die Mittelſchule, der die Gründung des Mittelſchul
zweckverbandes zur Vorausſetzung hat.

Jn der gleichen Sitzung bewilligten die Stadtverordneten
3000 R.-M. für eine neue, größere Ratswage; der Siedlungs-
geſellſchaft „Mansfeld Land“ tritt die Stadt mit einer Einlage
von 5000 R. M. bei. An Stelle der Schupo muß ſtädtiſche
Polizei eingerichtet werden. Drei Polizeibeamte und zwei Nacht-
wachbeamte ſollen neu eingeſtellt werden. Ein Dringlichkeits
antrag, das Kriegerdenkmal auf dem Marktplatz in alter Form
wiederherzuſtellen, wozu die vaterländiſchen Verbände die Mittel
aufbringen wollen, wurde angenommen.

haushaltsplan abgelehnt
Aken, 18. Juni. Die Stadtverordneten lehnten den Haus-
haltsplan der Stadt mit 9: 8 Stimmen ab, obwohl die Steuer
ſätze herabgeſetzt ſind und die Endſumme ſich ohne
Fehlbetrag ausgleichen ließ. Die zur Erhebung vorge-
ſchlagenen Steuerſätze ſollten betragen für den bebauten Grund
beſitz 280 Prozent, für den unbebauten Grundbeſitz 410 Prozent,
Gewerbeſteuer vom Ertrage 700 Prozent und nach der Lohn-
ſummenſteuer 1300 Prozent.

Mordverſuch und Selbſtmord
Zeitz, 14. Juni. Jn Nißma verſuchte die Frau des

Arbeiters M. ihren fünfjährigen Sohn in den Eſelsteichen zu
ertränken. Vorher hatte ſie dem Kinde eine Flüſſigkeit man
nimmt an, daß es ſich um Kupfervitriol handelt zu
trinken gegeben. Darauf ſprang ſie ſelbſt in den Teich und er-
trank. Das Kind hatte die Flüſſigkeit ausgeſpien und ſich ans
Ufer retten können. Der Grund zur Tat iſt noch unbekannt.

Das dritte Opfer des Mörders Schwan
Magdeburg, 13, Juni.

Der bei der Bluttat in Oſterweddingen ſchwer verletzte Rudi
Schwan iſt im hieſigen Krankenhaus ſeinen Ver-
letzungen erlegen. Es beſteht keine Hoffnung, die

des Verſtorbenen, Lucie Schwan. am Leben zu er-
alten.

Oſterweddingen, 14. Juni. Die bei der Mordt t ſchwer
verletzte Lucie Schwan hat bisher die Beſinnung noch nicht
wiedererlangt. Die Hoffnung, das junge Mädchen am Leben zu
erhalten, iſt ſehr gering. Die Beiſetzung der Opfer
findet am Freitag in Oſterweddingen ſtatt. Schwan ſelbſt wird
im Magdeburger Krematorium verbrannt.

Bernehmung des Möärders Muſche

Magdeburg, 14. Juni. Der wegen Ermordnung ſeiner Braut
verhaftete Arbeiter Muſche iſt eingehend vom Unterſuchungs
richter vernommen worden. Muſche behauptet nach wie vor, ſeine
Braut auf Verlangen ermordet zu haben. Er ſoll
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden.
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14. Juni 1928

Die deutſche Automobilinduſtrie
Jhre volkswirtſchaftliche, techniſche und ſportliche Bedeutung

Dieſes Thema war Gegenſtand eines Vortrages, den der

Thüringer Bezirksverein des Vereins Deut-
ſcher Jngenieure in Halle zuſammen mit dem Reichsverband
der deutſchen Automobilinduſtrie im vollkommen überfüllten Saale
des NeumarktSchützenhauſes durch den Berliner Schriftſteller
Wilhelm Conrad Gomoll am geſtrigen Mittwoch halten ließ.

Von Anfang an verfolgte der Redner, durch Lichtbilder gut
unterſtützt, die Entſtehung der Motor-Fahrzeuge; wie ausſchließ-
lich Deutſche von der Erfindung des Exploſions-Motors vurch
Siegfried Markus über Daimler, Benz, Schuckert, Büſſing, Horch
das Automobil ſoweit entwickelten, daß allmählich das Publikum
und die Wirtſchaftskreiſe Vertrauen zu dem Fahrzeuge faß-
ten. Und dann begann

eine raſche Ausbreitung der Automobilinduſtrie.

Schon um 1908 herum war die Ausfuhr recht bedeutend, waren
doch damals über 90 Prozent der Londoner Kraftwagen deut-
ſche Erzeugniſſe. Vor dem Weltkriege gingen 40 Prozent der
deutſchen Autoproduktion ins Ausland.

Jm Völkerringen waren die Kraftfahrabteilungen ein wiſch-
tiger Teil unſerer Armee und oft, bei Zerſtörung der Eiſen
bahnlinien, die einzige Verbindung zur Front. Der Zuſammen-
bruch brachte dann die Auto- Induſtrie faſt vollkommen zum Er-
liegen. Jn erſchütternden Bildern zeigte der Redner, wie deut
Aue rbeiter auf Verlangen der Kontrollkommiſſionen ihre Ma-
ſ n und Werkzeuge, die ihnen Jahre hindurch Verdienſt ge-
geben hatte, ſinnlos zerſtört haben.

Aber nach den Revolutionsjahren ſetzte der Wiederauf-
bau unter äußerſter Jnanſpruchnahme der letzten Kapital-Re-
ſerven ein. Die Fließarbeit wurde zur Erzeugung von allerbeſter
Qüalitätsarbeit in den Betrieben eingeführt.

Jn klaren Bildern wurden dann Stahlwerke, Eiſen und
AluminiumGießereien, Walzwerke und neuzeitliche Arbeits-
maſchinen gezeigt, ſo z. B. eine Bohrmaſchine, die ohne
Umſpannen des Werkſtückes 56 verſchiedene Löcher in ein Motor-
gehäuſe bohrt, ferner eine Preſſe, die mit einem einzigen Druck
einen Kotflügel herſtellt. Und dann ſah man, wie die Arbeits-
ſtraßen zuſammenfließen, wie Rahmen, Motor, Getriebe und
Räder beim langſamen Weitergleiten der Arbeitsteile zuſammen
gebaut werden, wie eine Karoſſerie entſteht und in acht Tagen

gegen früher acht Wochen vollkommen nach dem Spritz
verfahren lackiert wird. Und dann ſieht man die Automobile das
Werk verlaſſen als Fahrzeuge von einer Lebensdauer, Wirt

ſchaftlichkeit, techniſcher Vollendung, wie ſie von keinem aus
ländiſchen Wagen übertroffen werden.

Der Umfang, den unſere Automobilinduſtrie angenommen
hat, beweiſt wohl am beſten die Tatſache, daß mit der Fabri-
kation der Zubehörteile zuſammen

eine Million Menſchen
durch dieſen Wirtſchaftszweig ihr Brot findet. Auch die Aus
fuhr deutſcher Wagen iſt bedeutend, werden doch einzelne Arten
von Spezialwagen für Feuerwehren, Krankentransport, Straßen
reinigung uſw. für den Bedarf faſt der ganzen Erde
in Deutſchland hergeſtellt. Beſonders große Erfolge hat aber
unſere Jnduſtrie im Bau von Omnibuſſen errungen.
Hier iſt es beſonders die Reichspoſt, die durch er
von mehr als 7000 Omnibus-Linien der Induſtrie laufen
Beſchäftigung gibt. Und ſo hat ſich auf dieſem Gebiet mit
der Zeit ein Typ von größter Wirtſchaftlichkeit, Bequemlichkeit
und gutem Ausſehen herangebildet, der aus dem Städtebild
gar nicht mehr e iſt. Auch die abgelegenſten Teile
unſeres ſchönen Vaterlandes ſind durch die Omnibuſſe dem Ver-
kehr erſchloſſen worden.

Dann zeigte der Redner hübſche Bilder vom Motorrad-
wandern. Man ſah Wochenendfahrten von der Großſtadt an
ſonnige Seen, durch dunkle Wälder, auf hohe Berge. Auch Sport
bilder von der Berliner Avus, dem Nürburgring, der Torga
Florio in Sizilien, dem Klauſenpaß- und dem Solitude- Rennen
zeigten, wo deutſche Wagen und Krafträder erfolgreich der aus-
ländiſchen Konkurrenz die Spitze geboten hatten.

Und ſo halten die deutſchen Fabrikate in jeder Hinſicht den
Vergleich mit den amerikaniſchen, italieniſchen und franzöſiſchen
Erzeugniſſen aus. Aber trotzdem gibt es noch genug Deutſche,
die ausländiſche Wagen kaufen! Ja, um

nicht weniger als 45 Millionen Reichsmark
1927 die Automobil-Einfuhr die Ausfuhr. Auf

80 Millionen berechnet man die Summe, die allein in dieſer
Branche im vorigen Jahre Deutſchland dem Ausland zu ver-
dienen gab. 80 Millionen, die Hunderttauſenden Arbeit gegeben
und manche Million Erwerbsloſenfürſorge erſpart hätten.

e

Und dieſen Luxus leiſtet ſich ein Volt, das jährlich 2,5 Mil
liarden an ſeine Feinde zu zahlen hat, deſſen Wirtſchaft größten
teils mit geborgtem Auslandsgeld aufgebaut iſt.

Am Schluß ſeiner packenden Ausführungen rief der Redner
noch den Verſammelten zu: Schafft deutſchen Arbeitern
Brot! Kauft deutſche Wagen!Anhaltender Beifall dankte dem Redner für ſeine intereſſante,
von echt nationaler Begeiſterung erfüllte Rede. H. T.

Vierzehn-Stundenfahrt
des Motor-Sport-Clubs Halle

Der Entwurf zur Ausſchreibung für die Vierzehn
Stundenfahrt im Gau IId A. D. A. C., offen für Wagen und
Räder, am 18. und 19. Auguſt liegt vor. Die Ausſchreibung ſieht
vor: eine Strecke Nachtfahrt, die größte Strecke Tagesfahrt, beides
als Zuverläſſigkeitsprüfung, ſowie ein Berg und
Flachrennen, außerdem Streckenhinderniſſe.

Das Sportprogramm des M.-S.-C. Halle weiſt folgende Fahrten auf.
15. Juni: R. Kroſtewitz-Gedächtnisfahrt,

Start 20 Uhr Clubheim.
17. Juni: Wertungsfahrt nach Friedrichsbrunn

im Harz, Start früh 7 Uhr Clubheim.
20. Juni: Sonnen wendfeier auf dem Peters-

berge, Start 20 3 Wegegabelung HalleTrotha.
Zum 1. Juli 1928 iſt eine zweitägige Spreewald-

fahrt in Ausſicht genommen, über deren Durchführung die
Clubverſammlung am 15. Juni beſchließen wird. Am 29. Juli
iſt die Harz- und Thüringenfahrt, verbunden mit Club-
meiſterſchaftswettbewerb bei Ziegelroda, vorgeſehen, nur offen für
Clubmitglieder.

41 Nennungen zur ADAC.-Reichs-
und Alpenfahrt 1928

Beim zweiten Nennungsſchluß betrug die Zahl
der Nennungen zur ADAC.-Reichs- und Alpen-
fahrt 41 Wagen. Von den beim erſten Nennungsſchluß vor-
liegenden Meldungen iſt die des kleinen Pilot- Wagens wieder
zurückgezogen worden, während bei zwei anderen Wagen
der Fahrer gewechſelt hat. Neu aufgetaucht ſind die Marken
Adler, Chevrolet, Chrysler und Mannesmann. Am ſtärkſten be-
teiligt iſt nach wie vor Dixi mit 6 Wagen. Jhm folgen Daimler-
Benz, SimſonSupra und Wanderer mit je 4 Wagen. Brennabor
und Studebaker mit je 3 Wagen, NAG.-Protos, Selve und
Stoewer mit je 2 Wagen, ſodann Adler, Chevrolet, Chrysler,
Hanſa, Horch, Hupmobile, Mannesmann, Mauſer, NSU., Preſto
und Steiger mit je einem Wagen. Das Ausland iſt mit
6 Wagen, alſo mit 14,6 Prozent vertreten.

Die Abnahme findet am Sonntag, dem 17. Juli, in
Wernigerod e ſtatt. Am Tage darauf beginnt die 8000 Kilo-
meter lange Fahrt über Görlitz--Plauen--Jſchl--Meran und
Luzern, bis am Sonntag, dem 24. Juni, das Endziel
Heidelberg erreicht wird.

Jahreshauptverſammlung der Studien-
geſellſchaft für Automobilſtraßenbau

Die Studiengeſellſchaft für Automobil-ſtraßenbau hält am 21. und 22. Juni d. J. in Dresden ihre
Jahreshauptverſammlung ab. Die öffentliche

Tagung findet am Donnerstag, den 21. Juni, vormittags 10.80
Uhr, im Konzertſaal des Ausſtellungspalaſtes, Lenneſtraße 8,
ſtatt.

Das Programm umfaßt folgende Vorträge: „Die Aufgaben
der Landſtraßenverwaltungen“, Referent: Dr. Heymann, Bei-
geordneter des Deutſchen Landkreistages, Berlin. „Geopolitiſche
Faktoren beim Ausbau des deutſchen Hauptſtraßennetzes“, Re
ferent: Prof. Obſt Hannover. „Finanzierungsprobleme von
Deutſchlands Verkehr“, Referent: Staatsſekretär z. D. Prof. Dr.

irſch Berlin. „Der Vorſchlag zum Netz der deutſchen Haupt

traßen“, Referent: n a. Dr.Jng.appaport, Beigeordneter des Siedlungsverbandes Ruhr
kohlenbezirk, Eſſen. „Dynamiſche Straßenwertung“, Referent:
Prof. Langer Aachen. „Das Landſtraßenbauproblem, erläutert
an ſächſiſchen Beiſpielen“, Referent: Miniſterialrat Dr.-Jng.
Speck Dresden. ie vielſeitige Tagesordnung behandelt die
zurzeit aktuellſten auf dem Gebiete des Straßenbau-
weſens, ſo daß die Veranſtaltung für alle Teilnehmer aus Fach
kreiſen und der Allgemeinheit wertvolle Aufſchlüſſe
regungen bieten wird.

Deutſchlands Anteil
am ſchweizeriſchen Automobilhandel

Nach der ſoeben erſchienenen amtlichen Jahresſtatiſtik weiſt
der ſchweizeriſche Automobil-Außenhandel im Jahre 1927 einen
Geſamtwert der Einfuhr von 78,4 Millionen Franken (gegen
80,3 Millionen im Vorjahr) und einen ſolchen der Ausfuhr von
5,8 (gegen 4,4) Millionen aus. Unter den Bezugsländern ſtehen
ſeit 1925 die Vereinigten Staaten diesmal mit 44 Prozent der
Geſamteinfuhr von Automobilen an der Spitze; es folgen Frank-
reich mit 24 Prozent, Jtalien mit 18 Prozent, Deutſchland,
das 1926 noch mit 2 Prozent im ſechſten Range blieb, an vier-
ter Stelle mit 18 Prozent, an fünfter Großbritannien mit
5 Prozent. Hauptabnehmer der an ſich geringen ſchweizeriſchen
Automobilausfuhr war Spanien mit 30 Prozent des Geſamt-
exportbetrages. Als weitere Abſatzgebiete folgen Braſilien mit
20 Prozent, Großbritannien mit 14 Prozent und, ebenfalls wieder
an vierter Stelle, Deutſchland mit 6 Prozent, in denen ein
Drittel der geſamten ſchweizeriſchen Ausfuhr von Motorrädern
enthalten iſt.

A. v. D. und Waſſerſport

räder am 8.

machender Bedeutung für Deutſchland und insbeſondere
England bezeichnet. Beide Länder hätten ein Jntereſſe daran,
von den Leichtölen zu den Schwerölen, die aus den Kohlenſchätzen
der Länder gewonnen werden könnten, Es ſei dasVerdienſt einer deutſchen Firma geweſen, einen für die Praxis
brauchbaren Motor herzuſtellen, und es beſtünde kein Hindernis
für die engliſchen Verbraucher, dieſe neue deutſche Erfindung
vorbehaltlos anzunehmen.

Der Blumenkorſo in Baden-Baden
Wie wir bereits gemeldet haben, findet im Rahmen des

an wdener Automobil-Turniers auch ein Blumenkorſo
tatt.

Für dieſe Veranſtaltung iſt nunmehr die Ausſchreibung
erſchienen. Der Korſo wird am 30. Juni, nachmittags 4 Uhr, in
der weltberühmten Lichtentaler Allee abgehalten. Teil-
nahmeberechtigt ſind ſowohl Autos wie auch Pferdegeſpanne, in
ſofern ſie dem Sinn der Veranſtaltung entſprechend künſtleriſch
dekoriert ſind.

Nennungen ſind zu richten an die Geſchäftsſtelle des
Organiſations- Ausſchuſſes für das VIII. Baden-Badener Auto-
mobil-Turnier (Baden-Baden, Palais Stourdza, Vichtentaler
Str. 26, Telephon 1415). Nennungsſchluß iſt am Freitag, den
29. Juni, 18 Uhr. Nenngeld 10 R.-M. Bis zum Beginn der Ver
anſtaltung ſind Nachnennungen zuläſſig, für die das Nenngeld
20 R.-M. beträgt. Das Jntereſſe an der Veranſtaltung, die den
geſellſchaftlichen Höhepunkt der Baden-Badener Automobil-Woche
bilden ſoll, iſt bereits erfreulich groß, ſo daß mit einem dem Ruf
Baden-Badens als Blumenſtadt würdigen Schauſpiel gerechnet
werden darf.

Einholung der Gzeanflieger durch den ADAC.
Am 18. Juni werden die deutſchen Ozeanflieger in Bremer-

haven ankommen. Am 19. Juni findet dann die Einholung
durch den Allgemeinen Deutſchen Automobil-
Elub ſtatt, und zwar vormittags 10 Uhr in Bremen. Eine Ab-

ordnung des ADAC.-Präſidiums, des Norddeutſchen Lloyds und
eine Eskorte von 50 Motorradfahrern begleiten das Fliegerauto-
mobil vom Schiff in Bremerhaven bis nach Bremen, wo die
übrigen Fahrzeuge Spalier bilden. Teilnahmeberechtigt an dieſer
Einholung durch den ADAC. ſind alle Mitglieder des
Clubs.

Nleldungen zum Großen Preis von Deutſchland
Zum Großen Preis von Deutſchland für Motor

Juli auf dem Nürburg- Ring find bisher über
20 Meldungen eingegangen, trotzdem der erſte Nennungs
ſchluß erſt am 15. Juni, der zweite erſt am 25. Juni iſt.

auch noch genügende

und An Wetter vor ſehr vielen Zuſchauern recht intereſſant. C

mit Kraftwagenführern, die ſich als ungeeignet erwieſen haben

Die im Automobilklub von Deutſchland beſtehen-
den Beſtrebungen, ſeinen Mitgliedern Gelegenheit zu geben, auch
Waſſerſport zu treiben, ſind nunmehr durch die Gründung
der „Motor-Yacht und Landhaus- Vereinigung des
A. v. D.“ M. Y. L. V. A. v. D. (250 Mitglieder) verwirklicht
worden. Die Motor-Yacht und Landhaus- Vereinigung des Auto-
mobilklub von Deutſchland E. V. wird einen von Berlin bequem
zu erreichenden, am Waſſer n Landſitz zu erwerben, der
allen Mitgliedern des Automobilklub von Deutſchland zu ſeinen
Veranſtaltungen zur Verfügung ſtehen wird.

Die Farben der neuen Vereinigung, deren Auf-nahme in den Deutſchen Motoryacht-Verband erfolgt iſt, werden

bereits bei den am 15. bis 17. Juni ſtattfindenden internatio-
nalen Motorbootrennen vertreten ſein. Zu dem Empfang
der aus Anlaß der internationalen Motorbootrennen in Berlin
anweſenden Teilnehmer und Delegierten der in und auslän-
diſchen Klubs ſtellt der Automobilklub von Deutſchland der Motor-

acht und e eorenigens des A. v. D. ſeine Klubräume
am Leipziger Platz 16 für den Deutſchen Motor-Yacht- Verband
zur Verfügung.

Mercedes-Benz in England
Der neue Mercedes-Benz 5-Tonnen--Laſtkraft-

wagen mit Rohöl-Dieſelmotor der Daimler-Benz A.-G.,
Gaggenau, wurde von dem Parlamentsmitglied und früheren
parlamentariſchen Staatsſekretär im Verkehrsminiſterium, Oberſt-
leutnant Moore Brabazon, gelegentlich eines Frühſtücks
im Claridge-Hotel als eine Erfindung von epoche-

Unter
den Nennungen befindet ſich eine Reihe bekannter Fabri-
ken und Fahrer. So haben u. a. Norton 4 Maſchinen mit
den Fahrern Craig, Roods, Gherſi und Guthrie genannt; auch die
Engländer Crabtree haben ihre Nennungen abgegeben. Alle bis
her genannten Maſchinen ſind ausländiſchen Urſprungs oder zummindeſten mit ausländiſchem Motor verſehen, o dürften

Pennungen deutſcher Fahrer und
Fabriken eingehen.

Gräfin Einſiedel geſtürzt, aber unverletzt
Bei Rom wurde am Sonntag die Reale Roma ausgefahren.

Gräfin Einſiedel erlitt in der 24. Runde einen Unfall.
Sie wurde aus dem Wagen geſchleudert, blieb jedoch un ver
letzt. Da die Achſe des Wagens verbogen war, mußte Frau
Einſiedel aufgeben. Das Rennen verlief bei gl ndem

iron
Frankreich auf Bugatti belegte den erſten Platz in 73

mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 126,419 Kilometern.
Zweiter wurde der Jtaliener Brilli Peri in 83:10:283. rats auf Talbot in 3:15:01 vor Minoja (Bugatti t
8:16:11.

Bayern entzieht Führerſcheine
Das bayeriſche Juſtizminiſterium hat angeſichts der Zu

nahme der Verkehrsunfälle die Juſtizbehörden angewieſen, den
Verwaltungsbehörden von jeder Anzeige gegen einen Kraft
wagenführer bzw. deſſen Verurteilung Mitteilung zu machen, da

der Führerſchein entzogen werden kann.

Overland Whippet
der leistungsfähige, schnehte,
leicht zu fahrende Wagen.
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Der Empfang der Ozean-Flieger
Montag Knkunft in Bremen Weiterflug nach Berlin am Mittwoch

Berlin, 13. Juni.
Jn großen Zügen iſt das Programm bereits feſtgelegt, das

für den Empfang der „Bremen“-Flieger Hermann Köhl und
von Hünefeld in Deutſchland vorgeſehen iſt. Für die offiziellen
Feierlichkeiten ſind die Tage vom Montag, 18. Juni, dem
Termin der Ankunft des Dampfers „Columbus“, auf den die
Flieger die Ueberfahrt aus Amerika machen, bis zum Frei-
tag, 22. Juni, in Ausſicht genommen.

Die Ehrungen für die Ozeanflieger
offiziellen Empfang bei der Ankunft desDampfers „Columbus“ ihren Anfang. Dem Dampfer wird
eine Staffel von Seeflugzeugen entgegenfliegen und ihn bis zu
ſeiner Landung begleiten. Bei der Landung werden die Flieger
von Vertretern der Stadt Bremen und des Reichsverkehrs-
miniſteriums unter der Führung des Luftfahrtdezernenten,
Miniſterialrats Brandenburg, begrüßt werden. Die
Reichsregierung ſelbſt wird in Bremen bei der Ankunft des
Dampfers „Columbus“ nicht vertreten ſein. Den darauf-
folgenden Dienstag werden die Piloten in Bremen verbringen,
wo verſchiedene Empfänge durch die Behörden veranſtaltet
werden.

Die Weiterreiſe nach Berlin iſt für Mittwoch,
20. Juni, vormittags, mit Flugzeug in Ausſicht genommen. Die
Piloten ſelbſt und die Gattin Köhls werden in dem Großflug-
zeug der Deutſchen Lufthanſa Hermann Köhl“ Platz
nehmen. Dieſes Flugzeug wird von einer Reihe anderer Flug-
zeuge mit Vertretern der Behörden und der Preſſe an Bord be
gleitet ſein. Die Landung in Tempelhof iſt für nach
mittags um 2 Uhr vorgeſehen. Jn Tempelhof werden die
Piloten von den Vertretern der Behörden, Abgeſandten der be
teiligten Staaten, alſo Englands, Jrlands und Amerikas, und

nehmen mit einem

von Vertretern der Preſſe begrüßt werden. Bayern, Württem-
berg und Bremen werden bei dem Empfang in Tempelhof
gleichfalls vertreten ſein.

Für den Empfang in Tempelhof wird ein großes
Podium errichtet. Rechts davon werden die Ehrengäſte.
links davon die Preſſe ihre Plätze einnehmen. Nach der Be
grüßung der Piloten wird die Deutſche Lufthanſa in Tempel-
hof in einem kleinen Kreiſe ein Frühſtück geben, Dann erfolgt
mit Kraftwagen die Fahrt durch Berlin. DieEinzugsſtraßen ſind im einzelnen noch nicht feſtgeſetzt, nur ſo
viel kann man bis jetzt ſagen, daß die Fahrt unter anderem
durch das Brandenburger Tor gehen wird. Zu beiden
Seiten der Einzugsſtraßen ſollen S aliere gebildet werden.
Die Fahrt wird vor dem Reichskanzlerpalais
endigen. Die Flieger werden dann ins Reichskanzlerpalais
geleitet werden, wo ſie vom Reichskanzler empfangen
werden ſollen. Abends findet dann bei Kroll am Platz der
Republik ein Feſteſſen ſtatt, das vom Reichsverkehrsminiſterium
für die Piloten und für die Behörden gegeben wird. Während
des Feſteſſens ſollen die Piloten durch einen Fackelzug, der von
den Luftfahrtverbänden ausgeführt werden ſoll, geehrt werden.

Am Donnerstag, 21. Juni, vormittags, werden die Ozean-
flieger vom Reichspräſidenten empfangen werden.
Daran ſchließt ſich ein Frühſtück beim Reichskanzler
an. Nachmittags findet ein Tee beim Reichspräſidenten ſtatt.
Nach dem Tee, der etwa eine Stunde dauern ſoll, wird der Verein
Berliner Preſſe bei Kroll ein Gartenfeſt geben. Die
Empfangsfeierlichkeiten ſollen durch einen Geſellſchafts-
abend, den die Luftfahrtverbände in den Feſtſälen bei Kroll
geben wollen, am Freitag abend ihren Abſchluß finden.

Banditen im Frack
mMaskierte Räuber überfallen die Gäſte eines Maskenballs

London, im Juntk.
Das Publikum einer vornehmen Tanzveranſtaltung in

New HYork, die von einem ſehr eleganten Publikum rer
beſucht war, wurde das O pfer eines fre chen Rau
überfalles. Die Unterſuchung war in vollem Gange, d
plötzlich vier Männer, alle vier im Frack und alle gleich
den anderen Gäſten maskiert, den Saal betraten. Einer der
Männer ſchrie laut: „Neberfall, Hände a uf!“ Jn Der
gleichen Sekunde zogen die vier Männer ihre Revolver und u
Schreckſchüſſe ab. Jm Saal entſtand eine unbeſchreibliche Papin
Die vier Männer drängten mit vorgehaltenen Revolvern das
Publikum in eine Ecke des Saales zurück. Der Ueberfall war
ſicherlich von langer Hand gründlich vorbereitet, denn zu gleicher
Zeit waren von außen es iſt noch unbekannt wieſo alle
Türen geſchloſſen worden, mit Ausnahme eines
ganges, vor dem einer der Männer Aufſtellung genommen hatte.

Nun forderten die Banditen die Damen unter den m
auf, ihre Schmuckſtücke und Juwelen zu übergeben. Die
Räuber ließen die Männer, die wie in den Boden gewurzelt da
ſtanden und ſich nicht zu rühren tvrauten, u nbehelligt. Eine
Frau, die in der Nähe des Notausganges ſtand und die Flucht
h wollte, wurde von dem befrackten Banditen, der dort
den Aufpaſſer machte, mit einem Fauſtſchlag ins Ge
ſicht zu Boden geworfen. Sie blieb bewußtlos liegen
ind erlitt außer Kontuſionen einen Nervenſchock. Ein
Großteil der anweſenden Damen warf wortlos Kolliers, Brillant
ringe, Diademe und andere Koſtbarkeiten in den Sack, den einer
der Banditen offenhielt. Als das Säckchen zur Hälfte gefüllt
war, hielten es die Räuber für angezeigt, den Rückzug anzu
treten und auf die Beraubung der reſtlichen Gäſte im Jntereſſe
ihrer eigenen Sicherheit zu verzichten. Sie gaben abermals
zwei Schreckſchüſſe ab, von denen einer einen prachtvollen vene
zianiſchen Spiegel zertrümmerte. Langſam, mit dem Geſicht
den eingeſchüchterten Gäſten zugewendet, näherten ſich rücklings
die Banditen dem Ausgang. Dann klappte die Tür zu und die
Banditen waren verſchwunden.

Der ganze Ueberfall dauerte kaum acht Minuten.
Das Publikum, das ſich erſt jetzt vom Schrecken erholt hatte,
ſtrömte in wildem Durcheinander den Ausgängen zu. Alle
Türen waren jedoch von außen verſchloſſen. Nach wenigen
Minuten gelang es ſchließlich, eine der Türen von innen aufzu-
brechen. Nun galt es, die Banditen einzuholen. Die befrackten
Gäſte ſtürzten auf die Straße. Dort ſtanden etwa 30 Auto
mobile. Die Chauffeure vermochten jedoch nur ſovtel anzu
geben, daß vor kurzer Zeit ein Auto mit vier Gäſten ange-
kommen ſei und daß dieſelben vier Herren vor wenigen Minuten
in ſchnellem Tempo abgefahren ſeien. Sonſt hätten
ſie nicht das Geringſte, das irgendwie einen Verdacht hätte recht
fertigen können, wahrgenommen.

Die Gäſte ſtanden nun ratlos auf der Straße, als einer
der Herren, ein Großkaufmann, in der Perſon eines
Chauffeurs, eines Mannes von herkuliſchem Körperbau,
einen der Banditen, eben den, der den Sack in der Hand gehalten
und die Schmuckſtücke den Damen abgenommen hatte, erkannt
zu haben glaubte. Der unglückliche Chauffeur wurde um
ringt und von den n ehe verprügelt. Seine
Proteſte verhallten in dem Kriegsgeſchrei und Wutgeheul des
beraubten Publikums. Ein Mann, der eine Champagnerflaſche
wie eine Keule ſchwang, verſetzte ihm auf den Kopf einen
fürchterlichen Schlag, ſo daß der Unglückliche bIut-
überſtrömt zu Boden ſank. Noch bevor ihm die anderen
Chauffeure hätten Hilfe bringen können, wurde der Bedauerns-
werte durch Stockhiebe und Fauſtſchläge getötet. Jnzwiſchen
kam eine ſtarke Polizeiabteilung in Autos ange
ſauſt. Die Fſout eingeleiteten Erhebungen ergaben, daß der ge
lynchte Chauffeur mit dem Ueberfall nicht das Geringſte
zu tun hatte. Er war lediglich das Opfer der blinden
Wut der Menge geworden. Die wirklichen Täter waren da
gegen ohne den geringſten Anſtand davongekommen.

Man vermutet, daß die Gentlemanbanditen Komplizen
unter den Gäſten und unter dem bedienenden Per
ſonal gehabt haben dürften, ſonſt wäre der kaum ge
lungen. Es wurden an Ort und Stelle drei Verhaftungen
vorgenommen.

7“e”ä S —VEG J n*—„*eDie Königin der Königinnen

Auf der Schönheitskonkurrenz in Galveſton (U. S. A.), an der
die Schönheitsköniginnen aller Länder teilnahmen. wurde „Miß

die Amerikanerin Ella van Heuſen, zur Weltſchön-
heitskönigin proklamiert.

Chicago“,

Frau Nobile in Verzweiflung
Den ganzen Tag betend in der Kirche.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 18. Juni.

Trotz der Vorſicht der römiſchen Preſſe hat doch die Gattin
von der ernſten Lage der Nobile- Mannſchaft er
fahren. Sie befindet ſich mit den Angehörigen der anderen Mit
glieder der Mannſchaft nahezu den ganzen Tag in der
Kirche im Gebet. Sie erklärte, ſie habe das Gefühl, daß
Nobile trotz aller gegenteiligen Nachrichten doch verwundet
ſei. Sie werde nichts mehr glauben, daß er gerettet ſei, bevor
ſie ihn nicht bei ſich habe.

Durch Aether vergiftet
In einer photographiſchen Anſtalt.
Telegraphiſche Meldung.)

München, 18. Juni.
Jn einer Anſtalt zur Herſtellung von photogra n Bedarfsartikeln im Rückgebäude kw S t

f e ereignete ſich ein ſchweres Vergiftungs- Unglück
urch ausſtrömenden Aether. Jm Heizraum des Unter

nehmens wurden i Hilfsarbeiter im Alter von 28 undW ren beugt auf gefunden. Man brachte ſie
t in z e n ließ d Reh. in dasKranlendau ffen, wo der jüngere, der le lfsarbeit

Anton Scehhel gew vinf werer, ſt ar b.

Womit verführte die Schlange Eva?
Der geheimnisvolle „Apfel des Paradieſes“.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 12. Juni.

Ueber den geheimnisvollen „Apfel des Paradieſes“,
mit dem die lange Eva verführte, iſt ſchon viel geſchrieben
und geſtritten worden. Nun tritt ein Mitglied der engliſchen
geographiſchen VennelCoſte mit einer neuen Theorie hervor, die
er in einem ſoeben erſchienenen etwas phantaſtiſchen Buche ver
teidigt. „Unſere Ureltern“, ſo ſchreibt er, „haben nicht die Sünde
und das Unglück durch das Verſpeiſen der verbotenen Frucht über
uns gebracht, ſondern durch das Trinken des gegorenen
Saftes der Früchte des Garten Eden“.

Hierdurch wird endlich der harmloſe Apfel von ſeinem Fluch
befreit und dieſer auf den Alkohol gewälzt, mit dem in Ge

ſtalt irgendeines Obſtweines die Schlange das erſte Menſchen
paar verführte.

Am Grabſtein der Eltern erhängt
Telegraphiſche Meldüng.)

Eichſtädt, 13. Juni.
Eine furchtbare Bluttat ereignete ſich in dem Nach-

bardorfe Hollenfeldt. Der 60jährige Oekonom Matthias
Mühlenbauer erſchlug in der Naht ſeine 55jährige Ehe
frau mit einer Hacke im Bett. Dann begab ſich der Mörder auf
den Friedhof des Ortes und erhängte ſich dort an dem Grab-
ſtein ſeiner verſtorbenen Eltern. Jn einem hinterlaſſenen Briefe
gibt er als Grund ſeiner Tat ſeine unglückliche Ehe an.

Ein glücklicher Jaguarjäger
Fünf Tiere auf einmal gefangen.

Telegraphiſche Meldung.)
Rio de Janeiro, 18. Juni.

Jm Gebiet von Jrahh, in der Nähe der mehrfach erwähnten
Heilquellen von Jgua del Mel, gelang es einem Jäger, in den
letzten Wochen fünf Jaguarelebend in Eiſen zu fangen.
Eins der Tiere iſt ein Prachtexemplar von 1,50 Meter Länge. Es
wurde dem Jäger für ſchweres Geld abgekauft, um an ver-
ſchiedenen Plätzen des Landes ausgeſtellt zu werden. Der
betreffende Jäger hat überhaupt ein ſeltſames Glück auf ſeiner
Großkatzenjagd, hat er doch in der letzten Zeit 22 Jaguare in dieſer
Gegend erlegt.

Blutiger Feſt- Abſchluß
Telegraphiſche Meldung)

Warſchau, 13. Juni.
Jn Jozefow hatte ein Landwirt zu einer Feier zahlreiche

Gäſte geladen. Nach reichlichem Schnapsgenuß entſtand unter
den Gäſten eine blutige Rauferei. Drei Teilnehmer und der
Gaſtgeber blieben an Ort und Stelle tot, zahlreiche andere Gäſte
wurden ſchwer verletzt ins Spital überführt. Die Polizei ver
haftete die Urheber der Rauferei.

Jn der Sandgrube erſtickt
Telegraphiſche Meldung.

Gelſenkirchen, 14. Juni.
Am Mittwoch nachmittag hatten ſich mehrere ſpielende

Kinder auf einem freien Platz in der Schievenſtraße in Buer-
Erle eine Art Unterſtand gebaut. Plötzlich ſtürzte die obere
Erdſchicht ein und verſchüttete zwei der ſpielenden
Kinder. Während ſich ein Knabe befreien konnte, wurde der
u i alte Heinz Strotzki völlig verſchüttet und
erſtickte.
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Gewinnauszug

3. Klaſſe 31. PreußiſchSüddeutſche
(257. Preußz.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Rummer ſind zwei J
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Jiehungstag 13. Juni 1928
In der Borſgutageeena wurden Gewinne

über gezogen
2 Gewinne zu 100000 m. 106486
4 Gewinne zu 2000 M. 33438
6 Gewinne zu 1000 M. 193817 1954 n

Gewinne zu 800 M. 510861 162i81 2596806
30 Gewinne zu 500 W. 2542 6076 88950 112067117886 123601 61126 1909706 270882 2176
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In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 1 gezogen

82 ne zu 500 M. 32 7 1499645169 51211 87440 125757 133476 203471 303676
31 308014 329366 362248 369083

96 Gewinne zu 400 M. 2360 7220 20001 21477
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Der in der heutigen Vormittagsziehung ge
zogene Hauptgewinn von 100 000 Reichsmark fiel
auf Nr. 106 in Abteilung l nach Berlin, in
Abteilung II nach Berlin.

Die Staatlichen Lotteriegeinnehmer
Frenkel, Große Steinstrabe 14.
Lehmann, Grobe Steinstraße 19.
Rogge, Morizzwinger 7.
v. Scheve, Alte Promenade 23,

gegenüber der Universität.
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und Huartett-Darbieiungen, umrahmte die r,

Tage in Ba

Auf,
Hbr Bandesbürgerrat Sachſen hielt in Freitaluns e h e Teebeſuchten Begrü nd rdes ebenden Bürger Ausſchuſſes Freital, Kauf

mann Geéicke, konnte viele auswärtige ar und Ver
en.treter von ſowie der Preſſe

ſihende des ndesbürgerrates en, Reichstagsabgeordneter
gandgerichtsdirektor underlich, ſeiner

darüber Ausdruck, der Ruf des Landes rates

An die Stelle der Zer
der Gemeinſinn

des Bür s treten. Die rbundbewegung und mit ihrder rer wolle das Feld vorbereiten vo v
d für ein geſchloſſenezs Bürgert um

welches den Beſtrebungen der Linken erfolgrei Widerſtatrd
entgegenzuſehen vermöge. Die Deviſe ſei Hinden
burgs von der Tannenkergſchlacht: ir wollen gemeinſam
unſere Pflicht und Schuldigkeit tun!

Ein ſchneidiges MilitärKonzert, au von der Kapelle
a entes 4 unter perſönlicher Leitung vonSermuſimeiſer ritz Waldau, vermiſcht mit t W

n deren
Mittelpunkt der Vortrag des Vorſtandsmitgliedes des Landes
bürgerrates, Studienrat Dr. Hans Reh, Annaberg, über

„Die politiſche Not des deutſchen Bürgertums“
ſtand. Der Vortragende ging aus von der geſchichtlichen Ent

Sozialdemokratie ſeit 1871 und zeigte deren ſtändig
wachſenden Einfluß, wobei er beſonders die ſächſiſchen Verhält
niſſe und auch die Aerg Zeigner veranſchaulichte. Das nationale
Blut ſei aber dicker als das der maryxiſtiſchen Parteimaſſe. Jn
der geiſtigen m ſtehe das Bürgertum voran. Der Quell
des natürlichen Volksempfindens ſei verſchüttet durch Tages
ſenſationen. Zwiſchen Furcht und Hoffnung ſchwanke das Volk
hin und her, und die Mauer des Marxismuſſes hemme den
Blick auf das Ganze. Volksnot ſei Bürgernotl! Dem partei
politiſchen Klaſſenkampfe müſſe Einhalt geboten werden. Das

ößte Uebel bilde die Zerſplitterung. Das Bürgertum müſſe5 frei machen vom Konkurrenzkampf um die politiſche Macht.

Jn der ganzen hiſtoriſchen Entwicklung des

Bürger, ſchließt die Reihen!
Die Mahnung des Candesbürgerrats Sachſen. Tagung in Freital

deutſchen Volkes habe ſich dis Roki wendigkeit
der r noch nie ſo ſtark erwie r 47 viere g. yr te t Dieſe habe ugendé Richtigkeit der Ziele der Bürgerbundsbewegung gegzeigt. Die

bürgerliche Grundauffaſſung müſſe über die der internationalen
Solidarität den Sieg davonkragen. Dem Bürgertum fehle bür
erlichez Wertbewußtſein, politiſche Sicher-
eit, nationale Ergriffenheit vor der Vergangenheit, Verſtändnis für die Gegenwart und

der Sinn für die Zukunft. Unerſchütterlich gegen jede
n müſſe das Bürgertum zuſammenſtehen.
olitik könne nur mit nationalen n, nicht aber mit

egoiſtiſcher Jntereſſenvertretung gemacht werden. Wahre Be
geiſterung, nicht ſolche et Feiern, müſſe das Bürger
tum erfüllen und in ihm die Pflicht und Liebe zum Volksganzen
und Vaterlande wieder wach werden la tie deutſcheJugend harre des Erbes der e dige Genera
tion. Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen

Auf dem ordentlichen Verbandstag erfolgte die Wiederwahl
des bisherigen Vorſtandes. Neu hinzugewählt wurde für Leipzig
Rechtsanwalt Dr. Martin Ketterer. Als Ort für den nächſten
Verbandstag wurde Gera gewählt.

Ueber die am 1. April erfolgte.

Gründung einer en tet Zentrale

berichtete deren Vorſitzender, Dr. Kurt Peters, Oetzſch. Von
der tteilung, daß der Landesbürgerrat dieſer Zentralſtelle
ſeine Halbmonatsſchrift „Der bürgerliche Gemeinde
vertreter übergeben wolle, wurde Kenntnis genommen. Be
grüßt wurde die Mitteilung, daß der Landesbürgerrat bei der
Neuwahl des ſächſiſchen Landtages erneut die Aufſtellung einer
bürgerlichen Einheitsliſte propagieren werde.
Anläßlich der in dieſem und im nächſten Jahre ſtattfindenden
10jährigen Gründungsfeiern der meiſten Bürgerbünde ſoll ſeitens
des Landesbürgerrates in größerem Maße Aufklärung gegeben
und für die Bürgerbundsbewegung geworben werden. Jm Herbſt
wird der Landesbürgerrat für die ihm angeſchloſſenen Bünde
ein Mitteilungsblatt herausgeben. Alle anderen Beſchlüſſe, meiſt
organiſatoriſcher Art, wurden ebenfalls einſtimmig gefaßt und
die Tagung mit
Tharandt beſchloſſen.

Tagung der deutſchen Jagdkorps
Wernigerode, 14. Juni. Letzthin tagten in den Mauern der „bun

ten Stadt am Harz' die im Wernigeroder Jagdkorps S. E. unter
der Schutzherrſchaft des Fürſten zu StolbergWernigerode vereinig
ten Jagdkorps MaſoviaBerlin, HubertiaBreslau und Hubertia-
Halle. Eine ſtattliche Anzahl von Aktiven und Alten Herren
waren herbeigeeilt, um unter den grünen Farben einige Tage
friſchen Burſchentums und frohe Stunden zu verleben. Der
Rechtsphiloſoph der Berliner Univerſität, D. Dr. Rudolf
Stam mler, hielt bei J Gelegenheit eine weit ber den
Rahmen eines Kommerſes e r Rede voll tiefſter Wir
kung. Der Fürſt zu StolbergWernigerode ſtiftete als Preis
für den beſten Schützen die Freigabe des Abſchuſſes eines Hir
ſches aus ſeinen Revieren. Die deutſchen Jagdkorps, im Wer-
nigeroder Jagdkorps S. E. vereinigt, pflegen nebſt den ſonſtigen
Tugenden des Waffenſtudententums beſonders auch die Hege
des Waldes und des Wildes.

In kochende Imprägniermaſſe geſtürzt
Schkeuditz, 14. Juni. Jn einer hieſigen Fabrik ereigneteein ſchwerer Unfall. Der Arbeiter Jahr, der un r

anderen Arbeiter einen Deckel an einem Keſſel heben wollte, fielin die kochende Jmprägniermaſſe und erlitt e ere Ver
brennungen. Als man ihn aus dem Keſſel herauszog, war
er bereits tot.

Thüringer Nachrichten
m Alter von 57 Jahren ſtarb in Würzburg im Krankenhaus

Staaisrat a. D. Dr. Härtrich-Meiningen.
Die ehemaligen 9ser hielten in r eineaußerordentlich gut beſuchte Wiederſehensfeier ab.
Jn Wichtershauſen wurde ein junger Mann voneinem anderen, der i beim Scheibenſchießen mit einem Teſching

übte, ſo unglücklich in die Wirbelſäule getroffen, daß er kurze

Zeit darauf ſtarb.
Der d des Thüringer Städteverbandes tagte dieſer

Blankenburg, um zu einer Reihe wichtiger
Angelegenheiten von kommunalpolitiſcher Bedeutung Stellung
zu nehmen.

Der Bundestag Deutſcher Konditoren in Erfurt, dem
Vertreter aus allen Teilen des Reiches ſowie aus der eiz,
aus Schweden, Norwegen, Dänemark und der Tſ ſlowakei
erſchienen ſind, wurde am Dienstag durch einen Begrüßungs-
abend eingeleitet.

wi. Nietleben, 18. Juni. (Ein großes Königs
ſchießen) veranſtaltete bie Schützengilde Nietleben. Bereitsam wer Morgen K s nach Abholung des alten z
königs, Baumeiſter ißeim chopp, hinaus in die ſauer

ide zum Schießhaus „Heide“. Die Würde des Königs errang
err Frit Stief. Das Feſt fand mit der Preisverteilung

einen Abſchluß.

Schkopau, 18. Juni. e Der frühere Oſtika-Miſfionar Pf. Heil lädt zum ionsfeſt nach Schkopaur 17. Ja ein. Um 2 Uhr wird in der Dorftkirche
ttesdienſt en werden, im Anſchluß daran unter

en P underte alten ſchattigen Bäumen des Schloßparkeseine e ſtattfinden. Die Ueberlandbahn bringt Feſtteil
nehmer billig und e bis vor die Schkopauer Kirche. fahrt
der Hallenſer ſpäteſtens 1 Uhr vom Riebeckplatz.

Becker kommt nicht

Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker, der, einer Ein
ladung des Regierungspräſidenten Grützner folgend, in dieſen
Tagen eine Reihe Schulen im Regierungsbezirk Merſeburg u. g.
auch die Franckeſchen Stiftungen in Halle, beſuchen wollte, hat

ſeine Reiſe abgeſagt.
Tagung des Elbwaſſerſtraßenbeirats

Torganu, 18. Juni. Der Elbwaſſerſtraßenbeirat hat in Torgau
ſeine vierte Sitzung abgehalten. Er nahm Berichte über den
Elbeverkehr im Jahre 1927, über wichtige Neubauten zur Ver
beſſerung und Unterhaltung des Fahrwaſſers der Elbe, über die
Anwendung von Tonnen als Schiffahrtszeichen und über den
Stand der Arbeiten am Mittellandkanal ent-
gegen und beſchäftigte ſich insbeſondere mit der Frage der Tauch
tiefenfeſtſetzung und des Tauchtiefenausſchuſſes Hamburg.

Ein feiner Kollege!
Deſſan, 14. Juni. Bei der Sterbe- und Unterſtützungskaſſe

der Chor- und Ballett- Mitglieder des Friedrichs- Theaters ſind
Unterſchlagungen in erheblichem Umfange aufgedeckt
worden. Gegen den Verwalter der Kaſſe, den Chorſänger
A., iſt Anzeige erſtattet worden.

r. Gerbſtedt, 14. Juni, (Schützenfeſt.) Die Bürger
chützenKorporation beging ihr Schützenfeſt. Nach Abholung des

Schützenkönigs, Kaufmann Ernſt Krüger, ging es unter
Voranmarſch der Stadtkapelle Garz und des Trommlerkorps nach
dem Schützenhauſe. Schützenhauptmann Lehner begrüßte hier
Schützenbrüder und Ehrengäſte. Beim g errang
Kaufmann Ernſt Lauterbach die Königswürde. Jung-
ſchützenkönig wurde Walter Nachtigall.

ch. Oberröblingen a. See, 16. Juni. h das Aus-
landsdeutſchtum.) Vor kurzem veranſtalteten die beiden
Schulen des Ortes einen Familienabend zum Beſten des Deutſch
tums im Auslande. Lehrer Heinemann gab in ſeinem
Vortrage „Das Auslandsdeutſchtum, ſeine Nöte und ſeine Treue“

über die Gefahren, die der Kultur der Auslands-
deutſchen drohen. Lehrer Wollermann hielt einen inter-
eſſanten Lichtbildervortrag „Die Grenz- und Auslandsdeutſchen“.Schülerdeklamationen v Geſänge und die Muſik der Ober
röblinger Bergkapelle verſchönten den Abend. 66 Ortseinwohner
ſind dem „Verein fürs Deutſchtum im Ausland“ beigetreten.

Wernigerode (Harz), 18. Juni. erbandstag der
Schneiderinnungen.) Jn der Zeit vom W.--26. Juni
hält der Landesverband niederſächſiſcher Schneider-Jnnungen
E. V., Sitz Magdeburg, in unſerer Stadt, und zwar unter dem
Vorſitz des 1. Vorſihenden, Obermeiſter Mau Magdeburg,
ſeinen 6. (41.) Landesverbandstag ab.

Allſtedt, 12. Juni. Unter demVerdacht der Brand n und des Einbruchs auf Bahnhof
Allſtedt ſtand der Eiſe naſſiſtent Kurt Köhler von hier.

atte ſich jetzt vor dem wurgericht Erfurt zu verantworten.
ie Verhandlung dauerte zwei Tage und ergab die Unſchuld des

K. Er wurde freigeſprochen die Koſten wurden der
Staatskaſſe auferlegt.

einem Ausflug nach dem nahegelegenen

v
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Rentenbewilligungen zur Folge hatten.

Zerſeburg
n Daz Rathanut wird vergrößert. Durch die

Vorwärtsentwicklung unſerer Stadt macht ſich ein eiterungs
bau des Rathauſes zur Schaffung neuer Dienſträume unbedingt
erforderlich. Der Bau eines neuen Rathauſes kann leider immer

nicht in die Tat umgeſetzt werden, um aber nun der Zeit
entſprechende Dienſträume zu erhalten, macht ſich ein Erwei
terungsbau notwendig. Auch dieſer kann leider nicht ſo aus
fallen, wie er urſprünglich geplant war, da die Verhandl
mit dem Inhaber des Haringſchen Grundſtückes zu keinem Er
folg geführt haben. Durch die Verſtaatlichung der Polizei tritt
eine vollkommene Aenderung in der ein. So
ſoll im jetzigen Polizeirevier eine Einwohnermeldeſtelle
errichtet werden. Dadurch wird aber das ſtädtiſche Einwohner
meldeamt nicht überflüſſig. Es liegt aber im iſchen Inter
eſſe, daß ein Polizeirevier mitten in der Stadt
verbleibt. Gleichzeitig ſollen aber einige andere ſchon lange
gehegten Wünſche erfüllt werden. Mit dem Anbau ſoll das
völlig unzeitgemäße Bedürfnishäuschen auf dem Roßmarkt ver
ſchwinden und in den Anbau eingebaut r den
Hausmeiſter des Rathauſes ſoll eine Wohnung geſ n wer
den, welcher jetzt im 5. Stock des Rathauſes nicht gerade glück
lich untergebracht iſt. Durch den vorgeſehenen chluß nach
der hinteren Seite des Marktes wird gleichzeitig ein beſcheidener
Rathaushof geſchaffen. Der Bau ſoll zunächſt als eine
Verbindung nach dem Haringſchen Grundſtück durchgeführt wer
den; dadurch wird eine weſentliche Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe bewirkt. Straßenflächen werden durch den Anbau
nicht in Anſpruch genommen, ſondern lediglich ein paar Markt
ſtände, die bei großer Beſetzung des Wochenmarktes an dieſer
Stelle Platz gefunden hatten, in Fortfall kommen. Dieſe Stände
anderswo unterzubringen, dürfte ein leichtes ſein. Das
Bauverfahren iſt ſowohl dem Landeskonſervator Hiecke, wie
dem Provinzialkonſervator Ohle zur Begutachtung vorgelegt
worden. Beide Herren haben ſich durchaus anerkennend aus
geſprochen und die Durchführung der Anbauten begrüßt. Nun
ſollen ſich die Stadtväter zu dieſem Plan äußern und ihre Ge
nehmigung erteilen.

Zum Jahresfeſt des Kreisverbandes Evangeliſcher Jung
mädchen-Vereine, Halle, waren etwa 500 Teilnehmerinnen er
ſchienen. Am Vormittag fand in der z St. Maximi ein
Jugend- Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem Paſtor Riem die Predigt
hielt. Nach dem Gottesdienſt wurde der Dom beſichtigt. Die
eigentliche Tagung wurde am Nachmittag im „Strandſchlößchen“
abgehalten. Eine Schlußfeier in der Stadtkirche, die Dom
prediger Wind, Halle, leitete, beendete das Jahresfeſt.

Sangerhauſen
Landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſ Von den Mit

gliedern der Land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft im Kreiſe
Sangerhauſen wurden im Jahre 1927 an Beiträgen 80 Proz. aufeine Reichsmark Grundſteuer erhoben. Der re Betrag
betrug rund 154 000 Mark. Bis zum Schluſſe des Berichts
jahres hatten Renten bezogen 1055 Verletzte, Kinder und Wit
wen. Zur Anzeige ſind 545 Unfälle gekommen, die 157 vorläufige

Jn 94 Fällen fand eine
Ablehnung des Rentenanſpruchs ſtatt. An Kurkoſten ſind
17 144,97 Mark und an Koſten der ärztlichen Unfallunter
ſuchungen und Feſtßellungen der Entſchädigungen 8997,21 Mark
entſtanden. Die Verwaltungskoſten betrugen 6000 Reichsmark.

Ergebnis der Schweinezählung: Jn 549 Haushaltungen
wurden 1448 Schweine gehalten. Dieſe verteilen ſich auf die
1 elnen Gruppen wie folgt: unter 8 Wochen alte Ferkel 272;

n bis noch nicht Jahr alte Schweine 834; von 8 Jahr
bis noch nicht 1 Jahr alten Schweinen wurden 281 gezählt,
2 Zuchteber, 12 Juchtſauen; bei den 1 d r und älteren
Schweinen 12 Zuchteber, 22 Zuchtſauen und e Schweine.

Etzleben, 12. Juni. (Auf der Landſtraße über
fallen) wurde eine Frau aus Heldrungen. Der Straßen
räuber, der gut gekleidet war, brachte der Frau verſ ne
Kopfwunden bei und raubte ihr die Handtaſche. Der Täter iſt
unerkannt entkommen.

Weißenfels
Erſchoſſen. Vorgeſtern erſchoß ſich der ledige 60jährige

Kaufmann rtur in ſeiner ohnung. Nerven-
zerrüttung ſoll die Urſache zur Tat geweſen ſein.

Die Auszahlung der Zuſatzrenten an Kriegsbeſchädigte
und Kriegshinterbliebene für Juni ſt t in der Stadtwohlfahrtskaſſe am Freitag, 15. Juni, 9--12 Uhr.

Reit- und Fahrturnier. Am kommenden Sonntag findet
auf dem Turnierplatz am Beudegut das diesjährige Reit- und
Fahrturnier des Reitervereins Weißenfels Stadt und Land ſtatt.
Die Wettkämpfe beginnen um 2 Uhr; den eingegangenen
Meldungen nach zu urteilen, ſind recht gute ſportl Leiſtungen
u erwarten, ſind doch die beſten Reiter und rer Mittel
eutſchlands zu dieſem Tage in unſerer Stadt.

finden bereits die Vorkämpfe ſtatt.
Warnung vor einer Wohnungsſchwindlerin. Seit

längerer Zeit bietet die hier in der depold Je Rrah 22 woh-
nende Witwe E. B. ihre Wohnung an. Wenn ohnungs
ſuchende erſcheinen, vermietet ſie ohne weiteres ihre u
und läßt ſiä bis zu 200 Mark Abſtand zgahlen. ollen
nachher die Leute dann die Wohnung J hat ſie allerlei
Ausreden und denkt gar nicht daran, ihre n abzugeben.
Etwa Geſchädigte wollen ſich bei der Kriminal- Abteilung im
Schloß, Zimmer 112h, melden.

Stadttheater. Ein Märchennachmittag fand im Stadt
theater für die Weißenfelſer Jugend ſtatt. Die Märchenfee, dieſchon in vielen anderen deutſchen Städten mit großem Erfolg
auftrat, erfreute ſich auch hier bald allgemeiner Beliebtheit.
2 och war der Beſuch nicht gut, was wohl an dem ſchönen

merwetter lag.

m Sonnabend

Stößen, 18. Juni. (Das Programm der kommen
den Sonntage.) Am Sonntag, P wird das dies
r e Kinderfeſt abgehalten. Vom 8. bis 10. r ras diesjährige Soneiſcleßen ſtatt. Eine Kirchen
viſitation wird am Sonntag, 1. Juli, durch den Super
intendenten Hammler aus Liſſen abgehalten werden.

Es gibt nichts prektischeres wie uns In altem Wasser angeröhrt und dann 20 Minuten
gekocht und schon stehen wir als eine wohlschmeckende, hahuhaite: Suppe aut dem
Minagstisch. wie sie besser wohl koum hergestellt werden kadn, Sie speren Zeh, Arbeit,
Kohlen und Geld, wenn Sie uns regelmäßig verwenden. Dei dem reichhaltigen Sorten-

Verzeichnis können Sie grobe Abwechslung euf Ihren Minagstisch dringen

In Rollen zu 100 g für 4 Teller und in Rollen zu 150 g für 6 Teller Suppe.
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Börsen und Märkte
Halleſche Börſe

Tendenz: uneinheitlich.
Halle, 14. Juni. Hall. Bankverein und Adca etwas ſchwächer.

Bergwerksaktien für Kali Krügershall 3 Prozent. Riebeck
Montan 2 Prozent Gewinnkoſten. Etwas ſchwächer lagen da
gegen Werſchen- Weißenfels. Ammendorfer Papierfabrik-Aktien

en um 2 Prozent an, blieben jedoch angeboten. Von
aſchinen haben Gottfried Lindner eine ſenſationelle Steigerung

aufzuweiſen, die bei lebhaftem Umſatz um 238 Prozent anzogen.
Etwas ſchwächer lagen Wegelin Hübner und Halle Zimmer-
mann. Von ſämtlichen Werten waren Schraplauer Kalk 1 Pro-
zent rückgängig. Stadtmühle Alsleben konnten 1 Prozent an-
ziehen.

14. 6. 12. 6. 14. 6. 12. 6.Adea 140. 140.25 G Glauz. Zucker 101. 0 101. 6Hall. Bankv. 129. G 129.75 do Halle Malz 14 6 140. 6
Gew. u. Häls 92. G 92. 6 Hall. Masch. 128. 6128. 6Landkreditbk. 100.-- 6 100. 6 Hall. Röhr.- W. 60. b 61. b
Zörbig. Bank 80. G 80. Hildebr. Mühlen 42. G 42. 0
Kali Krägerah. 168. 9 I165. G Aoritz Jahr II. G II. 56Mansfeld 120. 6 12).50 Gebr. Jentzsech 64. G G. 25 B
Prehl. A. G. 183. 6 183. Kaiserd Schmie daberg 110. 6 110. 6
Riebeck Montan 162.- 60 163. 6 Kyffh. II. 1-3500 60. 6Wersch.- Welb. 168.-- G 170. G Gottfr. Lindner 47.50 G 45. b
Br. Nietl. Bgb. Schrapl. Kalk 260.0 G 79. BAmmendorf Pap. 230.-- B 228. b Stadtm. Alsleb. 80. G 79. 6
OCröllw. 151. G I61. 6 Vester 68. d 68. bKönnern z 115. 6 115. 6 Wegelin u. Hüub. 1065. 6 106.60 6
Eilenb. Kattun 83 G 83. Zeitzer Masch. 162. 6 160. 6Fisenw. Brünn. 25.50 25.50 b Zuck. R. Halle 74. G 74. d
En elhardt 238. 6 238. G H. Hettst. E.- A. 70. 6 70. G
F. imm. Co. 18. do 19.12 6

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 10 G., Portland Saale
196 B., Caeſar K Loretz 11 G., Czarnowanz 30 G.

Leipziger Börſe

14. 6. 13. 6. 14. 6. 13. 6141.0141.0 Piano Zimm. 117.0 118.0
„-BK. 182.7 182.5 Lpz. Spitzen 122.0 122.0198.0 198.0 Lpz. Trico 160.5 160.5

Altenburg. Landkr., 119.0 119.0 Wolle 156.0Cassel Jute 281.0 381.0 mritz Steina 135. d 135. 6
Chomn. 61. 61. Lindner 46. 46.Zimmermann COhemn. I Uansfeld 119.6 119.6Ohromo Najork 115.0 115.0 Meerane n
Oröllwita 162.0162.0 Mittw. Baumw. 7 221.0 221.0
Dermatoid 74. 73.25 AMAittw. Baumw. Web. 92. 92.
Dartfeld 90. 90. Nordd. Wolle 217.0 218.0towerk Peniger 60.75 60.69Id u. Klesl 62.60 62.50 Emil Pinkau 121.0 120.0Falkenste 143.0 142.0 Pittler 359.0 352.0ürb. Glauchau 116.0 116.0 Presto 100.0 98.t 62. 62. Rauchw. Walther 110.6 110.5g. Gautsch 100.0 99. Riquet 128.0 129.5era Juto 260.0 260.0 Rositz. Zucker 68. 68.Chemn. 8. Sachs. Werk 138.9 187.6
Glausz. Zucker 100.9 100.0 Schneider 144.5 114.5Zimmermann Halle 17.60 18.60 Schönherr 160.0 150.0
Halle Zucker 78.50 73. Schuhb u. Salzer 8379.0 366.0

mann Chemn. 23. 22. Sondermann r

itleee 18 18urger QOuars 97. ür. Gast c 138.0 119.0 Thur. Wolle 168.0 167.5

u Fran ger 61. 60.Zucker erns ur Kulkw. r 91.25 u. 1665umwolle be ZittauPp- a 148.0 148.0 Oelsnitz
r. euditz Prehlits A. 182.7 183.2

Leipzig, 14. Juni. (Freiverkehr.) nſa Lloyd 46,5,
Kammgarn Silberſtr. 102, Ley Arnſtadt 18, Plantector ApagPolack Wunmi 116, Rieſaer Bank 120, Wolf Buckau Zörbig

Bank 80. Tendenz: ſtill.
Berliner Börſe

Berlin, 14. Juni. Die heutige Berliner s eröffnete in
freundlicher und überwiegend feſter Haltung. Während in den
Vormittagsſtunden noch angenommen wurde, daß in Rückwirkung
auf den geſtrigen feſten Verlauf Newyorks Berlin in aus-geſprochen ler Haltung einſetzen würde, war der offigzielle Be

ginn eigentlich eine Enttäuſchung. Das Kursniveau hat ſich im
allgemeinen nämlich nur um I1--2 Prozent erhöht. Abzuſehen
iſt hierbei von Sonderbewegungen, die beiſpielsweiſe Kali-
werte und Kunſtſeidenaktien machten. Daß die feſte
Newyorker Tendenz ſich in Berlin nicht mehr auswirkte, magvor allem daran eren, daß die heutige Börſe wieder unter
einem großen Ordermangel litt und daß außerdem die Speku-
lation die erhöhten Kurſe zu Gewinnmitnahmen benutzte. Salz-
detfurt beiſpielsweiſe, die vorbörslich bis auf 452 geſtiegen
waren, gingen wieder auf 44854 zurück. Am Geldmarkt war die

Situation unverändert. Tagesgeld wieder mit 5 bis 634 und für
gute Adreſſen weſentlich darunter erhältlich. Monatsgeld 73
bis 828 und bankgirierte Warenwechſel etwa 674.

Am internationalen Deviſenmarkt war Kopenhagen mit
18,20 gegen das Pfund etwas ſchwächer, Brüſſel mit 34,04 da-
gegen eine Kleinigkeit feſter. Madrid ſtellte ſich auf 29,87, Paris
auf 124,20, während Kabel Mark 4,184834 und Pfunde Dollar
mit 4,8810 notierten.

Berliner DeviſenKurſe.

Telegraphische Aaszahlungen, an 6. 13. 6.Dentsehland, Reichsb.-DiskK. 790 vickent l Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires n Papier Peso 1.781 1.785 1.781 1.785Kanada 1 Kan. Doll. 4.171 4.179 4.17 4.17Japan 1 Ten 5.46 1.943 1.947 1.948 1.952Konstantinopel 1 turk. Pfund 2.1481 2.152 2.143 2.147
London 1 Lstr. 4 20.409 20.449 20.497 20.447New Vork 1 Pollar 4 4.181 4. 189 4.180 4. 188Rio de Janeiro 1 Milreis 0.501 9.5603 0.601 0.503Uruguay 1 Gold Peso 4.266 4.274 4.276 4.284Amsterdam 100 Gulden 168. 68 169.02168. 68 169.02
Athen 100 Drachmen 70 5. 49 5.41 5.425 65.435
Brüssel 100 Belga 68.4058.52 68.4158.53Danzig 100 Gulden 0 81.66 81.71 81.53 81.69Helsingfors 100 nn. M. 6 10.524 10.644 10.562 10.54
Italien 100 Lire 6 22.00 22.04 21.98 22.02Jugoslawien 100 Dinar 6 7.3581 7.372 7.35 7.37Kopenhagen 100 Kronen 5 112.14 112.36 112.12 112.34
Lissabon 100 Escudos 8 19.08 19.12 19.08 (19.12Oslo 100 Kronen 55 I111.98 113.29 111.97 112.19
Paris 100 Fraoken 35 16.42 16.45 16.42 16.46Prag 100 Kronen 5 12.39 12.41 12.39 12.41Schweiz 100 Franken I 80.56 80.72 80.54 80.70
Bulgarien 100 Leva I 3.022 3.028 3.022 028Spanien 100 Peseten 5 69.60 69.74 68.472 689.61
Stockholm 100 Kronen 112.18 112.40 112.16 112.88Oesterreich abgest. [100 Sebiling 6 88268.91 ö8.89 92
Budapest 100 Pengö 0 72.93 l 73.07 72.93 73.07

Getreide und Produkte
Berlin, 14. Juni. Auch heute wurde der Produktenmarkt

wieder von ſchwacher Stimmung beherrſcht. Der ſchlechte Mehl
abſatz läßt bei den Mühlen keine Kaufneigung aufkommen, ſelbſt
Preisermäßigungen erhöhen die Unternehmungsluſt nicht.
Weizen iſt vom kanadiſchen Farmerpool zu geſtrigen Preiſen
angeboten, die freien nordamerikaniſchen Exporteure offerieren
etwas billiger als geſtern und haben dadurch ihr Preisniveau
dem des Pools etwa angepaßt. Die argentiniſchen Ablader ſind
in den Forderungen z entgegenkommender. Aus Mittel
deutſchland lag wieder ſtärkeres Angebot von Jnlandsweizen vor,
ſoweit de ſtattfanden, erfolgten ſie zu 1 bis 2 Mark
niedrigeren Preiſen.

Roggen iſt in Auslandsware, namenlich von der zweiten
Hand, ziemlich beträchtlich im Preiſe ermäßigt, das inländiſche
Angebot iſt zwar weiter ziemlich klein. Jnfolge der Betriebs-
ſtillegung von Provinzmühlen kommt aber doch mehr Material
als in der letzten Zeit an den hieſigen Markt. Lieferungspreife
ſtellten ſich ſowohl für Weizen als auch für Roggen niedriger.
Roggen und Weizenmehle haben ruhiges Geſchäft, für letztere
ſind Offerten teilweiſe wiederum um etwa 25 Pfennig ermäßigt.
Das Angebot guter und mittlerer Hafenqualitäten iſt ziemlich
klein, Forderungen der Provinz ſind aber ſchwer durchzuſetzen.
Gerſte ſtill.

Berlin 14. Juni 1928. Für 100 kg 14. 6. 135. 6
Für 1000 k 14. 6. 13. 6. L J r57. 269. o Roggenme 88. 60 36. 38. 75m T u S 4 Welzenkleie 16.59 18 76 16. 75—17 00

do. Sept. 265. 50 267.50 Roggenkleie 18 50-—-18. 75 18. 50 18.75
do. Okt. 26C. 267. r 1000 kgRoggen, märk 272.0—-274.0 278. 0--275. O Leinsaat4 an 269. 50 270 Viktoriaerbsen 50. 00-—62. 0050400—62. 00
do. Sept. 261. 251. Speiseerbeen 35. 00-—40. 00 85. 00——40. 00
do. Okt. 252. 251.60 Futtererbsen 24.50—26 00 24. 50-—26. 00

Sommergerste 245.0--270.0 245. 0-275. o Pelusehken 24.00-—24. 5024.00-—24. 60
Wintoergerste Ackerbohnen 28.00—24.0023. 00-—24. 00
Hafer mark. 259--264 260. 265.0 Wicken 25. 00-—27.00 25. 00-—27. 00

do. juli 266.50 Lupinen., blau 14. 25--165. 0 14.25 16. 50
do. pt. n do. goelb 16.00--17.00 16.00—17.00do. Okt. Seradella neu 23.00 28.00 23. 00 28. 00Male loko Berl a e Rappskuchen 18.80-—19.09 18. 80 19.00

do. wggfr. Hbg 240-—243 241.0—244.0 Leinkuchen 22.90 4922. 60—28. 40
Kartoffeln, Trockenschn. 15.80--16.00 15. 70-—16.00
gelbe. 1 Ztr a Soyaschrot 20.60-21. 20 20. 60--21. 20weibe, 1 Ztr. S WXartoffelfioek. 26. 70-—-27.0026. 70-—27. 10

Butter
1. Qualität 157, 2. Qualität 146, ab

Tendenzig: ruhig.

Zucker
Magdeburg, 14. Juni. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen Tendenz: ſtill.

Berlin, 14. Juni.
fallende Qualität 129.

Magdeburg, 14. Juni. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl,
Sack: Juni 13,00-—12,80; Juli 18,10-—-12,90; Auguſt 13,10 bis
13,00; September 13,15--18,10; Okt. 13,30--13,20; Nov. 18,20
bis 13,15; Dez. 13,20--18,15; Okt.-Dez. 13,25—-18,15; Jan.März
13,40--13,30. Tendenz: matt.

Magdeburg, 14. Juni. (Rohzucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ſtill.

vich.
Leipzig, 14. Juni. Auftrieb: 194 Rinder, davon 13 Oebeen101 Bullen, 10 Färsen, 70 Kühe, 788 Kälber, 372 Sohafe, 802 Schweine

zusammen 3156 Tiere. Außerdem von Fleischern direkt zugeführt
3 Rinder, 44 Kälber, 5 Schafe. 205 Schweine

Es wurden folgende Lebendgewichtpreise notiert.

14. 6. 11. 6. 14. 6.11. 6.Ochsen e e 1. -61--63 Färsen e 383.
2. n 56 60 4. e3. 6560 65 Kälber I4. e 2.) 72--78 78-83Bullen o 1. 6566 65668 3. 66--71 72-772. 45 48 4. 66-713. 42-47 Schafo m 1.Küho o 1. 6263 62654 2. 62--64 65 672. 45 45 3. 68—61 60—643. 35--44 35-44 Schweine 1. 64-65 67- 69
4. 25- 84 23--34 2. 65--68 70--715 3. 64-66 69 70Färsen 1. 61-683 4.) 62--64 68 692. 4560 b. 60--61 66-67

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsechland für 100 Kilo

Elektrolyt- 14. 6. 13. 6 Or. H. Alumin. 14. 6. 13. 6.
kupfer 139.76 139.50 in Walzdraht

Orig. Adtten- oder Plattk.Rohzink im fr. 997 194 194Verkehr S Reinnickel (98Remelt. Platten- bis 9 850 850Zink a Antimon (kg) (93.00--899.0093. 00—99. 00
Orig. Hütten- Silder in BarrenAlumin. i. B. ca. 900 keinW. od. Dr. 190 190 kür 1 kg 82.00-—83. 0082. 25—83. 25

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 14. Junl: (Mitgeteilt

von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Baumwolle nordamerikanische Baumwoll-
Basis middlings nichts unter low middling nach den bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib. in Dollarcents netto Kasse:
13. 6. 11 Uhr Januar 21.49 B., 21.44 G. März 21.61 B., 21.50 G. Mai 21.49 B.
21.43 G., juli 22.07 B., 22.00 G., Oktober 21.71 21.66 G. Dez. 21 62 B., 21.59 C.
13. 6 Schluß Januar 21.70 21.68 G.. März 21.67 B., 21.659 G., Mai 21.55 B.
21.48 G., Juli 22.00 B., 22.05 G., Oktober 21.73 6. 21.68 G.. Dez. 21.73 B., 21.68 G.
14. 6. Eröffnung: Januar 21.66 6., 21.66 G., März 21.63 6., 21.60 G., Mai
21.70 B., 21.64 G., Juli 22.36 B. 22. 16 G., Oktober 21.34 B., 21.22 G., Dezember
21.79 B., 21.76 G. Tendenz stetig.

Der Schiedsſpruch für die mitteldeutſche Metallinduſtrie für

verbindlich erklärt. Der Schlichter hat im Streik der mittel-
deutſchen Metallinduſtrie den Schiedsſpruch des Schlichtungsaus-

ſchuſſes für die Tarifgebiete Magdeburg, Anhalt und Halle für

verbindlich erklärt. Das Arbeitszeitabkommen für die mittel-
deutſche Metallinduſtrie iſt damit bis zum 31. Januar 1929 ver
längert mit der Maßgabe, daß ſtatt des bisherigen 15prozentigen

Zuſchlags ein Zuſchlag von 20 v. H. für die 49. bis 52. Wochen-
ſtunde zu zahlen iſt.

Zahlungseinſtellung einer Leipziger Getreidegroßhandlung.
Die Leipziger Getreidegroßhandlung Johannes Krauſe
hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Soweit im Leipziger Getreide-
handel bisher bekannt geworben iſt, dürften ſich die Paſſiven
auf rund 600000 Mark einſchließlich Hypothekenſchulden be-
laufen, denen Aktiven, in der Hauptſache aus Grundbeſitz, von
etwa 300 000 Mark gegenüberſtehen ſollen. Die Urſache der
Jnſolvenz erblickt man beſonders darin, daß die Firma an den
en Konkurſen im ſächſiſchen Getreidehandel Schaden erlitten

at.
Tagung der Brennkrafttechniſchen Geſellſchaft. Die Tagung

findet im Verein mit dem ſächſ. Dampfkeſſel-Ueberwachungs-
Verein am 3. und 4. Juli in Dresden ſtatt. Der 2. Tag wird
eine Reihe intereſſanter Vorträge bringen. Eine Beſichtigung des
ſtädtiſchen Planetariums wird den Abſchluß bilden. Näheres
durch die Brennkrafttechniſche Geſellſchaft, Berlin W 9, Pots-
damer Straße 19.

Induſtrie und Handelsnachrichten im morgenblatt

Eigene Funkmeldung. Berliner Ohne Gewähr für Hörfehler.

14. 6. 13. 6.6. 6 14. 6. 18. 6 14. 6. 18. 6. 14. 6. 13. 6. 14. 6. 13. 6.fesiverzinstene Weris Barmer Bankv. 149.6 148.5 Buseh Opt. 88. 87. Feit. Guilleaume 180.0 129.7 Laurahütte 78.50 Prestowerko 101.5 98. Teleton Berl. 78.5) 73.-
Ablösungsschuld 1 61.50 651.60 Berliner Handelsges. 272.7 270.0 Busch Wagg. 64. 66. PFraust. Zucker 124.1] 124.0 Leipz. Riebeck 1657.0 157.0 Preubengrube 99. Thörl Oel 97. N.
Ablösung Neubesitz 19. 19. Commersz-Privatbank 18.0 190.6 Byk Gulden 92.75 98. Freund Masch. 18. 19. Leipz. Immob. 119.0 1109.2 Thür. Blei 49.75 49.7569 Reichsanl. 1927 87.50 87.50 Darmstadt. National 281.0 279.5 Arh, 63.76 64 37 Friedricbehball 185.5 179.0 do. Landk. 89.75 90. Rathgeber WVgg. 98.- do. Gas Leipz. 171.5 168.5J D. Wb. Anl. 23 93.765 Deutsche Bank 166.6 167.0 Calmon p. 515 37 Fröbein Zucker 77. 75.- o. Piano 118.1 118.6 Rauchwalter 110.2] 110.1 Leonh. Tietz 314.0 812.2
45 Diseh. Sechutzgeb. 7.13 7.20 do. WGeberseo 108.6 108.7 Laroline c 3125 Leonh. Braun 140.0 140.0 Reichelbrau 309.5 805.0 Trachenb. Zuck. 88.50 37.
62 Deutscher Zucker 17.85 17.4 Diskonto-Command. 166.5 166.0 Garten ob r Saggenau Eisen 658. 33. 25 Leopoldgrube 77. 77. Rhein. Braun. 304.0 503.5 Iransradio 161.0 160.0I Lasen. Oir. Roggen 12.88 12.85 Dresdner Bank i66.7 166.0 Quarl. Waeser 1345 130.5 Gelsenk. Bg. i Ciode. a. 180.5 179.5 i e Triptis A. G icö. 110.0v M 8.70 72 Gothaer Grundered. 186.2 186.2 Ohem. Buekau wöGe 210.0 206.6 Lindstrom jöö 770.0 42: Suchr- je e t
105 Pr. ätr. Ba. a. 1062 106.2 Halle Bankverein 1290 1256 gr. G. 1. el. Ont. 256.0 279.0 Tingel Sehub 62.75 54. R. i. Hlekt, 2080 201 Union ehem. 67.25 66.50
89 do. do. 1927 898.60 98. 50 Mitt. Oreditbank 207.2 207.2 90- Wr- Kip. 87. 8875 Slausz. Zucker 98. 100.0 Lingner Wke. 106.5 105.6 do. Kalk 126.6 126.1 Union Diehl 109.6 109.6
4 J do. do. (Liquid.) 75.75 75.50 Oesterr. Oredit 86.- 35.- n J Goldschmidt 99. Ludw. Löwe 247.0 245.7 do. Spren 107.0 106.0 Union Gieberel 27.87 27.do. do. Rom. 96.- 96. Reichsbank 277.1 277.8 Chemn. Spinn. T T Gorl. Waggon 6. Lorenz 150.0 147.75 Preus. Kali G.77 6.77 Wiener Bankverein Iö.76 16.76 Chromo Naj. 1122 1140 Greppiner r. 140.0 140.0 Ladenseh. M. 37. 50.- Hieohee Montan z. 2920 Varziner Pap 136.0 136.2

s o. Roggen 9.60 9.50 Be en ruh. Tert. 3526 88 62 Koch nhnneeeeette105 Prov. Sachs. Id. G. industrie Coneord. Spinn. 185.0 185.0 Guanowerxo 70.87 69. UMagdeb. Gas 76. 76.60 u 45. do. Dt. Nick. 170.0 169.085 do do 94. 94. Acoumulator 167.6 167.0 i Caoutseh. 161.2] 149.7 do. Berg 76.76 76.76 Rositzer Zucker 67.60 68. do. Glanzetoft 708.0 707.07 o. do. 86.60 86.75 Adler Portl. 1452 1446 Cröllw. Papier 163.6 153.0 x Dr. 89.50 88. Magirus 40.76 40. Ruektorth Neht. 86.75 85. o. Gotharia
62 do. do. Adler Opph. 264.0 263.2 Daimler-Benz 115.3 113.2 Halle Maseh. 130.0 130.0 Mannesm. Rohr 143.2 142.8 Rütgerswerke 96.25 96.-- do. Jute B. 125.0 126.0

Prov. Id. Roggen 8.80 Adlerhüitte 185.7 136.5 Dtseh.-Atl. Tel. 161.0 160.0 Hamb. el. W. 160.0 160.6 Manstfeld 119.1 119.0 do. MArk. T. 87. 88.59 Roggenrent. 111 8.77 8.79 Adlerwerke 114.0 110.0 do. Conti-Gas 220.0 216.0 Hammersen 159.0 168.0 Masch. Buckau 148.0 147.0 Sachsenwerk 189.0 187.6) do. Portland 266.0 256.0

t rc. e e S l e re u l. a l e. lo. 56- 96.40 56.20 o. Lit. B i e o e Herrn Berg 30.50 30.60 m Fg 2520 r 2 r a do. Thür. Metall 69.26 69.50
o. 75.99 76.90 Alsen Poril. 220.0 216.2 do. Kabel 76.12 78.76 Harpener B. 183.0 1622 Zia o 102.0 Vosel Telegr. 88. 88.2565 Thür. Kireh. Rogg. 9.50 9.60 Ammendort 228.5 228.0 do. Iinol. 388.0 340.0 Harimann 22.87 22.76 490. Zittau Walzdetturth 448.0 422.0 Vogtl. Aauh. 80. 80.

69 Zuckerkredit 89.0 Anh. Koblen 95.76 93. do. Nasgeh. 69.97 69.87 Heine Co. 69. 66. Meltheu Tull 21.37 21.37Sangerh. M. 144.0 144.0 Vofni. Spitzen 107.0 104.0
Aschaffenbg. Zellst. 204.0 do. Steinzeug 171.0 170.0 Held Franke Merkur Wolle 180.0 180.0 Sarotti 231.0 286.0 o. Tull 865. 85.4345 Oesterr. St. 14 Atlaswerke 69. 68.50 do. Wolle 64. Hemmoor P. 264.0 256.0 Metallbank 153.2 löl.6 Saxonia Prtl. 166.0 167.0 Voigt Häffner 198.0 1o5.0

49 do. Goldrte. Augsb.-Nürnbg. 106. I 106.0 Dr. Eisenhäl. 78.87 78.76 Hirseh Kupt. 1865.0 133.7 Niag 150.6 149.7 Schering Ch. F4 285.0 Vorwüärts 24.76 24.75
12 u h aner! 75l a 2990 Domniteseh Ton 260.0 269.5 Aobeb Hisen 143.2 141.0 Aimoss A. G. 287.0 284.0 Sehles, Be 128.6 e45 Türk. Admin 9.87 10 Bachmann 221.7 220.0 248.6 247.0 Hohbenlohbe 88. 126.0 127.0 do. Cellul. 146.0 140.0 Wanderer 168.6 159.549 do. Bagd. I 15.60 18. 40 Baer Stein 186.0 186.0 Vortw. d en 2700 2706Holzwann 150.6 160.0 Minimaz i 1850 Er Warstein Gr. 146.0 143.649 do. do. II 12.70 12.20 Balcko Maseh. I18.7 114.0 Union 8 Horchwerke 110.0 107.7 Mix Genest 40.0 do. El. B 266.8 254.7 Wasser Gelgen 1580 157.849 Zolloblig. 1911 12.70 12.50 Bamag Meguin 24.60 25. BDresdner Gard. 150.0 148.0 Hotelvetrieb. MAoror Deutz 64.26 64.60 o. Leinen 45. 45. Wegelin Hübner 105.0 106.0
Türkenlose 25.60 25. 90 Bamberg Kaliko 96. 97. do. Leipz. Schn. 134.0 185.0 utsebr. Porz. 89.75 89.75 Mulheim Bg. 117.6] 117.6 do. Portl. 227.6 225.5 Werseh. Weis. 169.0 168.0
4169 Ung. St. R. 13 Bamberg Mälz. 114.0 114.0 Durkoppwerke 62.60 62.60 I. Hutschenr. 135.0 186.9 do. Textil 659.26 59.25 Wessel Porz. 25.25 24.604195 Ung. St. R. 14 32. Baroper Walz 92. 89.60 Düsseld. Masch. 25. 25. Nat. Automob. 92. 90. E. Schneider 112.6 114.7 Westeregeln 286.0 226.5450 Ung. Gold abg. 26 80 26.37 Basalt A. G. 81. 80.60 Dynamit Nobel 137.2 126.0 s Berg 266.5 260. 5 Neckarsulm 68.12 67.75 Schubert Salzer 8379.0 867.0 Westt. Draht 91. 90.59
490 Ung. Kronenr. 1.80 1.75 Bautzner Tuch 62. 60.60 Egestorft Salz 117.0] 117.0 Jädel Co. 129.0 128.0 Niederl. Kohle 160.0 Schuckert El. 207.6 205.7 do. Kupfer 76. 76.26
59 Tehuantepeeo 19.60 Bayr. Cellulose Eilenbg. Kattun 83.60 83. Junghbans 90. Nordd. Eis. 186.0 135.2 gchultheis 862.0 866.0 Wickin 195.7 194.041409 Tehuantepeo Bayr. Motoren 265.0 259.8 Eintracht Br. 158.0 157.0 do, Steing. 188.0 Sehults jun. 79. Wilke S 135.0 135.5

J dahne do. Spiegel. 70. Eisenb. Verk. 180.0] 174.0 Kahla Porz. 167.0 167.2 do. Wolle 217.0 216.0 r 81 61. Wissner Met. 171.0 169.0a nbdannen I. P. Bemberg 6656.0 660.0 Eisenmatthes 77- Kali Aschersl. 235.0 221.0 g Witten Gub 62.60 60,Baltimore Berger Tiefb. 419.0 413.2 Blektra Dresd. 179.0 179.0 Karstadt 246. 240.5 Oberbedart 106.8 102.5 Sieg. Solingen 40. 41. Wittkopp Tiet 145.0 140.2
Canada Ed. 90.25 90.25 Bergmann El. 209.0 27.6 El. Lieferung 176.6 176.5 Kirchner Co. 122.1 122.7 Oberseh. Koks 104.2 18.7 Siemens Glas 166.0 156. Wolf Maseh.
Elektr. Hochb. Zertit. 630 6.26 Berl.-Guven Ilut 419.6 419.0 E. Licht Kraft 255. 228.5 Weiden 1560 1595 renstois 133.0 Siemens Halsko 869.7 365.5 Wotanwerke 6.60 6.25Sehantung do. Molzeowpt. 94 50 93. Engelbarcht 244.0 -890 whhe o 133.8 Gtwerko 821.0 319.5 Stasturt eh. 28.75 28.60 Wrede Mälzeret 130.0 129.0
senanrtsges, e e S et c e r Steit. Cram. 57.60 86.60 Wunderlieh 140.5 141.0165.6 do. vu8.0 .0 Erfurt m e a ner Gas ters Union 116.2 116.0 4z. ad Berthold c 99. Erehweier Bg. r 79 Kölsch- Fölzer 62.25 632. ken Berg i Stock Co. 8. a Zeitz Maseh. 171.7 168.0
Hansa Dampt 212.0 Beton Monier 124.0 124.2 Essener Stein. z Gebr. Körting 72. 72. do. Braunk. 84. 84. Stöhr Kamm, 368 5 Zellgtot Ver. i 163.0
Nordd. Lioyd 168.2 157.0 Borna Braunk. r Excelsior Fahr. XKörting ElexK. 116.0 115.0 Fittlier Werkz. r 360.0 Stoower Näh. 43. vo. Wald 3096 3.6.0er. Twzcklaurt 63 665. Braunk. Brik. 180.0 177.0 Plauener Gard. 157.6 157.0 Stolberg Zink 186.0S Braunschw. Kohle 227.7 227.7 Fahlenberg-List 120.0 119.8 Kraft Thüringen 164.0 154.0 vo Spitren 46. 465.25 Stralsund Sp. 250.0 248.0

8anken o. Juie 157.5 158.0 Falkenst. Gard. 143.0 143.7 Kronpriaz A. 118.0] 119.0 poge el. 108.0 108.7 Dt. Ostatrika 162.2 1682Allg. Dt. Kreditanstalt 141.0 141.7 Brown Boveri 163.0 162.6 1 G. Farbenind. 276.0 274.2 Kuppersbusch 186.0 185.0 Polyphon 628.0 522.0 Tack, Conrad 103.5 Neu-Guines 626.5 625.5
Bank elektr. Werte 165.2 164.5 Buderus Eis 8. 86.50 Feldmühle 230.0 222.5 Kyffhauser 63. 61.62 Pongs Spinn. 44. l 43. Tatfelglas 108.0 108.0 Otavi Ainen 63.12 62.37

geſucht zur
Zigarren

h. Jürgv



a Tealer Leipziger Sraße
NMergen, Freſtag, Erstaufführung

Der zweite Harry Plel- Film der Ufa

Mann gegen Mann.
Regie und Hauptrollem
Harry Piel
Dary Holm

Nach „Panik“, dem groß angelegten
Se ons- und Raubtierfilm, bringt
uns Harry Piel sein zweites spannen-
des und zugleich lustiges Filmwerk.
In bunter Folge wechseln elegantes
Leben und Treiben im Luxus-Hotel,

schäfthches Hin und er im
irektions -Sitzungssaal einer Grob-

bank, Kampf mit Schmugglern und
Banknotentälschern in finsteren Kase-
matten und in einem einsamen Ge-
en Menschliche Kleinheit
steht in diesem Film der erhabenen

Ein reizvoller Filml
deshalb, weil sich hier das „Spier“
in realste Wirklichkeit verwandelte.
Harry, der Vielgepriesene und Viel-

as freundlich er-
spielte „Happy end“ im Leben fort
und heiratete seine reizvolle Partnerin
Christa Tordy nach Beendigung der
Aufnahmen dieses Filmes,
sollte deshalb nicht mehr behaupten,
daß „so etwas“ nur im Film vorkäme).

geliebte, setzte

Morges, Freitag, Erstaufführung
Das junge Ehepaar

und
Harry Lliedtke
Ghrista Tordy

in ihrem ersten gemeinsamen Grobfilm

Amor auf Ski
lustiger Film von Liebe und Ski.

Doppelt reizvoll

(Man

Größe der verschneiten Eis- und
Gietscherwelt der Schweiz gegenüber.
Dazu ein entzückendes Beiprogramm

Beginn:
Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Vertmuueny
würctiqe

alt

n mit Patentmatratzenmen t 21. A. N. 29. 81. 33. 36.
Holzbettstellen M. 23. 29. 62. 86. 40.
Kinderbettstellen aus Eisen M. 18. 22. 24.
Kinderbettstellen aus Holz M, 19. 25 85. 40.
Auflegematratzen, 3 teilig, mit Keil M. I. 21. A. N.

40. 45
einfachere Ausführung M. 13.

Echte Patentmatratzen M. W. W
Stahidrahtmatratzen M. 16 1.

e er Funhgen m utertt M. I. 19.60 63.d e M. 16.60 16 26. JUnterdett
2 Kopfkissen M. S. 11.60

pro Stand N. 55.50 47. 72. 9
Betttedern M. 0.90 1.20 1.00 2.-- 39. b 3.
Halbdaunen M. 4.50 6.25 6. 7. 8.60
Dreivierteldaunen M. 10. 1l. 1.
Reine Daunen M. 7.76 12.650 18.
inletts und Drelle von den eintachsten Ausrüsfüngen dis zu

den feinsten Indanthrenfarden.
Chaiselongues M. 56. 40. 45. 60, 65. B. usw.
Bettchalselongues M. 96.-- 115 125. 140

h M. er r 21.- A. 32.eigene Anfertigunw. t e 89. 95. 98.Nachtschränke, s hränke, Schlafrzimmer
zu erstaunlich billigen Preisen.

Neueste Bettfedernreinigang übertrifft alles
bisher Dagewesene an Gründlichkeit und

Leistungsfähigkeit.
Jederzeit im Betriebe. Abholen und Zubringen kostenfrei.

Entgegenkommende Zahlungsbedingüngen.

Kl. Viriehsir. 2, Eingang Kanzleigasse, 2 Min. vom Markt

a

L
Acht Iwerl. all. Aleinninhen e

das kochen kann, für herrſchaftl. Lebenslauf und Zeugnis
adſchriften an

K. Hempel,
Domnitz (Saalkreis).

wieda (Südharz)
beſcheid., arbeitsfreudſge

Haustochter

z. T. Juli für ält. Ehe

Haush. m. 3 Kind. für ſof. bei rfprt
ohn geſucht. Vorzuſt. 1 -4 Uhr.
rau Rechtsanwalt John,

H Mozartſtraße 19 III
Herrgeſucht zum Verkauf von

Zigarren an Wirte und
Private.

h. Jürgenſen Co.,
hamburg 22.

Einen jüngeren
Geſchirrführer

ſtellt ſofort ein Arthur
Schirmer, Unter
werſchen bei Weißenfels. geſucht.

Hellwig, Wieda.

rohe Grauguß -Gioßero Mittel deutschlands

besonders leistungsfähig in hand- u. maschinengeformtem
Ouß, sucht f. d. dortigen Bezirk tüchtigen, gut eingeführten

Vertreter.
Bewerbungen mit ausführlichen Angaben über Kunden-
kreis und übrige Vertretungen erbeten unter V. V. 1183.
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. O

pagr, ſchlicht um ſchlicht,

ſ 31865

und die

Beginn:

Tüchtigen
geboten zur
Ledenéſtellung.

Bewerdun

ne ſa
großes Gut
ſucht f. ſof. für 250 Mrg.

8184

vonRenneritz bei Rotzſch. mieten

Aelteres
Alleinmädchen

halt ſofort geſucht. Gefl.
Angeb. unt. W. J

an die Geſchäftéſt.

Perfekte

Stickerin
für allerlei Stickereien,

auch Monogramme,

unter W. an
die Geſchäftoftelle d.

erfahren in allen häus
lichen Arbeiten, ſucht zum
1. Juli in Merſeburg od.
Umgegend 2 als
einfache Stütze.Zeugniſſe vorhanden.

Annt Koch
Rittergut Agnesdorf

(Poſt Roßla).

Goldbarſch ohne Kopf, Pſd. 30 Pf.

Seelachs 30Kabeljau mittel, o. K. 20
dto. groß 45Goldbarſchſilet 65Seelacheſtle t. 565Knurrhahn, Pfd. 30, Filet, 65

Rotzunge (65Neue Matjes
Stück 80, 26, 20 und 15 Pf.

Fiſchkochvorführungen von
Frl. Zabel in der Talamtſchule, Eingang

Donnerstag,

4 Uhr unter u ſparſamſter Verwendung von

Koſtenloſe

Olegriusſtraße,

das ſchon in deſſ. Häuſern
tätig war, für Landhaus

1194
d. Zta.

em lt Angebotpfiehlt ſi 7 e

unges nvom a M Jahre alt,

AlWbelder

Seeſſchetügl friſch

Trotz des Umbaues wird der Verkauf
in der Ulrichſtraße fortgeſetzt.

Große Ulrichſtraße 58
Bernburger Straße am Reileck
Steinweg am Ranniſchen Platz
Weißenfels, Jüdenſtraße 1.

Dazu der bunte Teil
Ufa Wochensehau.

Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Xonzerngvuppealiev Seogeliiochaft en
ſucht für die Stadt Halle tüchtigen

Hauplvertreter
für alle
mäße Vergütung w
hauptamtlicher erfolgreicher Tätigkeit
Penſtonsberechtigung.

chleuten iſt Ge

Zetitge
d gewährt. Bei

enhetit
dung angeſehener

gen unter W. L. 1196
an die Geſchäfſtsſtelle d. Ztg. erbeten.

rn WMeſgeſe

Freundl. möbl.

Zimmer
pungem Herrn zu

unter e eGeſchäfteſſelle d. Ztg.
Wenſ. Beamter

einfach möbl. Stube
ohne Morgenktaffee. An

bote mit Preis unter
F. 1191 an die Ge

ſchäfdſtelle d. Ztg.R Naes örtteri

Simmer
er

Retſen.
1193

an Seichänreoſt. d. Zug.

etungen

od. immer
ſofort zu vermieten,

Klausſtr. 11.

Hochtragende

Kuh
T

268/40

nachm.

Zu der am Sonngben
um 12 Udr im Hotel
Halle (Saale) Magdeburger Str. 65,
nattfindenden

Haup
laden wir hiermit unſere Mitglieder
ergebenſt ein.

l. fisbericht des BorſtandesT x J t2 Vorlage des Rechnungsabſchluſſes für

3. Vorlage des Haushaltsplanes und

4 Vereinsorgane dienen ſollen.

Nach Schluß der Berſammlung ſindet
ein gemeinſames einfaches Eſſen ſtatt.

des Sächſiſch Thüringiſchen Dampfkeſſel

RepiſtonsVereins zu Halle a. S. E. V.

d. 80. Juni 1938
obengzollernhoſ,

tversammlun
Tagesorbnnng:

as Vereins

das Vereinsjahr 1927/28 und
auf Entlaſtun

ntrag

Feſtſegung der für das Bereinsjahr
z zu erhebenden Beiträge und

bühren.
ahresbericht des Oberingenieurs.
gänzungswahl des Vorſtandes.
ahl zweier Rechnungsprüfer.

Beſtimmung derjenigen öſſentlichen
Blätter, welche im Laufe des 8

ortrag des Ingenieurs Herrn Hüfner
über; „Autogene wer und
ihre Anwendung im mpfkeſſel- und

ichtbildern.)Apparatebau“. (Mit

Der Vorſtand

Schweisgut. Ouack.
ubnke. Builleanme. Keil.

Raab. ruſt. Aumüller.
eiler.

der Erd und Pflaſterarbeiten für die
Umgeſtaltung des
Walhallatheater am Mittwoch, den
20. Juni 1928, vormittags 11 Uhr,
im Magiſtratsbüro l, Zimmer Nr. 2 des
Wagegebäudes. Verdingungsunterlagen
ſind daſelbſt zu haben.

Vergebung
Platzes vor dem

Halle, den 13. Juni 1928.
Städtiſche Tieſbauverwaltung.

Kleereiter
3,50 m lg., Komplett, liefert jed. Quantum

Keinhold Weickart,

Vom Sonnobeerd ab ſieht eine friſche

as.

Halle Trotha
Fernruf 22737

Auswahl prima bdayriſcher
„ugochſen
v

hochtragender und

277 der
Kühe

bei mir zum Verkauf.

Pwerinn, Halle (8)
Fernruf 262 66. Franckestr. 17.

währt.

mittlerer Größe im Saal
kreis zum Hervſt 1928 zu
pachten geſucht.
e mit kurz. Ang. d.
an die Geſchäſſoſt. d. Zig.

Wegen Aufga
Ssehkösna bei Grafenhainfehen wird das5 lebende und tote
d. Js., von jrüh 9
verſteigert, und zwar:

vorh. u ferner: 1 Dreſchſatz beſte
reſch.-Maſch. für 20--25 Btr.

binder Lanz, 1 Ableger Krupp, 1 Grasmäher, 1 Weſtſal
1 Klingler

Düngerſtreuer, 1
maſchine,

1 ſtarke Winde,

1 1 45 P8. Motorpflug6 Sack'ſche 4ſp. Pflüge, 4 Sack'iche Bwe
ltivatoren, 1 Cambrid

ggen, 1 Saat
fchleppen, ferner
kpl. Veiteiterwagen
mit Kaſten, 8 3zöll.
1 Jauchewagen
wagen, kg
1 Hundeſchlitten,
weiter:;
und

Pflanzenhilfe
toffelrod., 1 Sterz 1
benſchneider, 1 Feldſchmiede, 3 Dezim
ſchneider, 1 Anſtreichmaſch., 1 kpl. Kreisſäge, 1

Je was
1 Halbverdeck, 1

Pferdegeſchirre,

Große freiw. Jnventar- Auktion.
be meiner Rittergatapachtung
nventar am Dienstag, den 19. Jnni
br an meiſtbietend gegen Barzabi nung

trag 1 Herd
Ztr. und noch

aus: 1 Lok. Wolf,
eiſtg, 1 Getreide-

Drillmaſchine Siedersl. 2, m ack
21), m, 1 Lochmaſchine, 2 Kar

rieur, 2 Windfegen, 3 Rü-
al vaagen, 2 Stroh-

auchepumpe,
1 Kartoffelſortiermaſchtne, 1 Kleekarre,

BVogeler,
iſchar, 3 Feder

»Walze, 1 Holzwalze, 3 Gangegge, 1 ieſenegge, 8Hackpfüge, 2 Glieder-
1 Preſto- Auto m. Lieferkaſten, 10--4 zöll.
mit Kaſten, 1 3zöll. kpl. Leiterwagen
kpl. Leiterkaſtenwagen, 1 Einſp.-Wagen,

mit 1 Zipkfaß, 1 Preſchwagen, 1 Milch
1 Laſtſchlitten, 1 Milchſchlitten,

andſchlitten, 1 Eggenwagen; dann
elbſtfahrer, 1 Dogcart, Kutſch
ſengeſchirre, Säcke, Planen,

Kaſten, h e Seile und Ketten,etierne Bettſtellen,
Kleminventar für eine 600

iſche, Stühle, lafdecken und allerlei
orgen große Wirtſchaft.

Auf Wunſch werden Zablungserleichternngen ge-

Anmerkung:Milchleiſtun z
Zuchtbulle:

Die vaſſenden Züge tr
um 7.94 und 9.37, von
8. 15 in Gräfenhainichen ein.
Beſichtigung vom 18. ab geſtattet.

jogf“ Rindviebberde ſtebt bezüglich der

ſtammt nur davon ab. r über
ſind am Anuktionstage erbältlich. Das
durch Fachleute in guten Zuſtand ve
trausport des lebenden wie toten Inventars übernimmt
auf Wunſch die Guteverwaltung.

Rittergut Schköng, 1. Junt 1928.

bſtammung aus Blücherlinie.

en von Bitterfeld her
ittepberg ber um 6.01, 7.21,

utos ſtehen dazu bereit.

an 1. Stelle im Kontrollbezirk.
ungvieh

leb. Jnventar
Jnveuntar iſt

rietzt. Der Ab-
erz.

Kluge.

Gut
An

eding. unt. W. K. 1195

a

Guünsitige
EXisteng.

Ab Freitag, den 15. d. M.
steht ein großer Transport

S bostor
ostpreußiscnor

Kllhe
hochtragend

sowie nsumlichend

Zetiung einzuſenden.

preiswert bei uns zum Verkauf

III D. S. Delitzscher Str. 10,

Der Zweck des Inſerates iſt,

WWd

S v g g C d Je eeeeeegn— V.
8

a

daß keiner Dein Eeſchäft vergißt.

Reise
Angebot
m

Strick-
Kleider
gestrickte Melder Röcke

Pullovers
bumber-Bfusen

Jumpefs

Stark unter
den bisherigen

V v

Ah G. S

e



Prischer dehmeer en 28 z 79. a ceznenern t9ſ, Fene wohere raten PStezen. Wunder 95 Fardellen-leoberwarst well J I

Frisch eingetroffen. Eente argent. Gefrier-Hammöe', ganz besonders feine dügſitäi, j Pfund 90 ig, Reüſe, fücken 55 i. A. Knäuse]

c Die am 11. Juni d. Js. in Mexic o taitgehmngene

Vermählunsg ihrer Tochter Ruth mit dem
Legationssekretär an der deutschen Gesandtschaft
in Mexico, Herrn Oberleutnant zur See a. D.,
Dr. jur. Martin Köblt2zsch, geben hiermit

ung

Schallplatten

deren e yWalſer Pelers ung F Tra u 2 Prelsen, auch Teilzahlung O ne S W
I s U in gröster A mKäthe geb. Tuch rau r Wir hatten Gelegenheit von einer unserer Lieferfirmen die

ri n 9 g St hl Reisemuster preiswert zu erwerben, und bringen diese apHalle (Saole), den 14. Junt 1928. D J morgen zu nachstehenden billigen Ladenpreisen in den Verkauf.
untere Ceipziger Str. J Sorie Mark 77, 80 Serſo i Marß 15, 80

e es empeW das t M. Aepründet 1859 Formruf 26386 Es sind hauptsächlich Luxusschuhe in den Größen Nr. 36 und 37,
in Lack, Nubuk und farbigem Leder.

S Die glückliche Geburt eines kräftigen Iuwelier T l p tpe Stammhalters Dr' S es Paar ist ein Geiegerheitskauf. vejzeigen in großer Preude an 6 P- enul2 e T 2272Ernst John und Frau e ist z2uvüekgeKkehrt. M Zur Reise bieten wir Ihnen preiswert: zum
Hilirud geb. Lahmenn Trauringecke Lederreiseschuhe für Damen, versch. Farben Paar Z. 90 See

Hell Zeit Hellenetalt Weſdenvien Ha. Aussohuhf, Lelbesübungen Lederreiseschuhe für Herren, braun Paar 4,90 e
(Amtlich.)

Die angeſchloſſenen Vereine werden ge
beten, ſich nach Möglichkeit an dem vom
Hall. Wirtſchafts und Verkehrsverband
veranſtalteten Blumenkorſo auf der
Saale am 24. d. M. zu beteiligen.

Der Vorſtand.

sucht für ihren am 2. August
(gleteh nach den großen Ferien)

boginnendon

Strand- und Tennisschuhe 17 Damen 3,90
mit Vollgummisohlen ſ für Herren 4,50

Sandaletten in allen Farben und Preislagen.

Sohuhhaus Dietze,
Grosse Steinstrasse 13.

Statt Karten.
Gott der Allmächtige rief heute nach schwerem Leiden

meinen jüngsten Sohn, meinen einzigen Bruder

Gerichtsreferendar

Siegfried Hildebrand
im 23. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Frau Elisaboth Hildebran d geb. Kroeger, Kenner behauptenDr. mod. Heinz Hildebrand. Kursus für mocl. Lanz k Ff an

erer s r tHalle, den 13. Juni 1928, Bismarckstr. 9. e Barths x O on
noen meſirere junge Damen

Anmeldangen dis 80. un
Die findet am Montag, den 18. Juni, nachm. 22/, Uhr

von der Kapelſe des Nordfriedhofes aus statt. Das Seelenamt
wird an demselben Tage 8 Uhr vormittags in der St. Franziskus- kucdwis Barth, u uEnsabethkirche gelesen. Hearettonetr. 27, e 7- u. blickliWir z W c Kranzspenden III Krückhbel K. Scheihas, Bärgasse 2 (am Markt), abzugeben. Ri Fy d L t 9 kommchar o S I Heuhenten geme

in parteiHalle a. Saale Du54, I. Gegrändet 1844. i
Gr. Metepet i preener 29908 a haustleldern Regie

Statt Karten stammhaus Merseburg Reinn. Gründart d derge W. „IIede Dame icüiniinnu 7 s Stuben wenn en m nnnmnmnnnnnnnn ichteiOtto Seyd e witz ſorageutsenes e Lern Msnſchreidenl prohaus e lernt kauſt nur w. aggist es uns Herzensbedürtnis, für die in so reichem Königs trabe 27 tägl. Herderſtr. 17 i geſpiMaße bewiesene Teilnahme in Wort und Schrift Täglien Marke vund die so herrlichen Blumenspenden Dank zu KUnstler- Konzert Poivnhar- tsagen. Innigen Dank Herrn Oberpfarrer Fritze Als beste Mari ſt imme Mar Landh für die trostreichen Worte am Sarge, der Dach- ne Seruin W a i lpnarat Wl decker-Zwangs-innung, dem tiandwerkcermeister- Der Polna ferkaut für Halle und t äröbegg (am) m
n Verein, unseren Gesellen, den Mitgliedern der Umgegend bei r5. Berxirks-Kommission, unseren Hausbewohnern 1 guterhaltener kannund allen denen, die unseren Vater zur letzten u. dauerd. Oummi- H. Schnee Nachf. Kinderwa en ſRuhe geleiteten. interbi n Große Steinstrabe 84. n rIm Namen aller Hinterbliebenen Fkohe reſte de d n das

Auswärtige rückhm wegh e vecter STodesfälle SlacIneaier Freitag 15. Juni daßn Frau Alwine Hoffmann Mehl- Schauſvielbanus fänd1 mann, 60 Jahre, Halle, Beerdigung J tieute, Donnerstag Leipzig
4 hr 04 reitag, 2582 Uhr, von der Kapelle des W uhrTüdfeledheſes aus. Frau Frieda Wie einſt im Mai. Allen Uberlegen Sitz

Ruche geb. Heſſe, 45 Jahre, Halle, Be Freitag Neues Theater i Weerdigung Fre 358 Uhr von der Seip i Uerrzchud z nererh3 Kapelle des friedhofes aus. Wäschemangeln dene en e er u Altes Theater ehenäſcherung ne Uhr, in i erkaus durch rungstlügeln. dder pelle des Gertraudenfried 8. Leipzig: 2 Kein Butschen und uree vie weiſe S Bürom ca e bBeerdigung Donnerstag, 238 Uhr von ferrſche WVasche- errder Kapelle des Südfriektofes aus. Qvperuhans I Mitteldeutsche Büromaschinen-Gesellschaft m. d. H. giättung, viei Kund- muß
1 Dresden: Halle (Saule), Grobe Ulrickstrabe 54, schaft, gute Ein- ergoe r Fernsprecker 299 06. man den3 Felephon 28885 Der ſi x x on e denz olländer. 7 Ernst Herrschuh,Die Revuo liefert preiswert denh S e h anenrru l et Thee weh v Aelteste u. dm Stahlhem Bund der Frontſoldaten, Di Es r i er und en. e S z9 uden Sie, een u eben ſei a naterusgen Wodorzimdn Aus verſchiedenen Zeitungen awe

a re e er e e e eipenſelsagdeburg Bubirüder ßu Der Vaterländiſche Fraucuverein. Halle 19, Uhr Zehutxgſtter ſoller a n rdie dent n er See ein Geheime ne Helena. argdets Sorten in gegen erbeten See e e wie erdgn fällt der monatlſche Frauenkranz im Sengat h Wilbelm- Theater gèsenmackvoll garniert ſei vie un e a n zur dieu un aul Magdebura: z h. meldung der Konkursforderungen e Julid Harzklub. Sonntag, 17. Juni, Wanderung: 18 alazorotfs 20 Uhr 1928. Erſte Gläubigerverſammlnug und all 3rhauſen u Kitemeter. mit Rust. Kunet Se Der Boettenhaus gemeiner Prüfungstermin am 25. Juli 1928, Wiegan S T
n J de r e r Sang r Zigarettenkaſten. 8 2 wer eErenhenrina n a 45. inen et ren ander Bruno Paris Kaffee 5Biochemiſcher Verein, Freitag, den 15. 7 Attrakflonen. di ühr Dompiatz 9 3 Min. vom NMarkt, Das Vergleichsverfahren zur W GTat r Vortag it Achinem ſan rer Viel Lärm n e e ehe Tobgſen Wer Lhubert n Anteneen d unerreiehtu o3 Herzkrankheiten, Arterlenverkalkung und Schlag um Nichts. gettenep en eschaft der renten Provinz. Beſtätigung des angenommenen Vergleiches 19

m anfall. Entſtehung. Verhütung und Be Reußiſches Antfuhr nach auswärts durch eigenes Auto aufgehoben worden.
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Die Wienerin machte, gleich nachdem die Kinder ihr vor
geführt worden waren, zur Bedingung, daß ſie für Fritz, Suſe
und Ditte ein für allemal die „Eliſabeth-Tant'“ ſei, was die
beiden älteren erſt ein wenig einſchüchterte, während Brigitten
eine ſolche ſummariſche Bezeichnung außerordentlich einzuleuchten
ſchien. Denn als ſie bei Libuſſa in der Küche ſaß (ſie hatte ſich,
vermutlich des zutraulichen Hündchens wegen, bald zu ihr
hinausgeſchlichen, indeſſen Bruder und Schweſter in der ihnen
zu ſolchem Zweck überlaſſenen Wohnung Entdeckungsfahrten
unternahmen), ſagte ſie zu der Böhmin:

„Weißte, LibuſſaKöchin oder biſte für alles? die
AnnemarieMama und die EliſabethTant', die ſollen mal alleine
bleiben in der guten Stube Kinder ſztören nich? Und
wir wollen mal den Dacki-Wauwau ſchlafen legen, nich? Und
überhaupt, wo iſt denn dem Dacki-Wauwau ſeine Puppen-Baba?
Die möcht' ich ſchnell mal ſeh'n Und drück' ihm mal tüchtig
auf'm Bauch, daß er Wauwau macht Oder kann er ſchon
von alleine

Libuſſa ſagte ſpäter, daß Ditte-Brigitte das einzige berlini-
ſche Menſchenkind ſei, mit dem ſie ſich ſtundenlang unterhalten
könne; J gut verſtanden ſie ſich.

Onkel Liebling hatte gegen Abend die ganze Geſellſchaft ab
geholt und eine Taſſe Kaffee vorgeſetzt bekommen, die Frau
Eliſabeth vor ſeinen Augen in des ſeligen Herrn Alois „ein-
ſchichtiger“ (das heißt für eine Portion beſtimmter) Wiener
Meſſingmaſchine zubereitete; dazu von dem h (Napf-
kuchen aus gerührtem Teig), deſſen Rezept Annemarie bereits
unter Hinzuziehung Libuſſas anvertraut worden war.

Bei dieſer Gelegenheit nahm Karl Anton auch die Wohnung
der geliebten Frau in Augenſchein, was ihm eine unruhige Nacht
eintrug. Nicht etwa, weil er auch Herrn Alois Schönermann
kennengelernt hatte, deſſen Bild, offenſichtlich nach einer Photo-
graphie in Oel gemalt, in demſelben Biedermeierzimmer hing, in
dem Liebling ſchon einmal geweſen, ohne es ſo recht wahr-
genommen zu haben. Nein, dies Bild beunruhigte ihn nicht.
Fidele, leichtſinnige Augen ſahen ihm daraus entgegen. Und ein
nicht unfeines Künſtlergeſicht, in das der ſchneidige Schnurrbart
nicht recht hineinpaßte, um ſo beſſer aber das kurze und ſchmale
Schläfenbärtchen, erzählte, mit einem leiſen, prahleriſchen Zug
um die Naſenflügel, von unbedenklichſter Lebensfreude. Aber
vor dem Einſchlafen den Tag überdenkend, überraſchte er ſich da
bei, daß er in ſeinem Dämmerzuſtande die ſchönen alten Möbel
ſtücke aus der Sebaſtianſtraße mit den modernen ſeiner drei
Stuben zuſammenſtellte und in ſeinem Halbwachtraum bemüht
war, ſie in einer Wohnung, die nicht die ſeine war, ſo unterzu
bringen, daß eins das andere nicht ſtörte in Holzart, Stil und
Färbung. Es ging ein bißchen wirr durcheinander in ſeinem
Kopfe. Am liebſten hätte er wie damals vor dem großen Los

ſein Notizbüchlein vor ſich gehabt, um alles genau aufzu-
ſchreiben und zu verteilen.

Es war in der zweiten Woche ſeit Krokus' Gaſtſpiel „auf den
Dörfern“, ein Tag voll Arbeit und Haſt, wie die vorhergegangenen
auch. Gegen zwölf Uhr meldete ſich der Reiſende aus Danzig
am Fernſprecher und übermittelte dem Chef große Aufträge;
diesmal „zur Abwechſlung“ auch aus dem Auslande. Er war
unterwegs mit dem Jnhaber eines Warſchauer Großhauſes be-
kannt geworden, der das Beſte vom Beſten und in jeder Menge
haben wollte, um es als echteſtes und neueſtes Pariſer Erzeugnis
nach Polen einzuführen, einem ſehr bedeutenden Markt für jeden
Damenputz.

Frau Eliſabeth Schönermann war heute nicht ſo völlig bei
ihrer Arbeit wie ſonſt: etwas wehmütig geſtimmt und verſonnen.

ls ſie um 1 Uhr in ihre Wohnung hinüberging, ſagte ſie
lächelnd, daß ſie allerlei Ungeſchäftliches r und ſich für den
Reſt des Tages Urlaub nehme. Herr Liebling möge ſich's nichtallzu bange in laſſen.

Während des raſchen Gabelfrühſtücks erzählte ihm Libuſſa
dann, die „gnä' Frau“ ſei in früher Morgenſtunde in der Sankt
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Michaelskirche zur Meſſe geweſen, und jetzt werde ſie nach dem
Friedhof fahren. Es ſei der Todestag des ſeligen Herrn, und die
S Frau“ habe den Kranz, den ſie mitnehme, in den letzten
Wochen ſelber zu Hauſe angefertigt: lauter Roſen, wie aus der
Fabrik, dunkle und helle; manche welk und im Entblättern, und
welche wieder wie eben zur Vollkommenheit erblüht, und viel
Knoſpen und Blattwerk; und alles eigenhändig „angemalt“ und
wunderſchön. Und bleibe das Wetter ſo, werde der Kranz noch
zu Allerſeelen ein Schmuck des Grabes ſein und der ſchönſte auf
dem ganzen Kirchhof. Und wenn eine „geſtorbene Menſchenſeele“
ſich freuen könne, werde der ſelige Herr ſich gewiß ſehr freuen.
Er ſei ja überhaupt immer ein luſtiger Herr geweſen.

Herr Liebling nahm dieſe Mitteilungen mit einem etwas ge
zwungenen Lächeln auf: Jrgend etwas in ihnen wollte ihn be
unruhigen oder gar kränken; er wußte aber nicht, was. Gewiß,
hätte er eine Ahnung gehabt, mit welchen Gedanken Eliſabeth
hier ihrer Arbeit nachging, ſtiller als ſonſt, ſo würde er ſie ge
beten haben, für den ganzen Tag Ferien zu machen, und hätte
ſelber einen Kranz auf die Grabſtätte des Firmenbegründers
niederlegen laſſen. Daß ſie aber nicht einmal die allerleiſeſte
Andeutung gemacht hatte

Glücklicherweiſe wurde Herr Liebling heute mehr als je in
Anſpruch genommen und war kaum eine Minute ſich ſelber über
laſſen. So viel gab es für ihn zu tun, daß er nicht nur die
Ueberſtunden des Geſamtbetriebs mitmachte, ſondern darüber
hinaus im Hauſe blieb, um in Ruhe Rechnungen zu erledigen,
vor allem aber Ferdinand Krokus mit einem eigenhändigen
Briefe zu bedenken, den der Reiſende in Königsberg vorfinden
ſollte, und der mit einigen Gloſſen über Brünnings letzten
Pariſer Artikel und mit der Mitteilung von des Dichters Fahrt
nach der Champagne und ſeiner bevorſtehenden Rückkehr über das
Geſchäftliche hinausging.

Als Karl Anton dann die Steintreppe hinunterhaſtete, ahnte
er nicht, daß ihm eine ganz ungewöhnliche Ueberraſchung bevor-
ſtand. Vom Hofe des Fabrikgrundſtücks dem offenen Ausgangs-
tor zuſtrebend, ſah er eben Frau Eliſabeth Schönermann an den
Glasverſchlag des Hauswarts treten und hörte ſie fragen, ob Herr
Liebling etwa noch oben ſei. Der Mann war der Antwort über
hoben und Karl Anton ſehr bald des leiſen Schrecks, der ihn be
fallen hatte, als Frau Schönermann ihm zwei Schritte entgegen
ging und anſcheinend lebhaft erfreut ſagte:

„Da ſchau her! Haben Sie aber ein Glück! Die ganze
Zeit denk' ich ſchon, ob der Herr Scheef am End' da oben über-
nachtet, wenn man net Obacht gibt auf ihn

Und da ſie auf der Straße waren und nebeneinander der
Wohnung der Frau Eliſabeth zugingen:

„Wann S' heimgeh'n wollen, Herr Liebling, geh' ich noch ein
Stückerl mit. Bis zur Elektriſchen Jetzt iſt's noch net ſieben,
7 ich weiß ohnedem net recht, was ich heut anfang' mit mir
a ja

Jn ihrer Stimme war etwas, das ihn wie eine Klage be-
rührte. Er Pde die Empfindung, irgendein teilnehmendes Wort
ſagen zu müſſen. Aber ehe er's, mit einem Male befangen, aus
ſprechen konnte, fuhr ſie fort:

„Jch war ja beim Alois heut Mein armer Mann
Hab' immerzu gedacht, wie das wär' geweſen, wenn er's noch er
lebt hätt', das mit unſeren Roſen und der Fabrik Und
eigentlich ſind ſolche Gedanken doch ein richtiger Unſinn Wir
wären ja r gegangen damals und wer e wo inder fremden Er war ja net ſolid genug zum Geſchäfts
mann Gott verzeih' mir die Sünd' Jch hab' ihn doch
ſehr gern gehabt dabei, meinen Mann. Net wahr?

Sie waren an der Halteſtelle in der Alten Jakobſtraße an-
gelangt. Die Elektriſche kam im gleichen Augenblick.

Eliſabeth reichte ihrem Sozius die Hand. Er nahm und hielt
ſie feſt. Sah die Frau an, bemerkte, daß ſie zu einer ſchwarzen
Herbſthülle einen Trauerhut trug, und ließ ſeine Bahn
davonfahren
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„Nein,“ ſagte er leiſe, „ich bringe Sie doch erſt nach Hauſe,

gnädige Frau
Langſam gingen ſie denſelben Weg zurück, den ſie gekommen

waren.
„Ja ja,“ nahm Eliſabeth ihre Rede wieder auf, „Alois

Schönermann heut hab' ich Abſchied genommen von ihm
Das Jahr iſt um Jetzt gehör' ich ihm net mehr Und
keinem Ganz, ganz allein

Sie gingen die Straßenſeite hinauf, an der das Fabrikhaus
lag. Sie war ſchlecht beleuchtet.

gab ſich„Allein?“ ſagte Karl Anton etwas empfindſam und
einen Ruck. „Allein ſind Sie nicht, ganz gewiß nicht

Sie befanden ſich ihrer Wohnung gegenüber, und Eliſabeth
blieb ſtehen.

Und„Aber jetzt müſſen Sie nach Haus Net wahr
wann S' mich leiden können, begleit' ich Sie erſt wieder zur
Elektriſchen Sie lachte zart auf, als wäre T etwas
Drolliges eingefallen, während Karl Anton nicht ohne Verlegen-
heit daſtand und zögerte.

„Oder,“ fuhr ſie fort, und die Worte kamen raſcher von ihren
Lippen, „oder möchten Sie möchten S' net mit? Da
nauf? Zu mir? Nachtmahlen? Jn meiner Geſellſchaft?“

tet eg n r rn ln ökfüächae u t7Gewiß iſt es nicht ihr Ernſt! Eine Höflichkeit nur. eil ich

arl Anton Liebling ein ſtilles Schluchzen.
nicht von der Stelle ge

Plötzlich vernahm
Empfand einen zitternden, zuckenden Frauenleib dicht an ſeiner
Seite Und fühlte mit einemmal ſeinen Arm von Eliſabeths

änden umfaßt.
„Aber gnädige Frau rief er erſchreckt, „Frau Eliſabeth
Liebe, gnädige Frau
Jhre Hände löſten ſich von ſeinem Arm. Nun faßte er den

ihren. Sie zitterte nicht mehr, ſchien ſich zu beruhigen.
„Aber gnädige Frau Wie können Sie Jchwerde Sie doch nicht allein laſſen du dieſem ſchmerzlichen Tage.

Wenn Sie mir wirklich erlauben
Er führte ſie mit erheblicher Sorgſamkeit über den Fahr

damm in das Haus. Wagte im heller teten Flur kaum, ihr
ins Geſicht zu ſehen, und machte Miene, ſie auch auf der Trepu unterſtützen, was ſie indes freundlich ablehnte. Es hätte e
b einen Augenblick übermannt Sie ſei ein nervöſes
Frauenzimmer. Aber das werde ſich ſehr bald wieder gebenWenn ſie erſt das dunkle Kleid abgelegt und einen viſen zu ſich

genommen habe Es ſei ihr ja wie nach einem ſtrengen Faſt
tag zumute

Das Hündchen kläffte auf, Libuſſa öffnete die Tür, machte
überraſchte Augen, als ſie den Herrn Kompagnon ſah, begrü
ihn aber mit einigem Wohlwollen und der Bemerkung, daß ſie
noch ein Gedeck auflegen würde; der Beſuch werde doch zum
Speiſen dableiben. Und brummte: man hätte ihr's doch vorher
ſagen können. So müſſe man vorliebnehmen

Jm Biedermeierzimmer wartete Karl Anton dann eineViertelſtunde lang; ſaß einen Augenblick, ging darauf unruhig

hin und her und blieb ſchließlich vor dem Bilde Alois Schöner-
manns ſtehen, das heute mit einer Girlande von kleinen friſchen
Blüten umrahmt war und mit ſeinen fidelen Augen ſo vergnügt
in die Welt ſah, als gebe es nicht Leid noch Schmerz in ihr.

Ganz klar war er ſich nicht darüber, ob eigentlich eine Freude
in ihm ſei oder nur dieſe ſeltſame Neugierde, was der ſo wunder
lich begonnene Abend ihm noch brächte.

An dem freundlich hergerichteten Speiſetiſch wurde W
wieder wohl und leicht ums Herz. Frau Eliſabeth, die eine helle
Bluſe angelegt und ſich au ſgn angenehm aufgefriſcht hatte,
ſah ſo unbekümmert und hübſch aus, aß mit ſo unbefangenem
Appetit und wußte ihren Gaſt mit ſo herzlicher Munterkeit zu
gleichem zu drängen, daß er bald jede Scheu verlor und ſich wie
zu Hauſe fühlte. Er geſtand ſich, daß es ihm ſehr lange ſchon ſo
gut nicht geſchmeckt habe wie hier, und nahm ſolches als ein Zeichen
dafür, daß er ſich heute und jetzt von ſeinen Empfindungen, die
zweifellos auf eine Gelegenheit lauerten, irgendwie merkbar auf-
zutveten, nicht werde zu Unbeſonnenem hinreißen laſſen. Ueber
dieſer Stunde, ſo hell und gemütlich ſie war, lag es doch immer-
hin wie ein Schleier Als Eliſabeth ihm aber ein Glas mit
der Bitte zureichte, ihr aus der ſchlanken Kriſtallkaraffe einen
Schluck Rotwein einzugießen, und er dabei ihre Finger berührte,
verlor er mit einem Male alle ſeine Beſinnung und griff, aufs
äußerſte verwirrt, anſtatt nach dem Glaſe, das ihnen entglitt und
klirrend an einen Teller ſchlug, nach der Hand der ſchönen
Frau

Hatte im gleichen Augenblick das Bewußtſein, etwas furcht
bar Folgenſchweres getan zu haben, dem im nächſten Moment
mindeſtens ebenſo Schreckliches en müſſe

Er ſpürte das ſchwache Wi der gefangenen Hand,
die ihm ſacht entzogen werden ſollte. Um ſo feſter umſchloß er ſie
in ſeiner erhöhten Verwirrung.

„Aber aber Herr Liebling flüſterte Eliſabeth, und
ihre Hand lag jetzt ruhig in der ſeinen.

Da blickte er auf und ſah, daß ſie den Kopf geſenkt und das
Geſicht abgewandt hielt. Ein feines Rot lag auf ihren Wangen;
die zierlichen Ohrmuſcheln glühten.

„Es iſt doch,“ brachte er mühſam heraus und gab die Hand
endlich frei, „es iſt doch nur, daß Sie wiſſen, Frau Eliſabeth
daß Sie wiſſen Es iſt ja gar nicht wahr, daß Sie jetzt ganz
allein ſind Es iſt doch einer da ein er dvuckſte ein
wenig „ein Freund nicht wahr? Daß Sie daswiſſen Frau Eliſabeth

Sie ſchien nicht ſehr aufmerkſam zuzuhören. Nahm, als er
nach Worten ſuchte, das ihr vorhin entfallene Glas auf, betrachtete
es prüfend, lächelte verträumt und ſagte:

„Schaun S' doh, Herr Liebling ſchaun S' Ein
Stückerl iſt wirklich ab, und ein Sprung geht über das ganze

„Ohl“ machte er bedauernd. Sagte ſich gleichgeitig: Sieh mal
an, wie nett ſie ablenkt und mit einer gewiſſen Froheit zu
ihr: „So ungeſchickt kann nur ich ſein Es tut mir leid. ſt
es ſehr ſchlimm?

Einen richtigen
agen Aer ſo

Sie lachte. Das heißt: der Mund lachte, die Zähnchen blitzten,
die Naſenflügel zitterten leicht. Aber die Augen ſchienen diesmal
nicht beteiligt zu ſein. Als ſei ein Wundern in ihnen, eine
an eine Bangigkeit

erhob ſich raſch, ging ans Büfett, kramte in einer Schub
lade und kam mit einer ſilbernen Zigarettendoſe zurück, die ſie
öffnete und ihrem Gaſte hinhielt.

„Sie dürfen ſchon rauchen,“ bat ſie, „rauchen S' doch ja
ich hab's ſogar gern Es riecht ſo ein biſſerl nach Mann

weiß nur net Sie liegen ſchon lange da, die Zigaretten
Ueber ein Jahr Wer hätt' denn hier rauchen ſollen

„Krokus“, fiel ihm plötzlich ein, „Ferdinand Krokus.“ Sicher
war er niht hier geweſen ſeit dem Tode Alois Schönermanns. Jn
Gedanken bat Karl Anton der ſchönen Witwe allerlei ab.

Er ſtand auf, nahm die Doſe und ſtellte ſie auf dem Tiſch.
Seine andere Hand aber hatte wiederum Eliſabeths Finger gefaßt.
Schnell beugte er ſich über ſie und drückte ſie an die Lippen.

Libuſſa trat ein. Sie brachte ein Körbchen mit allerlei
Ob ſie Kaffee machen dürfe? fragte ſie und ſetzte mit

igtek Miene hinzu, daß ſie natürlich kein ordentliches Nacht
mahl bereiten könne, wenn man ihr nicht vorher ſage, ein Gaſt
ame z Tiſch. icht einmal Eier habe ſie zu Hauſe, um dem
Eſſen durch einen „Kaiſerſchmarrn“ einen Abſhluß zu geben.

Was Frau Schönermann ihr antwortete, klang beinghe wie
Entſchuldigung. Libuſſa werde Herrn Liebling ſchon ein andermal
zeigen können, was ſie zu leiſten imſtande ſei. Auf den Kaffee
aber wolle man verzichten. Es ſei ſo warm hier, Libuſſa habe es
mit dem Einheizen zu gut gemeint Sie werde Herrn Liebling
noch begleiten und ein wenig Luft ſchöpfen im Freien

Er war ſehr betroffen. Hatte noch gar nicht ans Weggehen
cht, nicht im entfernteſten. Der Wink war aber deutlich
„Lieber Freund,“ ſagte ſie zu ihm, als die Köchin das Zimmerverlaſſen hatte, „es iſt halt ſchon ſo Wundern Sie ſich net

über mih, gelt? Manchmal bin ich recht kurios Jch mein'
halt Es wär' vielleicht net gut, wenn Sie wenn wir
Ah Jh glaub', ich muß unter die Menſchen viele, viele
Menſchen, die ich net kenn' die mich net kennen Sein S
net bös, lieber Herr Liebling Sie werden mich ſchon ver-

n Net wahr? Sie führen mich alſo aus Unter
ie Leut' Wo's hell iſt und luſtig und nicht zu laut

Karl Anton merkte was. Frau Eliſabeth hatte alſo nicht die
Axſicht, ihn loszuwerden; ſie wollte nur nicht allein ſein mit ihm.
Zu ſchaudervoll hatte er ſich hier benommen So ohne die
kleinſte Vorbereitung Nein, es war nicht der richtige Augen
blick geweſen Aber eigentlich hm Etwas verſtand
er da nicht

Zunächſt hatte er Muße, darüber zu grübeln und über die
Frage, wohin man Frau Eliſabeth führen könnte. Sie machte
noch einmal Toilette für ihren Ausflug „unter die Leute“; er war
allein, ging mit unbehaglichen Empfindungen auf und ab und
rauchte unentwegt Herrn Alois' etwas eingetrocknete „Egypter“
aus der ſilbernen Doſe. Eine nach der anderen. Trotzdem ſie
ihm gar nicht ſchmeckten.

Eliſabeth ſah entzückend aus, als ſie wieder erſchien. Das
ſilbergraue eiderkleid ſie hatte es vor dem Tode ihres
Gatten ein einziges Mal getragen, ſagte ſie, und ſeitdem nie

ne e ſchlanker r als D. 2 52 7Sehönheit einen vornehmen DasHütven auf e blonden Haarfülle die kleinen e

Brillanten in den Ohrläppchen Die angeregte, t reStimmung Mit zärtlicher Bewunderung half Libuſſa ihrer
Herrin in den Mantel und bat Herrn VLiebling, ſie nur ja ſorglich
zu behüten und wieder gut heimzubringen.

(Fortſehung folgt.)



Die geſtohlene Melodie
Skigze von Kurt Bock- Berlin

Gemütlichkeit der Bar, die den StilGediegenheit nheimeind

7 der a
t Muſik, n n.lagen an die fü Jahre des kampferiſchen Lebens

zwiſchen dieſem Wiederſehens und unſerer Ausfahrt damals
in alle Richtungen der Windroſe. W ſBeß

„Haſt altes s“, nickte der lange Egbert u idie Beine 3 von a Pex Genick auf die Rücklehne geſtemmt.
Die JazzzBand hackte einen Wirbel kreiſchender, gezogener Töne.

„Ja, darin liegt's,“ meinte der rote Jan, „wir haben oft
enug mit Vollzeug den en in umſegelt, ſo daß wir das
eben von ganz anderer Seite anſehen als die Kaminbankhocker.

Wir ſehen die ſchwärzeſten Schatten unweigerlich mit; daher
leuchten uns auch die Farben kräftiger.“ Er füllte die Gläſer
neu.

Durch das Schweigen tanzte plötzlich eine ſeltſame, getragene
Flötenweiſe, völlig unharmoniſch, aber zwingend durch feſte
Wiederholung ein und derſelben Tonfolge in verſchiedenen
Lagen, von verſchiedenen Jnſtrumenten, und mitreißend durch
den wilden Takt des gedämpften Schlagzeuges, der Banjos und
Trommel.

Ein pfeifendes Gurgeli riß uns jäh auf: Pieter ſtand über
den Tiſch geſchrägt, die Arme breit aufgeſtützt, und ſtarrte weißen
Geſichts zur Muſik hinüber.

Wir zogen ihn, hoben ihn zurück, verſtauten ihn auf der
Ducht. Er röchelte ſinnlos, ſchlug mit der flachen Hand durch
die Luft, ein rätſelhafter Schrecken furchte ſeine Backenknochen
kantig heraus, daß die Augäpfel gräßlich vorſtierten. Endlich
verſtanden wir aus ſeinem Lallen, die Muſik ſolle aufhören.
„Die geſtohlene Melodie!“ ſchrie er qualvoll dazwiſchen.

Erſt als einer der neuen frechen Gaſſenhauer loshämmerte
und ihm ein Schnaps eingetrichtert wurde, ſammelte ſich Pieter
wieder. Mit keinem Worte rührten wir an ſein Geheimnis
alle Fahrensleute ſind von faſt weicher Rückſichtnahme auf

ws Zu ſehr ſpäter Stunde aber erzählte er
uns ſelbſt:

„Jſt erſt zwei Jahre her, der k mit dieſer vertrackten
Melodie, die mich hier wieder r Wir ſchlingerten mit
einem er Kreuzerneubau, als Ketſch getakelt mit Breit-
fock und ſtrammem Motor, in der eiſernen Südſeeflaute herum,
die verſtreuten kleinen toreien von Jnſelchen zu Atoll, von
Atoll zu Jnſelchen abzuklappern. Unſere Mannſchaft beſtand
außer den Farbigen noch aus einem ſpaniſchen Steuermann und
einem deutſchen Maſchiniſten, n mir als Kapitän. Eines
Tages ein kurzer heftiger rm mit pfundigen Fallböen
hatte uns eine ganze Großſegelbahn aufgeriſſen und mehrere
Schotlieken gebrochen ſchipperten wir platt vor dem Winde
in einer Backofenhitze die abgelegene Niederlaſſung einer Neder-
landſchen Handels-Maatſchappij an, um die Havarie zu klaren.
Die Jnſel war zutis aus früheren ren her wegen ihres
ſchönen und friedlich-adamitiſchen Menſchenſchlages, ſicherlich von
Bali herübergewandert, in freundſchaftlicher Erinnerung. Wir
booteten alſo aus und landeten in einer wüſten, whiskytorkeln-
den Bande jener alten Farmerſorte, ihr wißt ja, die das Jnſel-
volk mit Alkohol verſeuchte, verſklavte und die Arbeit aus den
gepeitſchten Körpern dieſer tieriſch-ſtillen Naturkinder heraus-
ſchlug. Es war eine Muſterſammlung, Ausbund roher Kraft,
Ausſchuß aller Südſee-Farmereien, ausgerechnet auf dieſem
lieben Eiland. Sie holten uns begeiſtert auf ihre Veranda,
ſchrien einem Boy, der platt an der Wand lag, nach neuen
Flaſchen an und verſprachen uns die wildeſten Feſte, ihr könnt
euch denken; die Tänzerinnen kauerten ſchon hinten am Hofe
zitternd an den Palliſaden. Fern unter den Kokos- und Brot-
fruchtbäumen ſehen wir einige Hütten der Eingeborenen, aber
kein Leben zeigte ſich hinter den Piſangmatten und Bambus-
wänden. Nur zwiſchen den Depots drückten ſich ein paar farbige
Arbeiter ſcheu herum, Betelnuß kauend, gebückt, ich kannte
dieſe Menſchen, die Jnſel nicht wieder.

Die Farmer hatten einen eigenartigen weden beieine Art Forſcherverrücktheit, außerdem von tbſzägen in

fieber geplagt. Dieſer Miſter nahm uns beiſeite und erzählte
uns, wie er geſtern das völlig unbekannte Neumondfeſt, die
heiligſte prieſterliche Tanzfeier der Jnſulaner, mit eines
der Weiber fern in den vulkaniſchen Felſen und Yamsdickichten
belauſcht, dabei auch die eigenartigen Tanzweiſen auf Gram-
mophonplatten v habe. Sie wären fabelhaft gut

ſeinen Muſikkoffer aus und die erſte PlatteEr pa
chnurrte, ſtampfte, ſang los, es war wirklich ein Erlebnis,

unällig ſah ich hinaus in die jäh einfallende Dämmerunund erblickte hie nzerinnen, die wie e zuckend rer
ſtarrten. Einige Arbeiter rannten zu ihnen hin. Dann ſtürzten

alle ſchweigend fort in die Dunkelheit, aus der nur noch ein
Honigvogel pfiff und die fliegenden Hunde raſchelnd einher-
taumelten. darauf ſtellte ſich heraus, daß auch die Diener
verſchwunden waren.

Die hochgehende Stimmung aber erſchlug alle Beſorgnis und
Vorſicht. Ke auf Flaſche wurde geleert auf den Hof ge
worfen. ötzlich aber ging aus der lautloſen Finſternis ein
Hagel todbringender Giftpfeile auf die Veranda nieder. Jch be
kam zwei dieſer Giftbolzen in den linken Unterarm. Hier, ſeht
die ſchwarzen, fauſtgroßen Löcher, die Wunden habe ich mir
bald darauf an einem glühenden Pfoſten ausgebrannt. Als die
Braunen aus der Nacht über uns hereinſprangen, aus dem Hof,
dem Hausinnern, vom Dach herunter, ließ ich mich hintenüber
zwiſchen die doppelten Rolladen eines großen Fenſters fallen,
klemmte mich dort ein und zerrte die Moskitonetze über mich.
Jch ſah und hörte das ſchnelle Gemetzel, dem keiner entging. Die
größte Wut aber tobten ſie ſinnlos an dem Grammophon aus,
ihre Prieſter zerſchlugen mit Beilen den Apparat zu einem
wirren Klumpen und ſteckten das Haus in Brand. Nur daß die
Wilden dann ſofort ſämtlich den Booten liefen, um mein
Schiff zu überfallen, und die Veranda aus Stein gebaut
war, rettete mich. Meine Mannſchaft an Bord war aber duxch
die Flammen gewarnt und konnte dem Kanuüberfall ausweichen.
Auf See kreuzend, traf ſie gleich in der Frühe auf einen
holländiſchen Frachtdampfer. Beide Mannſchaften gingen ſofort
an Land und fanden mich. Der Strand lag völlig leer, auf
einigen zugeſpitzten Ruderſtangen Fey die ſchon verdörrten
Köpfe der Farmer und meiner beiden Leute, die ſtieren Augen
auf die See gerichtet, von Fliegenſchwärmen umtobt. Nie ver-
eſſe ich dieſen Anblick, nie auch dieſe verfluchte, geſtohlene
elodie, worin der Tod ſo grauenhaft lacht und ſingt!“

Lange ſchwiegen wir. Dann erſt ſagte, das Glas ſchon er
hoben, der rote Jan: „Etwas wie dieſe Melodie ſchleppen wir
alle wohl in uns herum, allzeit und überall. Aber, damned,
gerade dies Etwas wollen wir am wenigſten miſſen! Skool!“

Er hat recht, Topp und Takel, er hat recht!

Die entwiſchte Hoſe
Humoreske von Walter Gutkelch.

Allwöchentlich unternimmi Rektor Hinduweit einen bota-
niſchen Ausflug. Seit der Verſetzung in den Ruheſtand ſind
dieſe Exkurſionen für ihn das einzige Mittel, ſeine Witwerſchaft
zu vergeſſen. Wenn er in ſeinem Lodenmantel und der um
gehängten Stoffmappe durch die Wälder pilgert, hier und da
ein Blümchen abknickt oder eine Baumrinde begutachtet, iſt ihm
ſeine Emma genau ſo gegenwärtig wie in früheren Tagen; ja,
er meint ſogar, mit ihr zu ſprechen und ihr Nieſen zu vernehmen,
wenn er ihr eine beſonders wohlriechende Blüte unter die imagi-
näre Naſe hält. So ſpaziert er durch die Welt im Genuſſe
eines beſchaulichen Alters, nicht gerade glücklich, aber doch ehr-
puſſelig genügſam.

Nun geſchieht es eines Tages, daß beſagtem Rektor eine
ſchreckliche Geſchichte zuſtößt, und zwar ausgerechnet auf der
Heimfahrt von einem ſeiner berühmten Ausflüge, da er wie
immer wohlig und gottergeben im Eiſenbahnabteil ſitzt. Schon
gleich nach dem Einſteigen hat er ſich dabei ertappt, daß ſeine
hagere Hand ungewohnt oft nach ſeinen Waden greifen muß, als
habe ſich dort ein Jnſekt oder gar ein Reptil verfangen. Mög-
lich iſt doch alles heutzutage. Schließlich hat er beim Verzehren
der Abendſtulle auf einem Baumſtumpf geſeſſen, in deſſen Nähe
durchaus ein Haufen kribbeliger Tiere geweſen ſein kann. Und
daß er als Rektor eine Reſpektsperſon iſt, wiſſen die Tiere im
allgemeinen nicht. Kurz es iſt nicht länger abzuleugnen: er
hat eine Ameiſe in ſeiner Hoſe, womöglich auch zwei oder eine
ganze Kolonie.

Vergeblich kneift und drückt er an ſeiner Kniegegend herum;
die kleinen Unholde ſind nicht tot zu quetſchen. Erfreulicher-
weiſe ſteigen an der nächſten Halteſtelle wenigſtens die Mit-
reiſenden aus, ſo daß er nun ungehindert zu einem Angriff
großen Stiles übergehen kann. Aber merkwürdig je mehr er
an ſich herum wurſtelt, um ſo prikelnder wird ihm zu Mut.
Schließlich reißt ihm die Geduld, und er faßt den tollkühnen
Entſchluß, die verhängnisvolle Hoſe kurzerhand auszuziehen und
an dem raſch geöffneten Fenſter auszuſchütteln. Bis zur nächſten
Station dauert es gottlob noch ein Weilchen, und Leute ſind ja
nicht mehr im Abteil.

Gedacht, getan Der Rektor ſtellt ſich ans Fenſter, krem-
pelt die ausgezogenen Hoſenbeine um und ſchwenkt ſie nach allen
Regeln der Kunſt in dem vorüber ſtreifenden Zugwinde aus.
So denkt er nun wird wohl keine Ameiſe mehr darinnen
ſein. Da aber, während Rektor Hinduweit die gereinigte Hoſe
eben wieder in das Abteil ziehen will, ertönt es batſch batſch!
Und ehe der Verdutzte noch zum Bewußtſein des Verhängniſſes
kommt, hat ſich auch ſchon ein Beinling des gehißten Kleidungs-
ſtückes um einen vorüberflitzenden Signalmaſt geknäult, ſo daß
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dem Beſitzer der Stoff aus den Händen gleitet und nun ade,
du mein lieb Heimatland! Ach herrjeh, herrjeh, herrjehl Herr
Rektor Hinduweit, jetzt ſtehen Sie tatſächlich ohne Hoſen da,
ſehr dürr und monumental! Es wird hoffentlich an der nächſten
Halteſtelle niemand mehr zuſteigen; und an der Endſtation kann
man ſich ja einem Bahnbeamten anvertrauen. Ruhig wieder
hinſetzen, jawohl ſchön hinſetzen, ganz in die Ecke
Allmählich verlangſamt ſich das Fahrttempo. Ein Provinz-
ſtädtchen mit kleinen Kirchtürmen kommt in Sicht. Der Zug
hält, lange ſogar. Und was geſchieht? Die Tür zu Rektor
Hinduweits Abteil öffnet ſich, und herein ächzt eine ältliche
Dame mit einem Schirm und zwei Pappkartons. Mit umſtänd-
licher Mühe verſtaut ſie die Schachteln über ſich. Dann winkt
ſie jemand aus dem heruntergelaſſenen Fenſter mit einem
Tränentüchlein und läßt ſich, als der Zug ſich wieder in Be
wegung ſetzt, Rektor Hinduweit gegenüber nieder. Dieſer ſteckt
ſeine Waden ſo weit wie möglich unter die Bank und bedeckt die
Knie g mit einer auseinandergefalteten Zei-tung. Da es ſchon ſchummerig iſt, bemerkt ſein ahnungsloſes
Gegenüber nichts, kuſchelt ſich vielmehr zu einem gemütlichen
Nickerchen in die Ecke, die wurſtförmigen Hände auf den Regen
ſchirm geſtützt.

Einige Augenblicke danach aber macht der Zug eine Kurve,
und perdauz! entgleitet der Dame der Schirm, im Um
ſchlagen die Zeitung des Hoſenloſen zerreißend. Die Dame will
ſich entſchuldigen, ſperrt aber nur den Mund viereckig auf. Es
folgen: ein Entſetzensſchrei, ein Hilferuf und ſchließlich ein ge
waltiger Ruck. Bums die Entgeiſterte hat die Notbremſe ge
zogen!! „Ein Wahnſinniger!“ lärmt ſie noch aus dem Abteil;
un ſinkt ſie Rektor Hinduweit ohnmächtig hinten über in die
Arme.

Die Wagentüren ſpringen auf, und der Zugführer kommt
mit dem Perſonal. Der Rektor will angeſichts der vielen Men
ſchen eine Entſchuldigungsrede halten, kann ſich aber in ſeiner
verzweifelten Verlegenheit dem ſchnauzbärtigen Beamten nur
ſtotternd verſtändlich machen. Jmmerhin wird allmählich ſoviel
klar, daß er ſeine Hoſe nicht mit Abſicht, ſondern durch ein
Mißgeſchick eingebüßt hat, was eine donnernde Lachſalve aus-
löſt und der Ohnmächtigen das Bewußtſein zurückgibt. Nach
längeren Verhandlungen wird dem Unglücklichen ſchließlich in
der nahen Bude des Streckenwärters gegen Quittung eine ab
e Leinenhoſe ausgehändigt, in der er ſeine Weiterreiſe
antritt.

Soweit iſt nun alles geklärt, ſogar von Amts wegen. Da
gegen iſt noch nicht die Frage entſchieden, ob man wegen einer
fehlenden Hoſe die Notbremſe ziehen darf.

Die Ziegenhirtin
Von Leonhard Schüler.

Miann, die ſtolze Hirtin, lehnt lächelnd am Gartenzaun, an
dem vorbei die Herde paradiert mit dem klingenden Spiel ihrer
Glocken. Miann ſtreift jedes der Tiere mit einem Blick: den
Bullen, die Kühe, die Ziegen und Schafe ruft ein Wort ab
und zu einem Befehl, und das Kommando der bellenden Hunde
dirigiert die Tiere vom Brunnen zum Stall. Es iſt Abend. Der
Ziegenbock, deſſen Alter nach Wochen zu meſſen iſt, weicht nicht
vom Fuß ſeiner Herrin. Er war ſeit früher Vormittagsſtunde
und heute zum zweiten Mal auf den Matten, wo alles ſo grün
iſt, wie das Futter, das er im Stall verſchmäht. Er ſuchte das
Euter der Mutter und nicht den Buſen der Natur. Die bärtige
Dame jedoch wies ihm die Hörner ſie war zu beſchäftigt bei
füßen Grasſpitzen und delikatem Klee. Da fand er die ſtreichelnde
Hand ſeiner Hirtin.

Es iſt Abend. Die Hirtin lehnt am Gartenzaun, läßt die
Herde paradieren. Sie hat jedem der Tiere eine Glocke ange
hängt, jede Glocke hat einen eigenen Klang und jeder Klang iſt
dem Ohr der Hirtin vertraut. Aus dem Glockenorcheſter hört ſie
die einzelnen Glocken heraus, erkennt die Tiere, die ſie nicht
ſieht, wenn ſie im Schatten eines Strauches liegt, oben auf den
Vergmatten, in Träume verſunken. Sie hütet die Erde mit dem
Ohr. Jhr Auge ſchweift weithin: über die Höhen, über die Berg-
rücken, in wandernde Wolken, deren ſeltſame Bilder ſie zu deuten
ſucht. Unten liegt der Weiler, klein, winzig, ein Spielzeug mit
der Rauchfahne auf dem Schieferdach des Hauſes, die Scheune
daneben und die verfallene Hütte, die vor hundert Jahren ein
ſtolzes Haus geweſen.

Nun ſteht ſie vor dem, was ihr Spielzeug ſchien. Sie iſt
mit den Tieren herabgeeilt auf den vielen Pfaden, die immer
mehr ſich vertiefen unter den Hufen der Herde. Sie iſt vorbei
gekommen an dem Bildſtock, der zwanzig Schritte vor dem Weiler
ſteht. Vor wenigen Wochen wurde er mit neuen, v w
Farben bemalt und der Kruzifixus und die Engel die
Blumengewinde leu nun wie die Bilder in der fernen Dorf-
kirche, deren Zwie rm jetzt im Abendrot zwiſchen den
wänden ſteht, ganz fern und ſo NHein, daß er in der hohlen

der Hirtin Platz hätte in der Hand der Hirtin, die eben den
Kopf des Ziegenbocks ſtreichelt.

Dann iſt es aus mit den Betrachtungen und der ver-
träumten Ruhe. Der Bulle iſt getränkt, er muß an die Kette.
Die Ziege muß ihre Mutterpflicht erfüllen, der kleine Bock wird
nicht vom Streicheln ſatt. Die Eimer ſtehen bereit zum Melken.
Der Hühnerſtall und der Taubenſchlag ſind zu ſchließen. Es iſt
Arbeit da für Miann, deren Tagewerk ein Ausruhen war.

Aber es kommt die ſtille Stunde am Fenſter der Kammer,
vor dem die Wieſe ſich hinbreitet mit den Knabenkräutern und
den Flockenblumen am Heckenrand, mit dem murmelnden Bach,
der unter den ihn immer überbrückenden Kräutern fließt. Und
drüben iſt der Nachbarweiler mit den Melodien einer Har-
monika. Drüben, bei dem Hügel, der Lausbub heißt der Wacht-
küppel, den aber jedermann Lausbub nennt, weil er wie ein
Lausbub ſich über die größten Berge drängt, obwohl er der
ſt einer und eben der Lausbub unter den Rhönbergen
iſt.

Die Harmonika iſt nicht immer drüben im Nachbarweiler.
Manchmal des Nachts ſchwebt ſie im Mondlicht heran bis an den
Brunnen, ganz nah ans Fenſter, aus dem Miann nun ſchaut.
Dann iſt alles auf einmal ſo anders, die Bilder der Nachtwolken,
die Linie der Berge, die Wieſe und die Silhouetten der Bäume,
der Brunnen plätſchert ein anderes Lied, als wolle er in die
Harmonikamelodie einſtimmen und Miann, die nicht mehr
am Fenſter ſchaut, ſondern verſteckt durch die Gardine lugt,
möchte ihre eigene Hand ſtreicheln, weil ein aus Angſt und
Sehnſucht gemiſchtes Gefühl ſie beherrſcht, das hilflos macht.

Aber dann kommt ein ſchwerer Schlaf in der Nacht. Und
der Morgen iſt plötzlich angebrochen, wenn im Stall das Vieh
ſich meldet.

Miann läuft über den Hof zum Brunnen, taucht ihre
Arme und das Geſicht ins immer friſche Waſſer, eilt in die
Küche, wo aus dem Feuer von geſtern ein Haufen Aſche geworden
iſt. Bald flackert ein Reiſigfeuer, und bald ſind die Stuben
durchduftet von der Frühſtücksſuppe. Die Familie verſammelt
ſich. Der Großvater, der nichts rechtes mehr tun kann, der aber
immer noch nicht ohne Arbeit leben kann. Er trägt einen
Bart, der grau und verwahrloſt iſt und ſo gar nicht um das
Geſicht des Alten paßt, um den gütigen, bleichen Mund, um die
rötliche Naſe und die immer feuchten Augen. Der Vater tritt
an den Tiſch. Er trägt ſelbſt in der Stube ſeine mächtigen
Holzſchuhe, iſt ſchweigſam und allen und ſich ſelber fremd. Die
Mutter erſcheint. Lächelnd wie immer. Ein weißes Tuch um
das Haar. Sie kommt aus dem Stall mit Care Milcheimern.
Der Bruder gähnt und ſtöhnt unter ſeinem Gähnen. Die kleine
Schweſter hat es eilig mit Löffel und Brotmeſſer. Sie hat einen
weiten Schulweg in das nächſte Dorf.

Das Tagewerk, das nach der Morgenſuppe beginnt, ſtellt
jeden an einen anderen Platz. Die Mutter beſorgt das Haus
und die Küche, der Vater hat in den Ställen und in der Scheune
zu tun, der Bruder, der ein Pferdenarr iſt, fährt auf die
Aecker, der Großvater hantiert hier und dort, die kleine Schweſter
iſt auf dem Schulweg. Miann aber, die ſtolze Hirtin, tretbt
ihre Herde aus. Sie hängt den Tieren die Glocken an, macht
die Hunde los. Der kleine Ziegenbock iſt bei der Hirtin, er muß
das Grünzeug freſſen lernen. Hoch und immer höher geht es
zu den Matten, die noch morgenkühl ſind.

Miann ſchaut ab und zu zurück. Sie ſteht über dem Weiler.
Der Bildſtock flimmert in ſeiner neuen Farbigkeit, das
Schieferdach des Hauſes glänzt in den erſten Strahlen der durch
Wolken brechenden Sonne, der Garten iſt ein buntes Blumen-
beet in all dem Grün der Wieſen und der hölzerne Hahn, der
Haus und Hof vor Feuer ſchützt, thront zwiſchen Stall und
Scheune hoch auf einer Stange. Das alles wird klein und kleiner
im Aufwärtsgehen und iſt für Miann bald ſo winzig und
fern, wie es nah und deutlich wird in meiner Erinnerung: den
Bauſteinbauten gleich, die ein Kind errichtet tief unker dem
Fenſter meiner Manſarde und der Radau der Stadt hat
Klänge in ſeinem Tumult, die über dem Weiler geſchwungen.

Stolze Hirtin Miann! Dein Glockenorcheſter erklingt, wenn
ich zurückdenke an ſorgloſe Tage, die ich in deinem Weiler ver
lebt im Tal, wo Knabenkräuter wie Hyazinthen in den
Wieſen ſtehen.

Die tägliche Frage
Frage: Auf welche Art ſind die Erdäpfel zu der Bezeich-

nung Kartoffeln gekommen?
Antwort: 1701 brachte ein aus Piemont ausgeJ J von Echoneberg Wo
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